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* Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
33. Sitzung am 6. Februar. 
Die erſte Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
t 


Ab; eiern (nl.): Faſt alle Redner haben die Be⸗ 
ſtimmungen über das Vereinsrecht bemängelt. Dabei darf man 
aber doch nicht vergeſſen, daß dieſe Beſtimmungen einen gewichtigen 
chwerwiegenden Fortſchritt gegenüber dem jetzigen Zuſtande be⸗ 
euten. Busen iſt die Rechtsſicherheit vollſtändig We bi Der 
weitaus größte Theil der Vereine kann danach die juriſtiſche 
Perſönlichkeit erlangen. Allerdings beſteht für die politiſchen, 
ſozialpolitiſchen und religiöſen Vereine, und diejenigen, die 
Unterrichtszwecke verfolgen, ein Einſpruchsrecht des Staates. 
Dieſes könnte wohl für die ſozialpolitiſchen Vereine, von denen 
eine Gefährdung des öffentlichen Friedens nicht zu befürchten 
iſt, und für die Erziehungsvereine beſchränkt werden. Auch 
müßten Garantien geboten werden für die politiſchen und 
religiöjen Vereine, daß fie nicht der polizeilichen Willkür ans 
heimfallen. 

Ginge es bezüglich des Miethsrechts nach den Wünſchen des 
Abg. Stadthagen, dann würde am Ende die ſchlechte Berliner 
Sitte der Pränumerando⸗Zahlung der Miethe auf das ganze 
Reich ausgedehnt werden. Der Entwurf nimmt ſich im Gegen⸗ 
theil der kleinen Miether aufs beſte an. In Pr Mieths⸗ 
kontrakten beſteht jetzt die geradezu halsal che Be⸗ 
ſtimmung, daß der Vermiether den Miether nicht ..... ermittiven 
kann, wenn er einmal den Miethszins ſchuldig geblieben iſt, 
ſondern von ihm auch die Miethe für die ganze Dauer des 
Kontraktes, oft alſo für viele Jahre, zu beanjpruden hat. Nach 
dem Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches können derartige 
halsabſchneideriſche Beſtimmungen vom Richter kaſſirt werden. 
Eine Geſindeordnung iſt in dem Entwurf nicht aufgenommen, 
weil die wirthſchaftlichen und häuslichen Verhältniſſe in den 
verſchiedenen Gegenden Deutſchlands ſo außerordentlich ver⸗ 
ſchieden ſind, daß man die Geſindeordnung unmöglich durch ein 
und dieſelbe Regel ordnen kann. Eine einheitliche Geſinde⸗ 
ordnung für Deutſchland iſt gar nicht denkbar. (Widerſpruch bei 
den Sozialdemokraten.) 

Ich brauche wohl nicht hervorzuheben, daß wir für das 
Verlangen des Zentrums in Bezug auf die Civilehe nicht zu 
haben ſind. In einem konfeſſionell gemiſchten Staate, der zu⸗ 
gleich paritätiſch iſt, iſt die obligatoriſche Civilehe ein unab⸗ 
wendbares Erforderniß. Davon hätte ſich das Zentrum in den 
letzten 20 Jahren auch überzeugen müſſen, deshalb glaube ich 
nicht, daß das Zentrum die Aufhebung der Zivilehe beantragen 
wird, die geſtrige Rede des Herrn Spahn hat mich in dieſem 
Glauben beſtärkt. Wir wollen nicht, daß das Geſetzbuch gegen 
das Zentrum, wir wünſchen, daß es mit dem Zentrum zu Stande 
kommt. Eine Frage von großer Bedeutung iſt auch die Ehe⸗ 
cheidung. Eine zwangsweiſe Erhaltung unheilbar zerrütteter 

hen ſtärkt bie Ehe nicht, im Gegentheil, ſie bietet eine Gefahr 
für die Sittlichkeit und fördert nur die Beſtrebungen derjenigen, 
die die Ehe überhaupt untergraben wollen. Auch in dieſer 
wichtigen Frage hat der Entwurf den richtigen Mittelweg ein⸗ 
geſchlagen. Auch mit den Beſtimmungen über das eheliche 
Güterrecht bin ich im Gegenſatz zu Herrn v. Stumm vollſtändig 
einverſtanden. Das hier als Normal⸗Geſetz vorgeſchlagene 
Syſtem der gemeinſchaftlichen Güterverwaltung iſt das einzig 
richtige. Das Geſetzbuch ſtärkt das Bewußtſein der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit, hebt den Werth der Einheit und vermehrt die Ehre 
des deutſchen Namens. An uns wird es ſein, dies alles zu er⸗ 
reichen. (Beifall bei den Nationalliberalen). 

Abg. Frhr. von Manteuffel (konſ.): Meine hochgradige 
Heiſerkeit iſt der Grund, weshalb Sie keine lange Rede von mir 
tiny werden. (Heiterkeit) Die geſtrige Rede des Abg. Spahn 

lügt mich aber zu einer kurzen Erklärung. Herr Spahn fragte 
Herrn von Buchka, ob der eine Nichtkatholik in der Kommiſſion, 
der gegen die Zivilehe geſtimmt hat, den Beſchluß, daß an der 
Zivilehe nicht gerüttelt werden dürfe, mit unterſchrieben hat. 
Ich bin dieſes eine nichtkatholiſche Mitglied der Kommiſſion, 
und ich erkläre hiermit, daß ich nicht anderer Meinung geworden 
bin (Beifall rechts und im Zentrum), ſondern nach wie vor auf 
demſelben Standpunkt ſtehe. Ich bin von vornherein gegen die 
Zivilehe geweſen. Ich habe das Geſetz für ein Unglück gehalten 
und dieſer Meinung überall da Ausdruck gegeben, wo ſich mir 
Gelegenheit dazu bot. Nachdem die Zivilehe einmal eingeführt 
iſt, habe ich mich zwar fügen müſſen, aber ich bin ſtolz en, 
daß ich perſönlich wenigſtens früher geheirathet habe, als dieſes 
Geſetz in Kraft trat (Heiterkeit), und jo oft ich in die Lage komme, 
gegen die Zivilehe zu kämpfen, thue ich dies mit voller Neber- 
zeugung, und ich zweifle nicht, daß meine politiſchen Freunde 
mir jeder Zeit zur Seite ſtehen werden. Die Gelegenheit, dieſe 
Ueberzeugung zu bethätigen, bot ſich mir dar in der betreffenden 
Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch. Da habe ich nicht 
einen Augenblick gezweifelt und gezaudert, ſondern habe mit den 
katholiſchen Herren geſtimmt. Sollte dieſe Angelegenheit uns 
noch einmal im Plenum beſchäftigen, ſo werde ich genau wie 
damals mit den Herren von der katholiſchen Kirche ſtimmen, und 
ich glaube, daß ein großer Theil meiner politiſchen Freunde 
meinem Beiſpiel folgen wird. (Beifall rechts und im Zentrum.) 
Nun ſtehe ich aber darin mit Herrn v. Buchka auf demſelben 
Standpunkt, daß ich ſage: Wenn wir auch mit unſeren Wünſchen 
bei der Abſtimmung unterliegen ſollten, ſo werden wir darum 
doch nicht das Zuſtandekommen des Geſetzbuchs bekämpfen, ſondern 
für daſſelbe ſtimmen; und ich glaube, nach dem, was ich aus der 
geſtrigen Erklärung des verehrten Kollegen Spahn entnommen 
habe, daß es bei der Zentrumspartei vielleicht ähnlich ausſehen 
mag. Wenigſtens klangen ſeine Ausführungen milder, als die des 
Abg. Rintelen, deſſen Erklärung vom Montag mich einigermaßen 


um das Schickſal des bürgerlichen Geſetzbuchs beſorgt machte. 


Ich hoffe, daß die Stellung, die wir einnehmen, auch vom 
Zentrum eingenommen werden wird. 

Abg. Frohme (Soz.): Ueber die ſozialpolitiſche Bedeutung 
und die Tendenz des Entwurfs vermag der Laie ein viel tref⸗ 
fendered Urtheil abzugeben, als der Juriſt. Ich war erſtaunt, 
mit welcher nationalen e ee von dem Entwurf geſprochen 
wurde, wie man immerfork betonte: Ein Reich, ein Volk, ein 
Recht! Die Maſſe des Volks ſteht dem Entwurf ziemlich kühl 
gegenüber. Es ſollen die widerſprechendſten Intereſſen in dem 
Geſetz vertreten werden, zugleich die des mobilen und die des 
immobilen Kapitals. Das ijt nicht möglich und über dieſen 
Widerſpruch täuſcht uns auch kein patriotiſcher Tamtam hinweg. 

Wenn man wirklich im Ernſt auf das altgermaniſche Recht 
zurückgreifen wollte, jo müßte man vieles abſchaffen von dem, 
was wir jetzt haben, z. B. das erbliche Fürſtenrecht. 

Gegenüber den ſachlichen und würdigen Ausführungen des 
Herrn Geheimraths Planck erweckten die Ausführungen des 
Profeſſors Sohm einen ganz anderen Eindruck weit über 
dieſes Haus hinaus. Er meinte, die Juriſten thäten nichts 
anderes, als daß ſie die Rechtsideen des Volkes zum Ausdruck 
bringen. Damit ſpottet er ſeiner ſelbſt und weiß nicht wie. 
(Sehr richtig! links.) Hätte er geſtern geſchwiegen, ſo wäre er 
vielleicht ein Weiſer geblieben. (Große Heiterkeit.) In einem 
früheren Auſſatz über das Bürgerliche Geſetzbuch behauptet er 
nämlich das Gegentheil. Er ſagte, das Werk ſei in der Studir⸗ 
ſtube erzeugt und es könne wie jedes kodifizirte Geſetz der fort⸗ 
geſetzten Pflege des Geſetzgebers nicht entrathen. Ueber die 
Bedeutung und den Charakter des Geſetzgebers hat allerdings 
der Herr Profeſſor eine eigenthümliche Auffaſſung. Er meinte, 
daß man zum Geſetzgeber geboren ſein müſſe, und weiter deduzirte 
er: „Das Amt giebt uns den Verſtand und muß uns den 
Verſtand geben.“ (Große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten.) 
Ich muß konſtatiren, daß Profeſſor Sohm durch ſeine ſozial⸗ 
politiſche und nationalökonomiſche Auffaſſung dieſen Satz geſtern 
nicht gerechtfertigt hat. (Heiterkeit.) Er glaubt uns dahin be⸗ 
lehren zu können, daß die Arbeiterfrage eigentlich nur in der 
Forderung nach einem höheren Lohn beſtehe. Einen fo tiefen 
Standpunkt ſozialpolitiſcher Erkenntniß habe ‘a nod nie bei 
einem deutſchen Profeſſor geſehen, und das deutſche Profeſſoren⸗ 
thum hat doch ſchon manche Exemplare geliefert, die in der 
Arbeiterfrage das Wunderbarſte geleiſtet haben. (Sehr gut! 
links.) Ueberhaupt macht Prof. Sohm den Eindruck, als redete 
er mit dem Bewußtſein, auf einem Studentenkommers zu ſtehen. 
Es fehlte nur noch das Hipp, Hipp, Hurrah, dann wäre es eine 
Rede geweſen, wie ſie von unreifen Studenten unter Umſtänden 
ſich paßt. (Beifall bei den Sozialdemokraten, oho! rechts) 

Es iſt eine Thorheit zu ſagen, wir ſeien geſchworene Feinde 
der gegenwärtigen Rechtsordnung, der Rechtsordnung, mit der 
wir uns beſtändig und unendlich mehr als irgend eine andere 
Partei abzufinden haben. Wir wiſſen ſehr wohl, daß dieſe Rechts⸗ 
ordnung nicht der Willkür eines einzelnen entſpringt, daß ſie das 
Werk der Klaſſenintereſſen iſt, und deshalb ſtellen wir uns als 
vernünftige Menſchen derartigen Ergebniſſen nicht ſo feindlich 
gegenüber, wie man von uns behauptet. Wir machen nur auf 
die Schäden dieſer Rechtsordnung aufmerkſam; wir weiſen 
darauf hin, daß ſie nicht in Uebereinſtimmung ſteht mit den 
berechtigten Anſprüchen weiter Kreiſe des Volkes, und daß die 
entwickelungsgeſetzliche Nothwendigkeit an die Stelle dieſer Rechts⸗ 
ordnung eine beſſere ſetzen muß. Wir rechnen mit dem 
hiſtoriſchen Recht als mit einer Thatſache, aber nur unter der 
Vorausſetzung, daß dieſes Recht einem andern zu weichen hat, 
und mit dieſer Auffaſſung befinden wir uns in guter Geſellſchaft. 
Denn hervorragende Rechtslehrer, z. B. Ihering, haben daſſelbe 
geſagt. 

Die Frage, ob der Entwurf einen Fortſchritt im Recht und 
zur Gerechtigkeit bedeutet, muß ich mit äußerſter Entſchiedenheit 
verneinen. In dem Vereins recht beſonders bietet der Entwurf 
einen erheblichen Rückſchritt. Auf dem letzten Juriſtentag 
haben hervorragende Gelehrte das Vereinsrecht im Bürgerlichen 
Geſetzbuch als unannehmbar bezeichnet, es wurde dort als Ver⸗ 
fiindigung gegen das Aſſoziationsrecht, als Ausnahmegeſetz 
ſchlimmſter Art gegen die Arbeiter charakteriſirt. Auch Profeſſor 
Gierke hat dieſes Vereinsrecht bekämpft. Wenn Prof. Enneccerus 
ſich heute dafür ausſpricht, ſo iſt dies eine neue Abſage an die 
liberalen Grundsätze. Das ben e Oel des Entſpürfs ijt 
doch recht ranzig. ( Heiterkeit.) Auf die Frage des Arbeits⸗ 
vertrages will ich mich nicht einlaſſen, ſondern nur betonen, daß 
Prof. Sohm die darauf bezüglichen Ausführungen Stadthagens 
nicht verſtanden hat. Bezüglich der unehelichen Kinder ſind die 
Beſtimmungen des Entwurfs ungerecht und ungeheuerlich. Und 
das nennt man Hebung der Sittlichkeit! Wir werden in dieſer 
Frage eine Reihe Abänderungsanträge ſtellen, vor allem, daß 
das uneheliche Kind den Namen des Vaters bekommt, den der 
Mutter nur dann, wenn der Vater nicht feſtzuſtellen iſt. Man 
ſtellt uns immer als Vertreter der freien Liebe hin, aber die 
wahren Vertreter dieſer freien Liebe ſind Sie, die Sie der 
bürgerlichen Geſellſchaft angehören. (Sehr gut! bei den Sozial⸗ 
demokraten.) Die Prosit Ebe iſt oft nichts weiter als die 
rechtlich bemäntelte Proſtitution. (Unruhe rechts.) Schaffen Sie 
nur das Geſetzbuch! Deſto leichter und deſto einfacher wird der 
Uebergang ſein zu der höheren Rechtsordnung. 

Abg. a (Soz.): Was die Frage des Profeſſors 
Sohm anbetrifft, ob ich ein Mann deutſcher Treue, deutſcher 
Wahrhaftigkeit wäre, ſo fordere ich ihn auf, Thatſachen anzu⸗ 
geben, aus denen irgend ein Zweifel herausdeduzirt werden 
könnte an meiner Wahrhaftigkeit und all den übrigen Tugenden, 
die man ja in der geſitteten Geſellſchaft bei Männern, beſonders 
politiſchen Gegnern, ohne Weiteres anzuzweifeln nicht für richtig 
hält. Iſt er dazu nicht im Stande, je überlaſſe ich es der 
öffentlichen Meinung, daraus ihre Folgerungen bezüglich der 
Wahrheitsliebe, des Gerechtigkeitsgefühls, des Anſtandsgefühls 
des Herrn Profeſſor Sohm, des deutſchen Profeſſors am Ende 
des 19. Jahrhunderts zu ziehen. Glauben Sie wirklich, daß die 
Arbeiter durch jene Beamte vertreten werden, die der Kommiſſion 
(für das bürgerliche Geſetzbuch) angehört haben? Dieſe Beamte 
ſind ja nichts anderes als die ausfübrenden Organe der Inter⸗ 
eſſen der beſitzenden Klaſſe (Unruhe rechts; Zuruf: Und was ſind 
Sie ?) Was bin ich? Ich bin Volksvertreter, vom Volke ge⸗ 
wählt, ich bin jedenfalls kein Hammerſtein (Große Unruhe und 
Lachen rechts) und gleiche dieſem nicht. Im übrigen verbitte ich 
mir ſolche Zuruſe! (Lachen rechts). Sie (nach rechts) mögen 


ſich weiter wählen laſſen von den Bauern, denen die Aufklärun 
verſagt wird durch polizeiliche Mittel, die den Arbeiter er 
den Entwurf in noch verſtärktem Maße aufoktroyirt werden 
ſollen. (Unruhe rechts). Wenn der Herr Profeſſor Sohm es 
übrigens nicht wiſſen ſollte, ſo will ich ihm ſagen, daß die Zahl 
derer, deren Einkommen unter 3000 Mk. beträgt, 97 Proz. der 
geſammten Bevölkerung ausmacht. Dieſe waren in der That in 
der Kommiſſion nicht vertreten. Wir werden ſiegen, trotz aller 
Anſtrengungen unſerer Gegner, denn unſer Sieg ijt in den wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen begründet. 

Damit ſchließt die Erörterung. 

Auf Antrag des Abg. Spahn wird darauf der erſte Theil 
des Antrags Buchka⸗ Schroeder, wonach der Entwurf an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen werden ſoll, gegen 
die Stimmen der Konſervativen und der Reichspartei ange⸗ 
nommen, ebenſo darauf der zweite Theil des Antrages Buchka⸗ 
Schroeder, durch welchen der Kommiſſion die Ermächtigung er⸗ 
theilt wird, einzelne Theile des Entwurfs ohne vorherige Ber 
rathung anzunehmen, gegen die Stimmen des Zentrums, der 
Polen, der Sozialdemokraten und eines Theils der Antiſemiten. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Freitag. 


Vom deutſchen Landwirthſchaftsrath. 
e Berlin, 6. Februar. 


Unter Leitung von Frhr. v. Soden⸗Fraunhofen (Bayern), 
wurde heute Vormittag der letzte Sitzungstag eröffnet. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war die Stellung⸗ 
nahme der Landwirthſchaft zu dem Erlaß eines 
Warrantgeſetzes mit beſonderer Rückſicht oe die 
genoſſenſchaftliche Verwerthung des Getreides. 
Warrants heißen die zuerſt in England gebräuchlichen über⸗ 
tragbaren Lagerſcheine für Getreide. Es wurde ausgeführt, 
daß im beſonderen Intereſſe einer günſtigen Entwickelung 
des landwirthſchaftlichen Getreide⸗Siloweſens gegen den Erz 
laß eines Warrantgeſetzes Einſpruch erhoben werden müſſe. Die 
Referenten v. Mendel⸗Steinfels und Generalſekretär Dr. 
Müller⸗Berlin vereinigten ihre Anſichten in einem Antrage 
der im Weſentlichen lautet: 

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath erklärt: 

Die Ausgabe der übertragbaren Lagerſcheine kaun die In⸗ 
tereſſen der Landwirthſchaft ſchwer ſchädigen, indem ſie aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Kaufkraft der Spekulation ſteigern, 
das unlautere Termingeſchäft fördern und ſo die ungeſunde Art 
der Preisbildung noch erhöhen dürfte, Auch iſt das Bedenken 
nicht unbegründet, daß durch den Warrantverkehr eine im volks⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſe nicht gelegene Konzentration der einzelnen 
Handelszweige und in weiterer Folge davon auch eine ſolche der 
damit zuſammenhängenden Induſtrien an wenigen Hauptplätzen 
ſich vollziehen dürfte. Kein nennenswerther Vortheil für die 
Landwirthſchaft ſtünde dieſen Nachtheilen gegenüber. 

Die ländlichen Kornhausgenoſſenſchaften bedürfen für ihre 
erfolgreiche Wirkſamkeit nicht den Warrantverkehr. Derſelbe 
könnte unter Umſtänden für ſie gefährlich werden, indem er ſie 
in Abhängigkeit vom Spekulationshandel brächte, womit ihr 
eigentlicher Zweck völlig verfehlt wäre. Für ſie genügt der ein⸗ 
fache Lombard. 

Der Antrag wurde einftimnig angenommen. 

Zum letzten Gegenſtand der Tagesordnung: Maßnahmen 
zur Schuldentlaſtung bezw. Schulderleichterung 
des ländlichen Grundbeſitzes ſprach Prof. Sering⸗ 
Berlin. Redner führte aus, daß die übergroße Hypotheken⸗ 
verſchuldung des Landbeſitzes, die jährlich um etwa 200 
Millionen Mark zunimmt, mit der Sicherheit eines ſozialen 
Geſetzes zur allmählichen Enteignung des Grundbeſitzes 
hinleitet. Prof. Sering empfahl die Einführung einer Ver⸗ 
ſchuldungsgrenze; er erhofft von der Aufnahme des An⸗ 
erbenrechts in unſere bürgerliche Geſetzgebung weſentliche 
Beſſerung. Man kam zu keinem Beſchluß, eine Kommiſſion 
ſoll die ſchwierige Frage weiter berathen. Die Sa 
ed mit einem Hoch auf den Kalſer, die Bundesfürſten 
und die freien Städte. 
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Das Zentrum und das bürgerliche Geſetzbuch. 


Das Zentrum Ir feine Stellung zu dem bürgerlichen 
Geſetzbuch bei der jetzt abgeſchloſſenen erſten Berathung des 
Entwurfs im Reichstag durch zwei Redner darlegen laſſen, 
die Abgg. Rintelen und Spahn. Das Zentrum will dem 
Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches nur dann zu⸗ 
ſtimmen, wenn die Beſtimmungen über die Zivilehe ent⸗ 
weder aus dem Entwurf entfernt, oder ſo umgeſtaltet 
werden, daß fie den „katholiſcheu Anſchauungen“ nicht 
widerſprechen. 

Das Zentrum will mit ſeiner Forderung ein Joch er⸗ 
richten, unter das es den Staat zu zwingen beabſichtigt, 
das Joch der Oberherrſchaft der katholiſchen a über 
den Staat. Die von verjchiedenen Päpſten be Ar a 
Ueberordnung der Kirche über den Staat kraft „göttlichen 
Rechtes“ ſoll bei dieſer Gelegenheit wieder kräftig in den 
Vordergrund geſchoben werden. 

Es macht dabei keinen Unterſchied, ob das Zentrum 
auf der Abänderung der Beſtimmungen über die Zivilehe 
beſteht, oder ob es ſeine Forderung ſchließlich dahin ſtellt, 
daß der Abſchnitt des bürgerlichen Geſetzbuches ausgeſchieden 
und einer ſpäteren Regelung vorbehalten bleibe. Das eine 
iſt ſo wenig annehmbar wie das andere. Ein Ausſcheiden 
fraglicher Beſtimmungen aus dem Entwurf würde einer 
Anerkennung des grundſätzlichen Standpunktes des 
Zentrums ne und nur den Sinn haben, daß die 


pack e Zivilehe und ihre Aufrechthaltung als zum 
mindeſten zweifelhaft erklärt würde. Das deutſche Volk 


in ſeiner Mehrheit würde einem ſolchen Verfahren 
niemals ſeine Zuſtimmung geben. 


auführte, find nur Scheingründe. Die „verletzten Ge⸗ 
wiſſen“ der 19 Millionen Katholiken, die angebliche Er⸗ 
niedrigung des religiöſen Charakters der Ehe u. ſ. w. ſind 
nur Verbrämungen der grundſätzlichen Stellung, der 
prinzipiellen Anſprüche der katholiſchen Kirche. Der deutſchen 
katholiſchen Geiſtlichkeit iſt es nicht im mindeſten ſchwer 
gefallen, ſich mit dem Reichsgeſetze vom 6. Februar 1875 
praktiſch abzufinden, ähnlich wie es in katholiſchen 
er ae ee vorher der Fall war. Daß heute ver⸗ 
ſucht wird, den grundſätzlichen Standpunkt hervorzukehren, 
zeugt davon, daß die Entwickelung der letzten 10 bis 15 
ae nicht geeignet geweſen ijt, die Anſprüche der römiſch⸗ 
katholiſchen irche einzuſchränken. 

Daß der konſervative Führer v. Manteuffel das 
Zentrum in ſeinem Verſtoße gar noch unterſtützt, iſt im 
höchſten Grade bedauerlich, um jo bedauerlicher, als dieſer 

err der preußiſchen Regierung als Landrath angehört. 

eine letzte Rede im Reichstage war ein Beweis dafür, 
po Se jeinen Standpunkt in der Sache konſequent aufrecht 
erbatten hat, aber dieſe Unterſtützung von Zentrums⸗ 
anſprüchen im Reichstage zeugt von einer ſo mangelhaften 
politiſchen Auffaſſung des Staatsintereſſes, daß es 
beſſer geweſen wäre, Herr v. Manteuffel hätte infolge ſeiner 
Heiſerkeit überhaupt nicht geredet. Wie der Reichstags⸗ 
abgeordnete v. Manteuffel dieſe en: Bekämpfung 
der Zivilehe mit ſeiner Stellung als Landrath überhaupt 
auf die Dauer vereinigt, iſt ein Räthſel. 

Mit Preisgabe der Zivilehe würden wir über kurz oder 
lang auf den Standpunkt des öſterreichiſchen Konkordats 
vom Jahre 1855 gelangen, welches alle Eheſachen als aus⸗ 
ſchließlich kirchenrechtliches Gebiet reklamirte. Vor dem 
erſten Schritt auf dieſem Wege ſollen wir uns doch 
hüten! 

Ein Gutes hat aber das Auftreten des Zentrums in 
Sachen des bürgerlichen Geſetzbuches: es zeigt den re⸗ 
aktionären Charakter dieſer Partei wieder einmal un⸗ 
verhüllt, und daß Kinder des Rückſchritts⸗Geiſtes auch 
verſchiedene Konſervative ſind, geht aus der Erklärung 
des Freiherrn von Manteuffel hervor. Für diejenigen 
liberalen Richtungen, welche geneigt ſcheinen, das Zuſtande⸗ 
kommen des bürgerlichen Geſetzbuches durch die Aufſtellung 
radikaler Forderungen zu gefährden, ſollte es kein wirk⸗ 
ſameres Moment zu Gunſten einer weiſen Beſchränkung 
geben, als die jetzige Haltung des Zentrums und des mit 
dieſen im Geiſte verbündeten Theils der Konſervativen. 


Berlin, den 7. Februar. 

An die Stadtverordneten zu Berlin iſt das nachſtehende 
kaiſerliche Dankſchreiben ergangen: 

„Auch die Stadtverordneten meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin haben es ſich nicht nehmen laſſen, mir zu meinem 
Wiegenfeſte tiefempfundene Glückwünſche darzubringen. Mit be⸗ 
ſonderer Freude hat mich die in der Adreſſe zum Ausdruck 
gebrachte zuverſichtliche Hoffnung erfüllt, daß aus den hinter 
uns liegenden Erinnerungsfeſten 1 oe Vaterlande ein 
dauernder Segen erwachſe und fortan alle patriotifch 
fühlenden Glieder zu gemeinſamer Arbeit an der Hebung der 
wirthſchaftlichen und ſittlichen Wohlfahrt unſeres 
Vaterlandes ſich werkthätig vereinigen. Herzlich erfreut durch 
dieſe Kundgebung kann ich es mir nicht verſagen, den Stadt⸗ 
verordneten meinen königlichen Dank auszuſprechen. 

Berlin, den 3. Februar 1896. (gez.) Wilhelm R.“ 

— Prinz und Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern 
werden eine längere Reiſe antreten und dann nach München 
überſiedeln, um dort dauernden Wohnſitz zu nehmen. Die Prin⸗ 
zeſſin iſt eine Schweſter der Fürſten von Thurn und Taxis. 

— Als Nachfolger des Prinzen Friedrich von Hohen⸗ 
zollern im Generalkommando des 3. Armeekorps wird 
u. a. auch der württembergiſche Generallieutenant Freiherr 
v. Falkenſtein genannt. Herr v. F. iſt ſeit 1859 württem⸗ 
bergiſcher Offizier, in ſeiner Dienſtzeit aber mehrmals nach 
Preußen kom mandirt geweſen. Am 14. Januar 1891 wurde 
er zum Kommandeur der 3. Diviſion in Stettin ernannt. Seit 
Juli 1892 ijt er dienſtthuender General⸗Adjutant des Königs 
don Württemburg. 

— Beim Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe hat 
am Mittwoch Abend eine parlamentariſche Soiree 
ſtattgefunden. Viele Reichstagsabgeordnete und nahezu 
100 Herren vom Landwirthſchaftsrathe, eine Anzahl Mi⸗ 
niſter und Staatsſekretäre ꝛc. waren erſchienen. Die kaiſerliche 
Familie war durch Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ 

olſtein vertreten. Man rigs pig zwanglos an Buffets. 

er gee eigen pi den ſein Alter nicht zu drücken ſchien, 
geſellte ſich plaudernd verſchiedenen Gruppen zu, die an 
Schenktiſchen mit Bier, Rolh⸗, Weißwein und Champagner 
bedient wurden. 

— Der Bundes rath beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung 
am Donnerſtag dem Reichstagsbeſchluß, betr. Erhebungen über 
die Arbeitszeit der Arbeiterinnen ꝛc, keine Folge 
zu geben. 

— Der in einer in Berlin ſtattgehabten Vorbeſprechung 
getabte Plan, die in der Konfektionsbranche ausgebrochene 

ohnbewegung auf gütlichem Wege zu ordnen, bejteht, wie 
der „Konfektionär“ meldet, darin, daß das Berliner Gewerbe⸗ 
ericht als Einigungsamt angerufen werden ſoll. Zu dieſem 
Zwecke wird ſich heute (Freitag) Vormittag eine Deputation zum 
Oberbürgermeiſter Zelle begeben, um deſſen Mitwirkung und 
die Geltendmachung ſeines Einfluſſes auf die betheiligten Arbeiter 
und Arbeitgeber zu erbitten. 

— In Frankrart a. O. war es in der Gerberei der 
Gebrüder Schulz zu Streitigkeiten zwiſchen Unternehmern 
und Arbeitern gekommen, ſo daß Letztere die Arbeit nieder⸗ 
legten. Darauf traten zwei Grenadiere des dortigen 
Grenadier⸗Regiments Prinz Karl aushilfsweiſe ein, um den 
bedrängten Arbeitgebern zu helfen. Auf eine Beſchwerde 
des ſozialdemokratiſchen Lokalblatts bei dem Regiments⸗ 
Kommandeur erfolgte folgende Antwort: 

Herr Redakteur! Auf Ihr Schreiben von geſtern erwidere 
ich Ihnen, daß ich ſel bſt die beiden Soldaten meines Regi⸗ 
ments zur Aushilfe in der Schulz'ſchen Gerberei auf einige 
Tage beurlaubt habe. Wenn Sie ſich über die einſchlagenden 
Verhältniſſe, vor Allem über das Verhalten der Arbeiter ihrem 
Arbeitgeber gegenüber näher unterrichten wollen, ſo werden 
Sie ſehen, daß Letzterer in einen Nothſtand verſetzt war, 
zu deſſen Dejeitigung ich auf jeine dringende Bitte die Hand ge- 
boten habe, wie ich dies bei Feuersbrunſt, Waſſers⸗ 
noth u. dergl. auch thun würde. Ich ermächtige Sie, hiervon 
vor der Oeffentlichkeit und dem Reichstage Gebrauch zu machen. 
Liebert, Oberſt und Kommandeur des Grenadier⸗Regiments 
Prinz Karl. 

— Bei dem Magiſtrat von Berlin iſt jetzt der längſt er⸗ 
wartete Beſcheid des Kultusminiſters über die Frage der 
jüdiſchen Lehrkräfte eingetroffen. Nach dieſem Beſcheid 


ſollen künftig in den Volksſchulen Berlins jüdiſche Lehr⸗ 
kräfte nur ſo weit zur Verwendung kommen, als der jüdiſche 
Religions unterricht mit fic bringt. 


Jede jüdiſche Lehrkraft 


Alle Gründe, welche das Zentrum für ſeine Forderung ı hat mindeſteus zwölf Religionsſtunden gu ertheilen. Nur für 


die darüber hinausreichende Stundenzahl dürfen jüdiſche Lehr⸗ 
kräfte auch zum Unterricht in andern Fächern verwandt werden. 
Der Miniſter verbietet zwar nicht ſchlechthin die Verwendung 
jüdiſcher Lehrkräfte zum Unterricht in der Geſchichte und im 
Deutſchen, es wird aber verlangt, daß bei der Aufitellung der 
Lehrpläne die Verwendung jüdiſcher Lehrkräfte in dieſen Fächern 
möglichſt vermieden wird. Namentlich fürchtet der Miniſter, daß 
bei dem Unterricht jüdiſcher Lehrer in der geſchichtlichen Dar⸗ 
ſtellung der erhebende Eindruck der Kreuzzüge auf die kindlichen 
Gemüther abgeſchwächt werden könnte. Außerdem ſollen die 
ſtädtiſchen Behörden jährlich die Lehrpläne und die Statiſtik über 
die jüdiſchen Kinder und die jüdiſchen Lehrkräfte mittheilen. Es 
wird alſo inhaltlich genau dasjenige aufrecht erhalten, worüber 
Magiſtrat, Stadtverordnete und Schuldeputation Beſchwerde ge⸗ 
führt haben. 

In Belgien hat ſich der Miniſter des Junern geweigert, 
die in der letzten Zeit häufig erfolgten Wahlen ſozkal⸗ 
demokratiſcher Bürgermeiſter zu beftätigen. Infolge⸗ 
deſſen hat es am letzten Donnerſtag in Brüſſel in der 
Kammer einen großen Skandal gegeben. 

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Vandervelde hat 
den Miniſter des Innern heftig angegriffen. Nachdem der 
Miniſter erklärt hatte, die Sozialiſten beſäßen nicht hin⸗ 
reichend gutte Sitten, um Bürgermeiſter zu ſein, rief 
der Sozialiſt Damblom, daß die Partei des Miniſters 
kein Recht habe, die Sittlichkeit und Ehrlichkeit der Sozialiſten 
in Zweifel zu ziehen. Damblom ſtieß dabei die beftighten 
Beleidigungen gegen den König aus, worauf ihn Kammer⸗ 
präſident Beernaert ſofort zur Ordnung rief. Damblom 
proteſtirte dagegen und wiederholte unter dem größten Tumult 
die we gegen den Honig. Der Präſident ließ 
ſodann den Ordnungsruf durch die Kammer beſtätigen. 
Gegen den Ordnungsruf ſtimmten die Sozialiſten und 
Liberalen. 


Frantreich's Theilnahme an der Zarenkrönung 
in Moskau ſoll wieder eine Haupt⸗ und Staatsaktion 
werden. Die franzöſiſche Budgetkommiſſion nahm einſtimmig 
den Bericht des Deputirten Raiberti über die Bewilligung 
einer großen Summe für dieſen Zweck an. Zwei Häuſer 
ſind in Moskau gemiethet worden; dieſe müſſen eingerichtet 
werden. Der Miethspreis allein beträgt 40 000 Rubel. 
Die Ausgaben für den Ball und das Sou per, welches 
demſelben folgen wird, werden ſich auf 100 000 Rubel be⸗ 
laufen. Fürſt Lobanow⸗Roſtowski hat dem franzöſiſchen 
Botſchafter Graf Montebello mitgetheilt, daß der Zar und 
die Zarin einem Ball, welchen der Botſchafter ihnen zu 
Ehren geben wird, beiwohnen werden. 

Der Generalinſpektor der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung Gerſon Fribourg ſoll große Be⸗ 
ſtechungen begangen haben und den Staat bei Uebernahme 
der Telephon⸗Geſellſchaft durch Rechnungsfälſchungen um 
12 Millionen Francs geſchädigt haben. Er 
iſt flüchtig geworden und ſoll ſich in London aufhalten. 

Rußland. Die Generalſtabschefs der vier großen 
weſtlichen ruſſiſchen Militärbezirke Wilna, War⸗ 
ſchau, Kiew und Odeſſa ſind telegraphiſch nach Peters⸗ 
burg berufen worden, wo fie mit dem Kriegs minifter 
und dem Generalſtabschef ſtundenlange Beſprechungen 
hatten und ſpäter auch vom Zaren empfangen wurden. 

Nach den endgültigen ſtatiſtiſchen amtlichen Feſtſtellungen 
für das Jahr 1895 betrug in 60 Gouvernements des euro⸗ 
päiſchen Rußlands und Polens ſowie in drei nordkankaſiſchen 
und zwei weſt⸗ſibiriſchen Gouvernements die Anbaufläche 
für Sommerroggen 493 290, für Sommerweizen 10 446 705, 
für Hafer 14 366 693, für Gerſte 6 815 690 und für Mais 
850 745 Desjatinen. Die Ernte beziffert ſich für die Reihen⸗ 
folge der obigen Getreidearten in 1000 Puds mit 21 008,9; 
385 914,1; 682 725,7; 333 532,2 und 49 146,6. 

Vatikan. Der Papſt hat den „abtrünnigen“ Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien wegen ſeines Entſchluſſes 
betreffs Umtaufung des Erbprinzen Boris aus der Ge⸗ 
meinſchaft der römiſch⸗ katholiſchen Kirche ausgeſchloſſen. 
Der Fürſt wird demzufolge zukünftig auch nicht mehr zum 
Sakrament zugelaſſen und darf nicht mehr kommuniziren. 

Das päpſtliche Blatt „Voce della Veritä“ bemerkt zu 
der Angelegenheit u. A.: „Die katholiſche Kirche kenne nur 
einen Gott, einen Glauben, eine Taufe. Dieſe habe Fürſt 
Ferdinand verletzt, wie Longinus, als er Chriſtus die Lanze 
in's Herz ſtieß, nur mit dem Unterſchiede, daß Ferdinand 
ſich des Schändlichen ſeiner Handlungsweiſe völlig bewußt 
war. Für ihn gebe es keine Entſchuldigung und keine 
Rettung, als demüthige Reue; er ſei ſchon jetzt aus der 
Gemeinſchaft der Gläubigen ausgeſtoßen. Ueber der Seele 
des Prinzen Boris würde ein Engel wachen; jedenfalls 
bliebe 4 5 Boris trotz der orthodoxen Taufe Katholik, 
bis er als Erwachſener den Uebertritt freiwillig gebilligt 
haben würde.“ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Februar. 

— Die Weichſel ſteigt bei Thorn weiterf geſtern 
betrug dort der Waſſerſtand 1,15 Meter. Der Weichſel⸗ 
trajekt bei Kulm iſt ſeit heute früh unterbrochen. 

— Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, iſt die 
Erbauung der geplanten Eiſenbahnlinie Schöneck⸗Pr. 
Stargard⸗Skurz⸗Neuenburg als eine Aufgabe der 
Staatseiſenbahnverwaltung anerkannt worden. Die 
Vorarbeiten ſollen bereits im nächſten Herbſte in Angriff 
genommen werden. 

— Der Magiſtrat hatte auf Grund des in Betreff der 
Straßenbahn am 4. Februar von den Stadtverord⸗ 
neten gefaßten Beſchluſſes die Kom miſſion bereits zu 
eſtern zu einer Sitzung einberufen, welche unter dem Vor⸗ 
Rise des Herrn Oberbürgermeiſters Pohlmann ſtattfand. 
Es wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) von Städten, 
welche bereits Straßenbahnen haben, die über dieſe Bahnen 
geſchloſſenen Verträge und die Akten über die Vorverhand⸗ 
lungen zu erbitten; 2) Herrn Stadtbaurath Bartholoms 
zu erſuchen, ſchon in den nächſten Tagen mit einzelnen 
Kommiſſionsmitgliedern nach Elbing, Thorn und Bromberg 
zu fahren und die dortigen Verhältniſſe zu ſtudiren und 
wünſchenswerthe Auskünfte zu beſchaffen; 3) das Komitee 
der Gewerbeausſtellung zu erſuchen, möglichſt umgehend 
die finanziellen und techniſchen Unterlagen des geplanten 
Bahnunternehmens, insbeſondere einen Bauplan, einzuſenden, 
endlich diejenigen verpflichtungsfähigen Organe zu be⸗ 
zeichnen, mit denen ſofort in Verhandlungen getreten 
werden kann. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß der Gewerbe⸗ 
ausſtellung 15 übrigens in ſeiner letzten Sitzung 
mit Rückſicht auf die ſehr bedeutenden Koſten der Gasbahn⸗ 
Einrichtung (270000 Mark) die Berkehrskommiſſion beauf⸗ 


tragt, auch eine genaue Verrechnung der Ban⸗ und Betriebs⸗ 
koſten einer Pferdebahn aufzuſtellen. Privatim iſt au 
der Hand des Thorner Geſchäftsberichtes eine fofche Berechnung 
bereits aufgeſtellt. Die Koſten der Einrichtung der Pferdebahn 
ſtellten ſich nur auf die Hälfte (135000 Mart) und die er: 
tabilität erſcheint zweifellos. Es wird vorausſichtlich eiye 
Kommandit⸗Geſellſchaft gegründet werden Ein hieſigeg 
Bürger hat ſich ſchon bereit erklärt, für dieſen Fall als 
perſönlich haftender Geſellſchafter aufzutreten. 

_ _— Unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
fand geſtern, wie ſchon erwähnt, in Danzig eine Eiſenbahn⸗ 
Konferenz ſtatt, in der über die geplante Bahn Konitz⸗ 
Lauenb urg berathen wurde. Als Ergebniß der Berathung 
wurde feſtgeſtellt, daß, wenn auch der Kreis Schlochau an ſeinem 
Wunſche, die Linienführung über Zechlau zu wählen, feſthalte, 
doch, nachdem alle anderen Jutereſſenten Weſtpreußens dem 
miniſteriellen Vorſchlage zugeſtimmt und auch diejenigen der 
Provinz Pommern im Intereſſe des Zuſtandekommens dieſer 
Bahnverbindungen ſich angeſchloſſen haben, die Sache ſoweit ge⸗ 
fördert ſei, daß der Herr Miniſterialdirektor gebeten werden 
könne, dem Miniſter die Vorlage an den Landtag zu empfehlen. 
Feſtgeſtellt wurde insbeſondere, daß die geforderte koſtenfreie 
Hergabe des erforderlichen Grund und Bodens geſichert erſcheine. 
Im Anſchluß hieran machte der Miniſterialdirektor die Mit⸗ 
theilung, daß der Miniſter auch geneigt ſei, in die diesjährige 
Nebenbahnvorlage die Koſten für eine Linie von Schönſee 
über Gol lub nach Strasburg einzuſtellen. Dieſe Mittheilung 
wurde von den Vertretern der intereſſirten Bezirke mit lebhafter 
Freude und großem Danke entgegengenommen. Nach Beſprechung 
des vorgelegten Projektes wurde dies im großen und ganzen 
als allen Bedürfutſſen und Wünſchen entſprechend erachtet, und 
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß auch für dieſe Linie 
der erforderliche Grund⸗ und Boden unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt werden würde. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchuß hat 
außer den ſchon genannten Summen noch 3000 Mk. als Zuſchuß 
zur Beſchleunigung der geologiſch⸗agronomiſchen Kartirung der 
Provinz Weſtpreußen bewilligt. An Provinzial⸗Prämien bezw. 
Gemeindewegebau-Beihilfen wurden bewilligt: den Kreiſen 
Berent für eine Chauſſee von Berent nach Skorszewo; Kart⸗ 
haus für eine Chauſſee von Zuckau, Gr. Miſchau⸗Rambau 
und von Klukowahutta⸗Stendſitz⸗Skorszewo Kreisgrenze; Schwetz 
für den Bau von Pflaſterſtraßen von Pruſt nach Brieſen, von 
Pruſt nach Zawadda und von Bukowitz nach Haſenmühle ſowie 
zum Bau einer Kieschauſſee in den Gemarkungen Birkenbuſch 
und Linsk im Straßenzuge Tuchel⸗Gr. Schliewitz; Brieſen für 
eine Chauſſee von Lauden nach kgl. Neudorf; den Gemeinden 
Grabau und Ponſchau im Kreiſe Pr. Stargard zu den Baukoſten 
einer Brücke über die Mengermutza 400 Mk.; den Gemeinden 
Borreck und Buchenfelde im Kreiſe Karthaus zum Ausbau des 
Weges von Borreck nach Schackau innerhalb der Gemarkung 
Bielawken 1000 Mk.; der Stadt Marienwerder zu den Koſten 
der Verbreiterung der Laſtenſtraße eine Beihilfe bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 6662/, Mk. 

— Am 26. und 27. d. Mts. findet im Landeshauſe zu 
Danzig für die Mitglieder des Zentralvereins Weſtpr. Land⸗ 
wirthe und der Raiffeiſen⸗Organiſation ein Markt für Sämereien 
Saatgetreide und Saatkartoffeln ſtatt. Die Ausſteller 
werden Blechſchüſſeln zur Aufnahme ihrer Muſter und Formulare 
an Ort und Stelle vorfinden. Letztere müſſen u. a. in Bezug 
auf folgende Punkte ausgefüllt werden: möglichſt genaue Be⸗ 
zeichnung des Saatgutes, Gewicht des Saatgutes (bei Getreide), 
eventuelle Garantie für Reinheit, Seidefreiheit, Keimfähigkeit 
ꝛc., Preis fret Waggon Bahnſtation des Verkäufers in⸗ oder 
exkluſive Sack. Bedingungen für die Betheiligung an dem 
Markte ſind u. a. Anmeldung jedes Geſchäfts⸗Abſchluſſes bei dem 
hierzu beſtimmten Beamten, Unterwerfung unter die Entſcheidung 
der Hauptverwaltung reſp. deren Verſuchsſtation bei etwa ent⸗ 
ſtehenden Streitigkeiten. Zahlung von 2 Proz. des Verkaufs- 
preiſes zur Deckung der Unkoſten ſeitens der Verkäufer von allen 
Geſchäftsavſchlüſſen nach Erledigung des Geſchäftes, ſpäteſtens 
aber bis zum 1. April d. Is. 

— Der freiſinnige „Niederſchleſiſche Anzeiger“ in Glogau be⸗ 
merkt zu der Mittheilung, daß Herr Stadtſyndikus und Bei⸗ 
geordneter Kühn aſt zum erſten Bürgermeiſter in Graudenz 
gewählt worden iſt: Unſere beſten Wünſche begleiten Herrn 
Kühnaſt, der am 1. Oktober 1888 an Stelle des in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Bürgermeiſters Berndt Syndikus unſerer Stadt 
wurde und ſich ſeit dieſer Zeit mit unermüdlichem Eifer 
dem ſtädtiſchen Wohl gewidmet hat, auch nach ſeinem zu⸗ 
künftigen Wirkungskreiſe“. — Die Glogauer konſervative „Neue 
Niederſchleſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Glogau verliert in Herrn 
Syndikus Kühnaſt einen Beamten, der ſich in allen Kreiſen 
der größten Werthſchätzung und Achtung erfreut. Seine 
hervorr agende Arbeitskraft wird ſchwer zu erſetzen ſein.“ 

+ — Das in Rentengüter aufgetheilte vormalige Gut 
Thom aſchewen, Kreis Berent, wird zum 1. April d. Js. aus 
dem fiskaliſchen Gutsbezirk des früheren Domänen⸗Amts Schöneck 
ausgeſchieden und mit der Landgemeinde Sawadda vereinigt. 

— Die ſchon erwähnten Verſammlungen von Gewerbe⸗ 
treibenden zur Beſprechung über die Graudenzer Gewerbe⸗ 
Ausſtellung finden in Marienburg im Geſellſchaftshauſe u m 
11½ Uhr Vormittags und in Dirſchaun im „Hotel de Danzig“ 
um 5 Uhr Nachmittags ſtatt. 

— Der Poſener Verein zur Ueberwachung von 
Dampfkeſſeln hält am 18. d. M. in Poſen feine General 
verſammlung ab. 

— Die Wegepolizeibehörde hat, nach einem Urtheil 
des Oberverwaltungsgerichts vom 30 Oktober 1895, neben 
den Intereſſen des öffentlichen Verkehrs auch als gleichberechtigte 
die Intereſſen des Weßsbanpflichtigen zu berückſichtigen. 

— Hermann Sudermann weilt ſeit dem letzten Sonntag 
mit feiner Gattin in Heydekrug in Oſtpreußen zum Beſuche 
bei ſeiner Mutter. . 

— Dem Zweiten Vorſtandsbeamten der Reichsbank⸗Haupt⸗ 
ftelle in Stettin, bisherigen Bank⸗Rendanten Eſſer, und dem 
Erſten Vorſtandsbeamten der Reichsbank⸗Kommandite in Inſter⸗ 
burg, bisherigen Bankrendanten Kaminski, iſt der Charakter 
als Kaiſerlicher Bankrath verliehen. 

— Dem Kreis⸗Baninſpektor a. D., Baurath Voerkel zu 
alle a. S., früher zu Thorn, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
laſſe verliehen. 

— Herr Lehrer Wegner in Adl. Bochlin bei Neuenburg 
iſt in den Ruheſtand getreten. Er hat die Stelle 40 Jahre lang 
verwaltet. : 5 

+ — Der Poſtpraktikant Oſten in Breslau iſt als Poſt⸗ 
ſekretär in Elbing angeſtellt, der Poſtſekretär Ollrich in Danzig 
zum Oberpoſtſekretär ernannt. 

2 Danzig, 6. Februar. Dem Prediger der hieſigen 
Mennoniten⸗Gemeinde, Mannhardt, iſt die Erlaubniß ertheilt, 
die hieſige Ebert 'ſche höhere Töchterſchule vom 1. April 
d. Js. ab als Vorſteher zu übernehmen. ; . 

Eine Anzahl Herren beabjichtigen, im Kleinhammer⸗Park 
einen zvologiſchen Garten zu gründen. 

Die heute von dem Ornithologiſchen Verein im „Freund⸗ 
ſchaftlichen Garten“ veranſtaltete Geflügelausſtellung war 
recht gut beſchickt und wies auffallend ſchöne Exemplare auf. 
Von Hühnern waren vorwiegend Plymouth Rocks, Langſhan 
Brahma und Cochins, theils in reinen Formen, theils in ge⸗ 
lungenen Kreuzungen, unter denen beſonders eine Kreuzung von 
Italiener und Plymouth Rocks hervorzuheben iſt, vertreten 
Unter den ausgeſtellten Enten überwogen die Aylesbury⸗Enten 
Zwei pommerſche Rieſengänſe unterſchieden ſich an Gewicht unt 
— ſtattlichem Ausſehen nur wenig von den neben ihnen poſtirter 
Schwänen. 
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© Eutm, 7. Februar. Die hieſige Geflügelausſtellung 
iſt mit 142 Nummern Hühner und ſonſtigen See 
222 Nummern Tauben, 37 Nummern Vögel und 3 Nummern 
kaninchen beſchickt. In der Abtheilung Hühner wurden 
15, Tauben 74, Bögel 18 und Kaninchen 4 Preiſe vertheilt. 
Außerdem kamen ſieben ſilberne Medaillen zur Vertheilung. 

17 Culmſee, 6. Februar. Die Culmſee'er Volksban 
J. Scharwenka u. Ko. hat im vorigen Jahre einen Umſatz 
von mehr als 8600000 Mk. erzielt; Depoſiten waren am Schluſſe 
des Jahres 254063 Mk. vorhanden; der Wechſelbeſtand betrug 
423949 Mk. Der Gewinn beträgt 18265 Mk., die Aktionäre 
erhalten eine Dividende von 5 Woz. der Reſervefonds beträgt 
14058 Mark. i 

£2 Thorn, 6. Februar. wre Hrersabrif Neu⸗Schönſee 
begann ihre . Kampagne am 23. September und beendete ſie 
am 16. Dezember. Es ſind 592 100 Ztr. Rüben und 15294 Ztr. 
Melaſſe verarbeitet worden. Die Polarifation der Rüben betrug 
13,78 Proz. — Die Herren Kuntze und Kittler hierſelbſt 
7 ihre in Fordon belegene Dampfziegelei an Herrn Louis 
Lewin hierſelbſt verkauft. 

fk Gollub, 6. Februar. Von der Eiſenbahn⸗Direktion 
Bromberg ſind die Herren Bürgermeiſter Meinhardt, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Hirſch von hier und Dampfmahlmühlen⸗ 

beſitzer Le win⸗Mühle Lißewo zu einer Sitzung telegranbii ein⸗ 
berufen, um über den Eiſenbahnbau Schönſee⸗Gollub zu 
verhandeln. 

Rieſenburg, 5. Februar. Das hieſige Schöffengericht 
beſtrafte geſtern den Schuhmacherlehring Anton Gahlke von hier 
wugen ungebührlichen Betragens in der Fortbildungsſchule und 
wegen unberechtigten Fortbleibeuns vom Unterricht — er war 
im Dezember 1895 neunmal und im Januar 1896 ſechsmal nicht 
erſchienen — mit 135 Mk. Geldbuße oder 45 Tagen Haft. 

ZL Krojanke, 6. Februar. Heute wurde der verſtorbene 
Stellmachermeiſter Zytur, ein langjähriges Mitglied der 
Stadtverordnetenverſammlung und der Schuldeputation unter 
großem Gefolge beſtattet. 

Dirſchau, 6. Januar. Wegen der geplanten Erweiterung 
des Bahnhofes hat der Eiſenbahufikus verſchiedene Landpar⸗ 
zellen nöthig, welcher der alten Dirſchauer Zuckerfabrik und dem 
Herrn Rittergutsbeſitzer Heine⸗Stangenberg ſowie dem Gutsbeſitzer 
Herrn Brandt Lunau gehören. Zur Einleitung des Enteignungs⸗ 
verfahrens war ein Termin anberaumt, dieſer hat aber noch zu 
keinem endgiltigen Ergebniß geführt. — Die Pflaſterung der 
Rampen der neuen Ueberführung iſt einem Bauunternehmer von 
hier für 2700 Mk. übergeben worden. Die Ueberführung wird 
im nächſten Herbſt dem Verkehr übergeben werden. 

Oliva, 5. Februar. Schwer heimgeſucht wird das 
Arbeiter Ehlertiſche Ehepaar. Kaum Hat fi der Grabhügel 
über ihren beiden im Czachowski'ſchen See ertrunkenen Söhne 
gewölbt, da ſtehen ſie an der Bahre ihres jüngſten Kindes, das 
ihnen geſtern durch den Tod entriſſen worden iſt. 

x Elbing, 6. Februar. Der hieſige Natur heilverein 
beſchkoß in einer heute abgehaltenen Generalverſammlung, daß 
den Mitgliedern des Vereins wie auch deren Familieu⸗Angehörigen 
gegen eine Erhöhung der Beiträge freie ärztliche Be⸗ 
handlung (mit Einſchluß von Maſſage, Bädern 2c.) gewährt 
wird. Der Beitrag beträgt für ordentliche Mitglieder wöchent⸗ 
lich 30 Pf.; falls dieſe Mitglieder einer Krankenkaſſe angehören, 

ry Elbing, 6. Februar. Der hieſige Natur heilverein 
beſchloß in einer heute abgehaltenen Generalverſammlung, daß 
den Mitgliedern des Vereins wie auch deren Familienangehörigen 
gegen eine Erhöhung der Beiträge freie ärztliche Behand⸗ 
kung (mit Einſchluß von Maſſage, Bädern 2c.) gewährt wird. 
Der po N für ordentliche Mitglieder wöchentlich 30 Pf.; 
falls dieſe Mitglieder einer Krankenkaffe angehören und ſomit 
nur die freie ärztliche Behandlung der übrigen Familienmitglieder 
erforderlich iſt, 25 Pf.; alleinſtehende Mitglieder zahlen nur 
20 Pf. wöchentlich. Dieſe Beiträge können erforderlichenfalls 
auf 50, 40 und 30 Bf. erhöht bezw. auf 25, 20 und 15 Pf. ere 
mäßigt werden. Gleichzeitig nimmt der Verein die Erwerbung 
eines eigenen Heims in Ausſicht. Ein geeignetes Grundſtück 
hierfür, auf welchem eine Kuranſtalt errichtet werden ſoll, iſt 
bereits ausfindig gemacht. Mit der Kuranſtalt ſoll auch ein 
Volksbad in Verbindung gebracht werden. Herr Molkereibeſitzer 
Schröter hat ſich bereit erklärt, warmes Waſſer und au 
Dampf für die Kuranſtalt koſtenlos abzugeben, und es iſt — 
noch durch anderweitig in Ausſicht geſtellte Unterſtützungen die 
Verwirklichung des Projektes ſehr erleichtert. Die Verſammlung 
beauftragte den Vorſtand, die Verleihung der Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon für den Naturheilverein nachzuſuchen. 

„Königsberg, 6. Februar. Wie ſchon erwähnt, fand heute 
früh in der Nähe unſerer Stadt ein Piſtolenduell zwiſchen 
einem Gerichtsaſſeſſor und einem Offizier ſtatt. Der 
Gerichtsaſſeſſor heißt Borchert; der Offizier, welcher in Folge 
der Verwundung nach einer halben Stunde ſtarb, iſt der 
Pr. » Lieutenant Seidenſticker vom Weftpr. Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 16 

J Mohrungen, d. yevruar. Geſtern hielt der litera riſch⸗ 
polytechniſche Verein feine Generalverſammlung ab. Der 
alte Vorſtand (Borfigender Rektor Fleiſcher) wurde wieder⸗ 
gewählt. Die Bibliothek zählt jetzt 1000 Bände. 

2 Goldap, 6. Februar. In dieſen Tagen weilte ein In⸗ 
genieur der „Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft zu 
Berlin“ in unſerer Stadt, um mit den ſtädtiſchen Behörden und 
einigen maßgebenden Geſchäftsleuten über die Einrichtung einer 
elektriſchen Beleuchtungsan lage zu unterhandeln. Es 
wurde eine Kommiſſion gewählt, welche demnächſt der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung eine Vorlage machen ſoll. 


Aus dem Ermlande, 5. Februar. In der Sucht zum 
Dienſtag iſt beim hieſigen Gaſtwirth Keuchel eingebrochen 
und Feuer angelegt worden. Der mit den Verhältniſſen 
zweifellos bekannte Einbrecher hatte ein Ziegelfach des Haus⸗ 
giebels eingeſtoßen und war jo auf den Bodenrgum des Hauſes 
gekommen, wo er zwiſchen Häckſelſäcken und Käſten Feuer aw 
legte. Die Flammen hatten bereits Sparren ergriffen, als das 
Feuer eutdeckt und gelöſcht wurde. Die Abſicht, zu ſtehlen, hat 
der Verbrecher wohl nicht gehabt, da von den Waaren nichts 
verſchwunden iſt. 

Tilſit, 6. Februar. Ein Verein für jüdiſche Geſchichte 
und Litteratur hat ſich hier gebildet. he ade ie —— 
Rabbiner Dr. Ehrlich, Stellvertreter Herr Rechtsanwalt 
Dr. Grumach. Der Verein zählt 36 Mitglieder. 

_ fet Pillfallen, 6. Fauuar. In dem Kallweller Moor, 
einer ſogenannten Padageis ¥ h. „Ohnegrund“ hat ſich der Bahn⸗ 
damm abermals um mehr als 1 Meter geſenkt, ſodaß eine 
Schüttung von 20000 Kubikmeter Kies nothwendig geworden iſt. 
Im Frühjahre ſollen die Seiten, welche durch das Einen heraus⸗ 
getrieben worden ſind, mit Steinen angefüllt werden. 


Pillkallen, 6. Februar. In der letzten Kreistags⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, die Koſten für die unentgeltlich zu 
ertheilenden Jagdſcheine auf den Kreis zu übernehmen. Ein 
Antrag der Regierung, ihr den Betrag, welchen der Forſtfiskus 
zu den Koſten der Behandlung landwirthſchaftlicher, von Unfällen 
betroffener Arbeiter beiträgt, zu erſtatten, wurde abgelehnt, 
desgleichen ein Antrag, die Koſten für die Beſchaffung von 
Heilſerum aus der königlichen Impfauſtalt auf den Kreis zu 
übernehmen. Das Statut der Kreisſparkaſſe wurde dahin 
erweitert, daß auf Wunſch auch jogenannte geſperrte Spar⸗ 
kaſſenbücher zur Ausgabe gelangen ſollen. Ferner iſt die Be⸗ 
ſtimmung in das Statut aufgenommen, daß Einzahlungen und 
Abhebungen bei der Kreisſparkaſſe auch durch Vermittelung der 
Poſt erfolgen dürfen. 
* Schmalleuingken, 6. Februar. Einen grauſigen 
Fund machten vorgeſtern Waldarbeiter in der Georgenburger 


die ng Nachforschungen i age haben, handelt es ſich 

um die 

Zwiſtigkeiten aus der Stadt verſchwundenen Schuhmachers. — 

Auf der Feldmark von Sodargen wurden am letzten Montag die 

Leichen eines jungen Mannes und eines jungen Mädchens 

une beide mit einem Schuß in der Schläfe. 
9 


es ein Liebespaar aus Willfynen, ein Tiſchlergeſelle und die 
Meiſtertochter. Die Eltern der letzteren wollten von einer Ver⸗ 
bindung zwiſchen den beiden jungen Leuten nichts wiſſen, eut⸗ 
ließen den jungen Mann aus dem Geſchäft und unterſagten der 
Tochter jsden Verkehr mit ihm, was in dem Paare den Ent⸗ 
ſchluß zur Flucht und zum gemeinſamen Sterben reifte. 


und Gerdauen der Thorn⸗Inſterburger Bahn iſt ein Rohr⸗ 
durchlaß ſchadhaft geworden und dadurch eine Dammſenkung 
entſtanden Die Strecke iſt etwa zwei Tage für den Güter⸗ 
verkehr geſperr t. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen 
aufrecht erhalten. 


dorf Ruß ſpielt bei dem Verkehr mit ruſſiſchen Höl zern 
eine hervorragende Rolle. 
Mingetanal entlang nach Memel ihren Weg nehmen, müſſen bei 
Ruß Station machen, um hier einer Umgeſtaltung unterworfen 
zu werden. 
620 Holztraften im Werthe von vier Millionen Mark ange⸗ 
kommen, wovon 350 Traften für zwei Millionen Mark in Ruß 
angekauft wurden. 
Quartal ſind 720 Traften im Werthe von 5400000 Mark den 
Athnatſtrom und den Mingekanal entlang weiter befördert 
worden. 


hatte, wie ſ. Z. mitgetheilt, Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke bei 


ſeinem letzten Aufenthalt in Berlin ein Telegramm an Herrn 
Bürgermeiſter Dahreuſtaedt geſandt, wonach die Waſſerentnahme 


er hätte ſicher geſiegt, wenn ihm nicht ein Unfall paſſirt wäre, 


Au einer abgelegenen Stelle wurde au einer niedrigen 
iefer ein menſchliches Skelett hängend gefunden. ie 


eiche eines ſeit Mitte Oktober v. Is. in Folge ehelicher 


Ein Revolver 
daneben. Nach den bei deu Leichen gefundenen Papieren iſt 


Juſterburg, 6. Februar. Zwiſchen den Stationen Skandau 


Aus dem Kreiſe Heydekrug. 6. Februar. Das Kirch⸗ 
Sämmtliche Traften, welche den 


Im 4. Quartal des verfloſſenen Jahres find dort 


Mit Beſtänden aus dem vorangegangenen 
Bromberg, 6. Februar. In der Waſſerleitungsaugelegenheit 


aus der ſiskaliſchen afiniecer Forſt, vorbehaltlich der Ent⸗ 
ſchädigungsauſprüche des Fiskus, genehmigt worden ſei. Nun 
haben die Jaſiniecer Beſitzer, welche eine Schädigung ihrer 
Parzellen durch die Waſſerentnahme befürchten, ein Geſuch an 
den Kaiſer gerichtet, in welchem gebeten wird, daß der Waſſer⸗ 
entnahme aus der fiskaliſchen Forſt die miniſterielle Genehmigung 
verſagt werde. 

Oſtrowo, 6. Februar. Das Tür k'ſche Hotel iſt für 
30000 Mk. an den Stadtſekretär Wolff in Schildberg verkauft 
worden. 

* Falkenburg, 6. Februar. Der Antrag der ſtädtiſchen 
Behörden, das hieſige Poſtamt 3. Klaſſe in ein ſolches 2. Klaſſe 
umzuwandeln, iſt vom Reichs⸗Poſtamt mit der Begründung ab⸗ 
gelehnt worden, daß ein Bedürfniß zu einer ſolchen Um⸗ 
wandlung nicht vorliege. 


— [Wettfahrt von Motorwagen in Chicago.] Ein 
Preisausſchreiben der amerikanischen Zeitſchrift „Times⸗Herald“ 
hatte kürzlich alle Konſtrukteure und Erbauer von ſelbſttreibenden 
d. h. Motorwagen aufgefordert, ſich zu einer Wettfahrt mit 
ihren Fahrzeugen in Chicago einzufinden und hatte ins⸗ 
geſammt 20000 Mk. in vier Preiſen ausgeſetzt. Von zwölf 
angemeldeten Wagen hatten vier einen elektriſchen Motor. 
Am Tage der Wettfahrt traten ſechs Bewerber infolge der 
ſchlechten Beſchaffenheit des Weges freiwillig zurück. Alle Zu⸗ 
fälle, schlechte Beſchaſſenheit der Straßen 2c. vereinten ſich, um 
die Fahrt dieſer ſechs Motorwagen möglichſt ſchwierig zu machen. 
Es dauerte deun auch zehn Stunden, ehe der erſte Wagen, 
welcher einen Gaſolinmotor hat, als Sieger am Ziel eintraf. 
Er gewann den erſten Preis von 8000 Mk. Der zweite Preis 
wurde dem Benzin⸗Motor⸗Wagen des Deutſchen H. Müller 
zugeſprochen, der 1¼ Stunde nach dem erſten eintraf und welcher 
trotzdem im Allgemeinen als der Beſſere angeſehen wird. Denn 


der mit der Konſtruktion nichts zu thun hat. Von den anderen 
Wagen kommt nur noch der von R. G. Macey K. Co. konſtruirte 
in Betracht, welcher ſehr gut lief, das Ziel aber infolge Zer⸗ 
brechens des Leukmechanismus nicht erreichte. Die übrigen 
Wagen hatten elektriſchen Motor und kamen über 15 engl. 
Meilen in Folge Ausgehens der Kraft nicht hinaus, während 
der zu fahrende Weg 54 engl. Meilen lang war. 

— Die Moskauer Krönungsfeierlichkeiten werden 
zu einem großartigen Volksfeſte, auf dem großen Chodinskojefelde 
in Moskau, das reiche Abwechslung bieten wird, Gelegenheit 
eben. Außer dem Kaiſerpavillon im ruſſiſchen Nationalſtile des 
ünfzehnten Jahrhunderts werden auf dieſem Felde zweihundert 
Baracken und Gebäude aller Gattungen, wie beispielsweise zwei 
große und zwei kleine Theaterbühnen, ein Zirkus, elf Karvuſſels, 
zwölf Schaukeln, zwanzig Tribünen für Sänger und Muſiker, 
hundert Buffets, zweiundzwanzig Bier- und Methſchenken errichtet 
werden. Au den Buffets werden an das Volk Lebensmittel und 
Naſchwerk, ſowie Krüge aus emaillirtem Metall für die in den 
Bier⸗ und Methſchenken zu empfangenden Getränke ausgetheilt 
werden. Der Direktor des Moskauer Konſervatoriums, Herr 
Sofonow, wird u. a. einen Muſikwettſtreit veranſtalten, an dem 
ſämmtliche Geſangvereine der Stadt theilnehmen werden. Auch 
an buntleuchtenden Springbrunnen und an Luftballons wird 
es nicht fehlen. Von dieſen wurden zweihundert im Aus⸗ 
lande beſtellt. Drei Tage nach dem Volksfeſte wird der 
Zar auf dem Chodinskoje - Felde eine Revue abhalten 
und der Moskauer Gemeinderath wird in der Nähe 
des Twerer Thores 50000 Soldaten bei einem Eſſen bewirthen 
Der Kreml wird zu den Krönungsfeierlichkeiten mit 500000 
farbigen Lampions, die längs der Linien ſeiner äußeren 
Architektur aufgehängt werden, beleuchtet ſein, während die 
Thürme und der alte Kirchenthurm Jw us des Großen in dem 
Lichte von 14000 elektriſchen Lampen erglänzen werden. Die 
von dem Moskauer Gemeinderathe aus Anlaß der bevorſtehenden 
Krönung des Zaren Nikolaus II. bewilligte Summe von 
200 000 Rubel wird unter die Wollthätigkeitsanſtalten der Stadt 
vertheilt werden. 

— Zu den durch ore e™igercien des Frhru. von 
Schorlemer⸗Alſt Geſchädigten ſ. 3. Blatt) zählen auch Ber⸗ 
liner Geſchäftsleute, bei denen Freiherr v. Sch. große Einkäufe 
machte, ſich auch die Waaren ſchicken ließ, um ſie alsbald ſo 
ſchnell wie möglich wieder zu veräußern. Er prellte u. a. einen 
Berliner Wagenfabrikanten um eine Kutſche im Werthe von 
3000 Mk.; bei einem Pferdehändler kaufte er vier Pferde und 
gab Accepte auf einige Wochen, die nicht eingelöjt wurden. 

benjo prellte er einen Rentier K. in der Kaſtanien⸗Allee, von 
dem er zwei Pferde im Oktober v. Js. kaufte; für den Koſten⸗ 
preis von 2400 Mk. gab er Wechſel, die bei Fälligkeit nicht ein⸗ 
gelöſt wurden. Da er den Geſchäftsleuten zumeiſt vorſchwindelte 
die Gegenſtände wolle er ſeiner Fran zum Geſchenk machen, ſo 
dürfte der Freiherr auch dieſerhalb mit der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Berührung kommen. Freiherr v. Sch, der 39 Jahre 
alt ijt, it bereits ſeit acht Jahren verheirathet. Es hat eine 
bildhübſche Gattin von 32 Jahren und vier Kinder. Die Frau 
welche von mütterlicher gd tk vermögend fein foll, hat 
zu wiederholten Malen die Schulden ihres Mannes gedeckt und 
hatte auch neuerdings, um die Ehre ihres Namens zu retten, 
ſich mit den neuen Gläubigern in Verbindung geſetzt, um zum 
letzten Male ihrem Manne zu helfen. Als aber die Frau fag- 
täglich neue Forderungen einlaufen ſah, lehnte ſie ſchließlich 
Zahlung ab. Die Freifrau v. Sch. ſtrengte durch einen Rechts⸗ 
anwalt in Dresden die Eheſcheidungsklage an, die in kurzer 
Zeit entſchieden fein dürfte. Wie man hört, hat Frhr. v. Sch. 
für rund 120000 Mark gefälſche Wechſel in die Welt 


aefept. Ven Betrug 

Wechſel bei einer Berliner großen Bank zahlbar machte, bei der 
er aber kein Guthaben hatte. In vielen Fällen mißbrauchte ex 
die Namen von Freunden, unter denen ſich viele bekaunte und 
hochſtehende Perſönlichkeiten befinden. Die Geſammtſchulden dec 
Freiherrn dürften ſich auf weit äber 200000 Mk. belaufen. 


Reichstags. 1 
Amts v. Marſchall erklärt, dem Reichstage wird in dieſer 
Seſſion keine Nachtragsforderung für Marinezwecke zu⸗ 
gehen. 
wägungen betreffend ſtarke Flottenvermehrungen werde 
demNeichstag unterbreitet werden, um die Bedürfnißfragen 
und Ziele der jetzt und künftig erforderlichen einmaligen und 
dauernden Ausgaben klarzuſtellen. Seit dem Vorjahr fei das 
Bedürfniß der Flottenvermehrung, namentlich au Kreuzern, 
erheblich geſtiegen, trotzdem keine Aenderung in der and 
wärtigen Politik eingetreten ſei oder beabfichtigt werde 
Es handelt ſich um die Sicherheit der Kolonien und den 
Schutz der Deutſchen im Auslande, um Schutz der Schiff⸗ 
fahrt und der Handelsintereſſen, ſowie der ſeit 1895 
beſonders geſtiegenen Ausfuhr, welche organiſch ein gleich⸗ 
mäßiges Wachsthum der Kriegsflotte erheiſche. 


ſteins iſt erſt in Brindiſi erfolgt. 
habe korrekt gehandelt. 


verübte er zumeiſt dadurch, daß er du 


— Wenn Dr. Fritz Friedmann feine „Abreiſe“ vos 


Berlin um einen bis anderthalb Tage verſchoben hätte, jo hétte 
er noch ein hübſches Stück Reiſegeld mit auf den Weg nehmen 
können. Am Morgen nach ſeiner Abreiſe fertigte nämlich die 
Staatsanwaltſchaft am Landgericht I eine Verfügung aus, durch 
welche die Aſſervatenkammer⸗ Verwaltung angewieſen wurde, 
die Summe von 60 000 Mk. an Dr. Fr. Friedmann aus⸗ 
zuzahlen, die dieſer als Kaution für einen Klienten hinter⸗ 
legt hatte. 
abzuheben. 
natürlich ſofort die Aufhebung der Verfügung. 


Es bedurfte nur ſeiner Unterſchrift, um die Kaution 
Als ſeine Flucht amtlich bekannt wurde, erfolgte 


Neneſtes. (T. D.) 


* Berlin, 7. Februar. Der Reichstag cebrterte 


eine Anfrage der Abgg. Schwerin und Genoſſen betr. 
Aufhebung der gemiſchten Privattrauſitläger und des 
deren Inhabern ſowie den Juhabern der Mühlen ge⸗ 
währten Zollkredits. 


Schwerin führt aus: mie Jutereſſen weniger 


Händler und Getreideſpekulauten ſtänden in dieſen Fragen 
den Intereſſen der großen Maſſe des werkthätigen Volks 
gegenüber. 


Reichsſchatzſekretär Poſadowsky erflart, die ver⸗ 


bündeten Regierungen glauben erſt die Wirkung der Anf- 
hebung des Ideutitätsnachweiſes länger abwarten zu 
müſſen, bevor fie einſchneidende Maſinahmen gegen jene 
Zranfitläger treffen. 


* Berlin, 7. Februar. Budgetkommiſſion ded 
Der Staatsſetretär des Auswärtigen 


Das Ergebnißt der ſeit lauge gepflogenen Er⸗ 


Auf eine Anfrage des Abg. Singer (Soz.) theilt 


v. Marſchall mit, die griechiſche Regierung habe f. Zt. 


die Verhaftung des unter dem Namen Herbert in Athen 
weilenden Freiherrn von Hammerſtein abgelehnt, aber 
ſich bereit erklärt, Hammerſtein auszuweiſen und ihn an 
gewiefen, mit dem nächſten Schiffe abzureiſen. Der 
dentſche Gefaudte hat den Kriminalkommiſſar Wolff 
auf dasſelbe Schiff geſchickt. Die Verhaftung Hammer 
Die deutſche Regierung 
Er verſichere, daß bei poli⸗ 


tiſchen Vergehen die Anlieferung nicht beantragt 


werden würde. Auf eine Anfrage des Abg. Groeber 


(Etr.) erklärt v. Marſchall, daß die deutſche Regierung 
immer für die Jutereſſen der dentſchen Glänbiger Grie- 
cheulands eingetreten fei. ER 

* Berlin, 7. Februar. Das Abgeorductenhaus 
bewilligte nach langer Debatte den Reft des Landwirth⸗ 
ſchaftsetats. 

* Stuttgart, 7. Februar. In Auweſenheit des 
Königs, mehrerer Stantäminifter und Generale hielt 
Generallientenant Graf Zeppelin geſtern Abend vor einer 
großen Verſammlung einen Vortrag über das von ihm 
erfundene lenkbar e Luftſchiff. 

* Petersburg, 7. Februar. General Graf Gole- 
nitſchew⸗Kutuſow hat vom Zaren Befehl erhalten, ſich 
unverzüglich nach Sofia zu begeben, um dem Fürſten 
Ferdinand die Antwort des ruſſiſchen Kaiſers auf ſeinen 
Brief zu überbringen und der Umtaufe des Prinzen Boris 
beizuwohnen. Geriichtweife verlautet, der Botſchaftsrath 
der ruffiichen Botſchaft in Berlin, Tſcharikow, werde zum 
ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten in Sofla ernannt werden. 
(Dieſes Amt iſt ſeit Kaulbars unbeſetzt D. Red.) 


(Sofia, 7. Februar. Amtlich wird verbreitet: Da 
die Aerzte der Fürſtin Maria Lonife gerathen haben, 
ſich „ihrer angegriffenen Geſundheit wegen nach der 
Riviera zu begeben, wird die Fürſtin morgen nach 
Südfrankreich abreiſen. (Auf die Krankheit wird wohl die 
bevorftehende Salbung des Erbprinzen Boris von einigem 
Einfluß fein. D. Red.) 


Wetter⸗Ausſichten 

af Grund der Berichte der deutihen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 8. Februar: Ziemlich milde meiſt be 
reckt, Niederſchläge, ſtarker Wind. — Sonntag, den 9. Wolkig, 
um 0 berum, vlelſach bedeckt, Niederſchlag, ſtarkter Wind. — 
Montag, den 10.: Steigende Temperatur, wolkig, vielfach 
u lag, ſtürmiſche Winde. — eg ey den 11.: Milde, 

vielfach bedeckt, wolkig, Niederſchlag, ſtarke Winde. 


Danzig, 7. Februar, Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
7.2. 6/2. 7./ 2. 6.2. 
Gerstegr. (660.700) | 107 | 108 


Weizen: Umj. To. | 200 | 250 


ink. bochb. u. weiß 154 | 154 |, kl. (65.60 Gr.) 105 

int. bettbunt ...| 150 | 150 Haier inl......! 105 | 103 

Tran}, Doch... 117 | 117 [Erbsen in.... 110 | 110 

Tranſit hellb 113 | 113 „, Tranſ.. 90 90 
ermin A erk Rübsen inl. 174 172 
vib a pee ate 154,50 Spiritus (loco pr. 

Aran. pril⸗Mai 120,00 1120,00 | 10000 Liter oo.) | 

Regul Pr. 3. r. B. 150 | 150 [mit 50 Mk. Steuer 52,25 | 52 
gen: inländ. 115 | 115 [mit 30 Mk. Steuer 32,75 | 32 


ru. poln. z. Ten, 80,00 | 79,00 wenden: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Maf 120,00 120.00] Jual.-Bew.): unverändert. 
Tran. April⸗Mai 85,00 | 85,00 i oggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. BV. 116 116 | Gew.): unverändert. 


Königsberg, 7. Februar. Spiritus ⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe pee 10 Liter % loco konting. Mk. 52,20 Geld, 
unkonting. Mk. 32,60 Geld. 
Bertin, 7. Februar. Produkten⸗ u. Fondbörſe. Cel. Dep) 
712. 6.2 7/2. 6. 


12. 


Weizen .. flauer geſtieg. [3% Reichs ⸗Anleihe 99,40 99,50 
loco. 148-164 140. 16504% Pr. Conſ.⸗Anl. 106,00! 106,10 
Mai. 158,75 160,003 ¼0% 2 „ 105,00 104,90 
Juni 158,75 160,00 39% 9 99,40 99,40 
Roggen ... matter höher Deutiche Hauk . | 197,10} 1 
loco. we [124-129)124. 129) 31/2 Wp. ritſch. Pfdb. ! 100,60 100,60 
Mai. 128,50 129.903 ¼½ „ „ „II 100,60! 100,60 
Juni. . 138,75 129,25 3½% , newt. „1 100,60) 100,60 
Hafer ftill ſtill 3% Weſtpr. Pföbr. 95,80) 95,80 
loco .. 116-145 116-145 3¼% Oſtyr. . 100,80 100,70 
Mai.. 121,55 121,003 ½0% Pom. „ 100,80 101,10 
Juni . . 122.25 122,00} 31/200 Poſ. „ 109,90 100,90 
Spiritus: feiter | beſſer Disk.⸗Com.⸗Anth. 218,00 218,00 
loco (70er). 3460| 34,40 Laura hütte 155,40 155,00 
ebruar .. 39,60 39,20 5% Ital. Rente. 84,60) 85,00 


ai. 40,10] 40,00 4% Mittelm⸗Oblg.“ 95, j 

September. 40.60 40,60 Irie Noten . 217,50 217,40 

40h eichs⸗Anl. 106,20 106,30 B vat « Diskont mea | 23/g 0% 
e 


3½ 0% „ „ | 104,90 | 105,00 Tend. d. Fondbörſe 


Nachruf. 


Am 4. d. Mts. verschied Herr Kaufmann 19516 


Heinrich Hennig 


hierselbst. Derselbe war seit vielen Jahren unser 
treuer Mitarbeiter für das Wohl unserer Gemeinde. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 
Rosenberg Wpr., den 5, Februar 1896. 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten- 
gez. Hermsdorff. Versammlung. 
gez. Wogan. 


1 


die 


N 


G 


p 


Nachruf. 


9566] Am 5. Februar 1896 starb nach längerem 
Leiden in der Vollkraft seiner Jahre der praktische 
Arzt Herr 


Dr. Franz Chojnacki. 


Der Entschlafene, der in Osche und Um egend 
17 Jahre als Arzt gewirkt, zeichnete sich dank seine 
Begabung und allgemein anerkannte Tüchtigkeit, wie 

urch seine Gesinnung, zuvorkommendes und liebens- 
wiirdiges Wesen aus und sicherte sich Aller Achtung 
und Liebe. In Osche und Umgegend wird dem Dahin- 
geschiedenen ein treues und dankbares Andenken be- 
wahrt bleiben. 

Osche, den 6. Februar 1896, 


Pfarrer Semrau. Raykowski. Metzer. 
Fr. Semrau. Rosentreter. Ohme. Siebert. M. Cohn. 
Lohmüller. Zaporowitz. 


Durch 


Gediegene glatte Chevists 
für elegante Anzüge 

per Meter 2 Mk., 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk. 50 
4 Mk. 60 Pig, 5 Mk., 6 Mk., 8 Mk. 

Solide Buckskins für Anzüge, 

per Meter 1 Mk. 75 Pfg., 2 Mk. 20 Pfg., 
3 Mk. 50 Pfg., 6 Mk., 8 Mk. 
Elegante Fantaſie⸗Cheviots 

nnd Melton 
per Meter 3 Mk. 40 Pfg., 4 Mk. 50 Pfg. 
5 Mk. 30 Pfg., 7 Mk., 8 Mk. 


Elektriſche Feine ee eee 

glatt und faconnir 
Lodes-Auzeige. Beleuchtungsanlagen ber Meter 4 ME. 60 Bfg., 5 Mt 80 Pe. 
neue ebene, , eg 
rverſchied nach langen, i ediegene Loden u. Paletotſtoffe 
g Seen wen Kraflibertragungen mage en robles 


uter, treuer Vater, 

ruder, Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel der 
Kaiſerl. Eiſenbahn⸗ 
Stgtions⸗Vorſteher 
u. Prem. ⸗ Lieutenant 

„L., Ritter des 

CijeruenKrengzed Herr 


Arnold Kahn 


im Alter von 57 Jahren 
und 9 Monaten, was zu⸗ 
gleid im Namen der 


liefert in nur ſachgemäßer 
Ansführung 19641 


Wilhelm Studti, 
Pr. Holland. 
Koſtenanſchläge, Betriebs⸗ 
koſten⸗ Berechnungen, ſowie 
Beſichtigungen an Ort und 
Stelle gratis. 

Beſte Referenzen. 


e 


brigen Hinterbliebenen ? f 
fehlerfrei, tugendſ., 
3 1 Schmeſg g zur Zucht zu kaufen geſucht. An⸗ 
zeigt. ‘ gabe des Preiſes u. Abſtammung. 
an EHER, v. Zitzewitz, Gr. Bislaw, Wp. 


Courcelles a. d. Nied 1 
in Lothringen Z ein 
den 1. Februar 1896. 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
Terme 
9615] Durch Ueberbürdung der | YY, alten igen Roth t 
1750067 kaum vor dem à 90 Pf, pro Liter, in Fäßchen 


; 3 Mk. 50 Pfg., 4 Mk 60 Pfg., 5 Mk, 6 Me. 
Engliſch⸗LCeder, Mancheſtercord 
und Arbeitsanzugſtoffe 

per Meter 70 Pfg. 1 Mk. 1 Mk. 50 Pfg., 
2 Mt. 40 Pfg., IME, 3 Mk. 50 Pfg., 
Ferſt⸗, Feuerwehr⸗, Beamten⸗, 
Billard⸗, Civree⸗, Turn⸗Tuche 
fchwarze Tuche, Sportſtoffe. 


mutter franco 


Klavierbauer und Stimmer. 
9999999999999 


3 Hotel Salewski 


E. Bieske, Königsberg i. Pr., 
Pumpenfabrik und Brunnenbaugeſchäft, 

Spezialität: Tief bohrungen u. Ausführung 

Wasserleitungen. 9669 


3 Preis- Verzeichnif und Anſchläge kostenfrei 
» Berge je un : 
8 Soldau Ostpr. 3 Goldene Medaille Kinigsberg 1895. 
3 empfiehlt ſich dem geehrten 
reiſenden Publikum bei Zu⸗ 2 
1 dn ee dee a 
und © er De ing. 2 e 
3 Gute lune g 5000, § Maschinen- Fabrik 
u. vorzügl. Küche. und 
; dotelwagen zu jedem Suge Reparatur-Werkstatt 
am Bahnhof. [6721 3 


25 6606 O460OOS 06462 OO 
E. leiſtungsfähige, deutſche 
Cognac ⸗ Brennerei 
ſucht für Graudenz und Um⸗ 


gegend einen 1 
gut eingeführten [9643 


Hodam & Ressler, Danzig 


Hopfengaſſe 81/82 (Speicherinſel) 


übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Müllerei, Brennerei- u. Brauereimaſchinen, das Ein⸗ 
iehen von neuen Röhren und neuen Feuerbuchſen 
In Lokomobilen und ftationdre Dampfmaſchinen, 
Lieferung neuer Trausmiſſionsaulagen rc, 2c. und 
ichert bei fplideiten Preiſen gedlegene, Lena und 
chnelle Au rung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, 
r nen koſtenfrei. 9285 
Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 


Danzig. 


Wer ſich für eine wirt- 

lich gute Schrotmühle inter⸗ 
eſſirt, ſollte die Mühe nicht 

+ euen, darüber Proſpekte zu 
[9284] 


ordern. 
Off. sub W. 7149 befördert die 
Annonc.-Exped. v. Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


9382) Dom Fronza bei 


| Serene ete sieeve 
Kartofie ll neuere Sartofjeljort. 


se: case) 
von E. 


i ür di ößeren Mengen; Germanig 
allen Bahuſtationen für die gröheren Mengen, Dermanis, 


Stärke⸗ Fabrik Tremeſſen bus in kleineren; als Speiſekar⸗ 
; : rator Amarantı. 
und bittet um bemufterte | lernen, Shendatelbk ide 


¢ vom 1. April d. Js. ein deutſcher, 
Offerten. 19922 bebe derer rife en 


kel zeldinſpettor 


Rauchschinken | Stellung, Gehalt vorläufig 400 
ohneScloß, vorzügl.Robjehneider | Mark und freie Station. 
Abgęs. tauchschinken () 

Lacasschinken 


Rand u. 
Stand- 
Uhren, 
Kegulatore und Weder 


Eingemietete 


Rüben⸗ Schnitzel 


9642] giebt billig ab 
Zuckerfabrik 


3 e eher Org 
ms e he 

milde algen en tn anerkannt um * 8 h idt 
guter Qualität. [751] Joh. cami 5 


Ferdinand Glaubitz, 


Uhren⸗ u. Goldwaaren-Handlung, 
Graudenz, Apfelsinen 


5/6. Herrenſtraße 5/6. u! 
HERR Bene Oe __. es : Herrenſtraße Rr. 19. prima hochrothe aromatisch 
9346] E. Pianino neueſt. Konſtr. 4 | Berjand durch R. Jäckel in | Preisauszüge jende auf Wunfch | süsse Frucht, Postkorb Mk. 
ranko. B. Krzywinski. 


W. i. Gebr. bill.z Verk. Marktpl.23.] Dresden, Zöllnerſtraße 22. [9668 | frank 


it 


erhält Jedermann eine reichhaltige Muſterauswahl von 


Berrenſtoffen und Damenſtoffen 


Glatte, faconirte, und 
seidenbeſtickte Damentuche 
ber Meter doppelbreit 85 Pfg., 1 Mk. 20 
1 Mk. 60 Pfg., 2 Mk., 2 Mk. 60 Pfg., 
Lichtfarbene Ballſtoffe, 
per Meter 75 Pfg., 1 Mk., 1 Mk. 60 Pfg. 
1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk., 2 Mk 40 Pf. 
Reinwollene Soules, 
Cheviots, Diagonal, Crepon 
per Meter 1 Mk. 10 Pfg., 1 Mk. 40 Pfg., 
1 Mk. 60 Pfg., 2 Mk. bis 3 Mk. 
Sehr preiswürdige 
Fantaſie⸗ und beftickte Stoffe 
per Meter 65 Pfa., 75 Pfg., 85 Pfg., 
1 Mk., 1 Mk. 40 Pfg., 2 Mk., 3 Mk. 
Schwarze Stoffe, Crepes, 

Jacquards, Mohair 1 
per Meter 1 Mk., 1 Mk. 20 Pfg., 1 Mk. 45 
1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk. 2 Mk. 50 Pfg. 
Schwarze und weiße 
Cachemire, reine Wolle 
per Meter 1 Mk., 1 Mk. 20 Pfg. bis 4 Mk. 
Gediegene, reinwollene 
Damenloden und Beige 
per Meter 1 Mk. 10 Pfg. bis 3 Mk. 


\ jaliti lle, Madapolam, Hemdentuche 
Augsburger Specialitäten aunwoffffanelke, Madapotam, B 

25 . und ſolid Bettbarchend, Bettüberzüge, Schürzenſtoffe. 

Um ſich von der Güte und Preiswürdigkeit unſerer Stoffe durch 

eigene Prüfung überzeugen zu können, verlange man 


welche bereitwilligſt ohne Verpflichtung zum Kaufen geſandt werden. 
Waarenfendungen von 10 Mark an franko, — Umtauſch gerne geſtattet. 


[Tuchausſtellung Augsburg 25 


15. d. M. zu Hauſe vou 35 Liter an chen v. Nach, 
i nahme. Probefla chen berechnet 8 
in sag or oo cote SM gerne au Dienſten. 5727 2 i (wimpfheimer & Cie.) 
h. CCMA, J. Rohmalgrund, Dettglbach Bay. rund, Dettelbach Bay. minima $Sragts-unedaille 1896. 


bermann, Dresden, sind 
i als: Amylmu, Hannibal, . En 7 
Gabriffartoffeln lauft ab smmergean uud Bresiofa in Herren, e Sur: 


Damen⸗ | keit Zu haben bei Herrn Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 


ll u. Marienwerderstrasse 19 und 
ken, Fritz Kyser. [8985 


franke 


TEE 


Ochſenfleiſch (hochfein) 
Lammflei 


Lammrücken, 
rücken 


empfiehlt in normal gemäſteter 
Qualität 


Ferdinand Glaubitz, 


Herrenſtr. 5/6. 
Feruſprecher Nr. 59. [9392 


Geldverkehr. | 


18000 Mark 


Pfarrkapital find z. 1. April er, 
pegen pupillariſche Sicherheit auf 
ängere Beit gut vergeben. 
e r. Marienburg Wp. 
er evang. Gemeinde⸗ 
Kirchenrath. 


Hleirathen. 


Suchet das Glück nicht weit; 
Denn es liegt in der Häus⸗ 


; lichkeit. 
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Vereine. 
Oeffentliche 


sont thandsverfammlung 


Hirsch-Dunker'ſchen 


Gewerkvereine 
findet am 
Sonntag, den 9. Februar er., 
Nachmittags / Uhr 

in „Drei Kronen“ ſtatt. 

Referent: Herr a 
Danzig. Thema: Das Beſtre⸗ 
ben der deutſchen Gewerkvereine 
u. ihre Leiſtungen; wozu Freunde 


3, freundlich eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 


yr. 6 6 
Graudenz 1896. 
Sonntag, den 9. d. its: 


zum Zwecke der Erörterung der 
Ausſtellungs⸗ Angelegenheiten. 
Vormittags 11 Uhr in 


Marienburg 


Geſellſchaftshaus, für die Gee 

werbetreibenden v. n een 

Stuhm, Tiegenhof u. Umgegend. 
Nachmittags 5 Uhr in 


Dir schau 


Hotel de Dauzig, für die Ge⸗ 
werbetreibenden von Dirſchau, 
Pr. Stargard und 1 
Mitglieder des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes werden anweſend fein. 


Vergnügungen. 
Tivoli. 
Sonntag, den 9. d. Mts.: 
Großes 


Skreich⸗Konzerk 


von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141. 
Bae Anfang 28 Uhr. mn 
Eintrittspreis 30 Pfg. 
Kluge. 


Im Adlersaal 
Dienstag, den 11. Februar 


CONCERT 


des 419505 


Kgl. Kammersängers 


Paul Bulss 


und des Klaviervirtuosen 


Fritz Masbach. 


Grossartig. rogramm. 
Den Konzertflügel stellt die Hof- 
ianofortefabrik 
vou J. Bliithner in Leipzig. 
Billets 4 3 Mk., 2 Mk. u. 1 Mk. 
Lei Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musik -Handlg. 


M. Dorau's Restaurant. 


Sonnabend, den 8. d. Mts. 
on 8½ Uhr ab 


Kappen⸗Abend 


mit Klim m bim m 
wozu e [9596 
ax Doran. 
Seder Gaft erhält beim Be- 
treten des Lokales eine Narren⸗ 
kappe gratis. 


Rother Adler Oragass. 


Maskenball 


am Sonnabend, d. 8. Test: 
Anfang 8 Uhr. [9286 


7 
finger's Hotel Dragass. 
Sonnabend. d. 8. d. Mts. gr. 


Maskenball. 


Gut ausgeriiftete Leiterwagen 
ſtehen von 8—9 Uhr auf dem 
Getreildemarkt. Fahrpreis 5 Pf. 
yro Perlen 12. 


Tusch. 
9523] Sonnabend, den 8. Febr., 
findet große Vorſtellung mit 
den berühmten 


Rieſen⸗Nebelbildern 


tatt. Schluß Tanz. Anf. 8 Uhr. 
Re N Pig. * 


Danziger Stadt-Theater, 


Sonnabend, _ Bei 2 
reiſen. Romeo und Julia. 
rauerſpiel. 

Sonntag Nachmittags 31/2 a. 
Bei ermäßigten Preiſen. Ein 
Tropfen Gift. Schauſpiel v. 
Oskar Blumenthal. 

Abends Der Oberſteiger. Oper. 
0. Zeller. 

Montag. Zar und Zimmer⸗ 
mann. Over von Lortzing. 


Das! Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Ver⸗ 
ſtehen der engl. u. franz. 
Sprachel bei Fleiß u. Aus⸗ 
dauer) ohne Lehrer ſicher 
gi erreichendurchdieind4 
Aufl. vervollk. Original: 
Unt.⸗Briefe nach d. Meth. 
Touſſaint⸗Langenſcheidt. 
Probebriefe a 1 M. 
Langenscheidt V.-B., 
Berlin SW, Hallesche Str. 17. 
BP Wieder Prospekt durch 
Namensangabe nachweist, ha- 
ben Viele, die nur diese Briefe 
(nicht mundi. Unterricht) be- 
nuteten,d. Examen als Lehrer 
a, Hul. u. Frz.gutbestanden, 


Germania, 
9657} Gefl. Angabe, unter wel 
Adr. 1 Brief ſend. ſoll erb. 
u. 9657 a. d. Gef. Auf geſt. Frag. ja. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Son nabend] 


Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer 
und Zeutral⸗Verein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
Der Herr Ober präſident hat die Landwirthſchaftskammer 
u ihrer erſten Sitzung auf den 24. Februar und die folgenden 
Tage nach Danzig einberufen. Auf der Tagesordnung ſtehen 
olgende Gegenſtände: Wahl des Vorſitzenden und der Mitglieder 
es Vorſtandes ſowie der Stellvertreter; Prüfung der u die 
Giltigkeit der Wahlen erhobenen Einſprüche; Berathung der 
Satzungen und der zu erlaſſenden Geſchäftsorduung; Bildung 
eines Ausſchuſſes zur Förderung des Vereinsweſens zwecks Her⸗ 
ſtellung einer organiſchen Verbindung zwiſchen der Landwirthſchafts⸗ 
kammer und den bisherigen lokalen Gliederungen des Zentral- 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe nach Maßgabe der Vorſchläge 
der Hauptverwaltung des Bu Hure Uebernahme der Anſtalten, 
des geſammten Vermögens, ſowie der Rechte und Pflichten des 
Zentralvereins zur beſtimmungsmäßigen Verwendung und Ver⸗ 
waltung nach Maßgabe des Antrages des Zentralvereins; Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die den Mitgliedern etwa zu gewährende 
Entſchädigung für die Theilnahme an den Sitzungen der Land⸗ 
wirthſchaftskammer und bei Ausführung beſonderer Aufträge. 
eſtſetzung des Etats für die Zeit 1. April 1896.97 und Beſchluß⸗ 
fun über die Kaſſenverwaltung nach dem Antrage des Zentral- 
ereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 

Zur Beſchlußfaſſung über die Ueberführung des Zentral⸗ 
Verelns Weſtpreußiſcher Landwirthe in die Lan dwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen, deſſen event. Auflöſung 
und die Verfügung über ſein Vermögen findet am 25. Februar, 
Nachmittags 5 Uhr, eine Sitzung des Verwaltungsrathes 
und an demſelben Tage um 6 Uhr, ſowie am 26. Februar, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, eine Generalverſammlung des Zentral⸗ 
vereins in Danzig ſtatt; in der Generalverſammlung ſoll auch 
ein Rückblick über die geſammte bisherige Thätigkeit des Zentral» 
vereins gegeben w erden - 

Die Hauptverwaltung des Zentralvereins beantragt, 
die Landwirthſchaftskammer möge folgendes beſchließen: 

1) die Landw.⸗Kammer bildet einen Ausſchuß für das landw. 
Vereinsweſen. Dieſer beſteht aus den Mitgliedern des Vor⸗ 
ſtandes der Landw.⸗Kammer und deren Stellbertretern und hat 
das Recht, fic) durch Zuwahl je eines Vertreters der dem Zentral- 
verein zur Zeit angeſchloſſenen Lokalvereine, ſowie derjenigen 
Vereine, welche ſich in Zukunft auf Grund der zu erlaſſenden 
Normalſtatuten der Organiſation der Landwirthſchaftskammer an⸗ 
ſchließen, zu ergänzen. Die Zahl der Mitglieder dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes darf im Ganzen außer den Mitgliedern des Vorſtandes 
der Landw. ⸗Kammer und deren Stellvertretern die Zahl der 
nach obigem angeſchloſſenen Vereine nicht überſteigen. Der 
Ausſchuß iſt verpflichtet, vor der Zuwahl die einzelnen Vereine 
in Bezug auf die Vorſchläge über die zu wählenden Vertreter 
zu hören. Die Letzteren können auch Mitglieder der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer ſein 

Den Vorſitz in dieſem Ausſchuß führt der Vorſitzende der Landw.⸗ 
Kammer bezw. deſſen Stellvertreter. Dieſer beruft den Ausſchuß 
unter Mittheilung der Tagesordnung jährlich mindeſtens einmal 
nach Danzig und zwar in der Regel einen Tag vor dem Zuſammen⸗ 
tritt der Landw⸗Kammer. Die Mitglieder des Ausſchuſſes führen, 
gleichviel ob ſie Mitglieder der Landw. ⸗Kammer find oder nicht, 
je eine Stimme und faſſen ihre Beſchlüſſe durch abſolnte Stimmen⸗ 
mehrheit. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des 
Vorſitzenden. 

Die Mitglieder der angeſchloſſenen Vereine haben das Recht, 
den Verhandlungen des Ausſchuſſes beizuwohnen, jedoch ohne 
beſchließende oder berathende Stimme. 

2) Der Ausſchuß hat den Zweck, das landwirthſchaftliche 
Vereinsleben in der Provinz zu heben und den techniſchen Fort⸗ 
ſchritt der Landwirthſchaft zu fördern. Deshalb überträgt ihm 
die Kammer das Recht und zugleich die Aufgabe, die auf den 
nachſtehend aufgezählten Gebieten bisher vom Sentralverein ge- 
ſchaffenen Einrichtungen zu verwalten und weiter zu entwickeln, 
mit der Maßgabe, daß die nach den beſtehenden ſtatutariſchen 
und reglementariſchen Beſtimmungen des Zentralvereins bisher 
von der Hauptverwaltung bezw. dem Verwaltungsrath wahr⸗ 
genommenen Obliegenheiten auf den Vorſtand der Landw.⸗Kammer, 
welcher zugleich den Vorſtand des Ausſchuſſes bildet, bezw. auf 
den Ausſchuß übergehen. 

Danach gehört zu den Aufgaben des Ausſchuſſes die Weiter⸗ 
führung und Fortentwickelung der vom Zentralverein getroffenen 
Einrichtungen auf dem Gebiete der Pferdezucht und Pferdepflege, 
der Rindviehzucht, des Molkereiweſens, der Schweinezucht, des 
Ackerbaues und der Bodenbenutzung, der Fiſcherei, der Belehrung 
und des Schauweſens. 

3) Zur Erfüllung obiger Aufgaben überweiſt die Landw.⸗ 
Kammer dem Ausſchuß Geldmittel, für welche dieſer einen Etat 
aufſtellt, welcher der Beſtätigung der Landw.⸗Kammer unterliegt. 
Desgleichen ſtellt die Kammer dem Ausſchuß das erforderliche 
Beamtenperſonal zur Verfügung. Die Kammer behält ſich vor, 
die Mitwirkung des Ausſchuſſes auch in anderen, als den vor- 
ſtehend aufgeführten Angelegenheiten in Anſpruch zu nehmen. 

4) Die für die obigen Zwecke gebildeten Kommiſſionen und 
Sektionen des Zentralvereins bleiben in ihrer bisherigen 
Organiſation und Mitgliederzahl mit der Maßgabe beſtehen, 
daß das Recht, dieſe Kommiſſionen zu wählen, dem Ausſchuß 
bezw. deſſen Vorſtande von der Kammer übertragen wird. Die 
zur Zeit im Amt befindlichen Mitglieder dieſer Kommiſſionen ꝛc. 
bleiben bis zum Ablauf ihrer Wahlperiode in Thätigkeit. 
Dasſelbe gilt von den zur Durchführung der beſtehenden Ein⸗ 
richtungen vom Zentralverein angeſtellten Beamten. Ab⸗ 
änderungen der auf den vorſtehend erörterten Gebieten be- 
ſtehenden Einrichtungen kann der Ausſchuß nur mit Zuſtimmung 
der Kammer vornehmen. 

5) Die Mitglieder des Ausſchuſſes erhalten Reiſekoſten und 
Tagegelder nur inſoweit, als ſie ihnen als Mitglieder der Land⸗ 
wirthſchaftskammer oder der beſtehenden Kommiſſionen und 
Sektionen nach den für dieſe geltenden Beſtimmungen zuſtehen. 
6) Für den Fall, daß die Landw.⸗Kammer zu beſtehen auf⸗ 
hört, ſollen die vom Zentralverein herrührenden Vermögens⸗ 
ſtücke zur vorläufigen Verwaltung und zweckentſprechenden Ver⸗ 
wendung an die Provinz Weſtpreußen mit der Maßgabe über⸗ 
gehen, daß dieſe verpflichtet iſt, dieſe Vermögensſtücke einer ſich 
etwa ſpäter bildenden, dem jetzigen Zentralverein zweckverwandten 
Korporation zu übereignen. 

Falls der Antrag auf Uebernahme des Vermögens ꝛc. des 
Zentralvereins von der Landwirthſchaftskammer angenommen 
wird, ſo beantragt die Hauptverwaltung im Einzelnen folgendes; 

1) Die Kammer übernimmt am 1. April d. Is. das geſammte 
Vermögen des Vereins mit ſämmtlichen Aktivis und Paſſivis 
ſowie alle Rechte und Pflichten desſelben, gleichviel, ob ſie 
nachſtehend ausdrücklich aufgeführt ſind oder nicht. 

2) Die zu übernehmenden Aktiva ſind insbeſondere die 
folgenden: die in 3' sprogentigen, bei der Reichsbank in Berlin 
und bei der Danziger Privat-⸗Aktienbank deponirten, Weſtpr. 
Pfandbriefen angelegten Kapitalien im Nennwerth von 32000 Mk.; 
das Grundſtück Fleiſchergaſſe Nr. 34 in Danzig mit allen darauf 
ruhenden Laſten und Pflichten, das Grundſtück hat mit allem 
Zubehör einen Buchwerth von 40500 Mk., worauf 15300 Mark 
als Hypothek für den Penſionsfonds eingetragen ſind; dem baaren 
Kaſſenbeſtande, der fic) zur Zeit nicht überſehen läßt; die aus⸗ 
ſtehenden Forderungen; die beſtehenden Bullenſtationen; die 
Bibliothek des Zentralvereins und der Verſuchsſtation; das In⸗ 


werthen Anſprüche deſſelben. 

3) Die zu übernehmenden Paſſiva ſind beſondees folgende: 
die auf dem Grundſtück ruhenden Laſten und Pflichten; die 
laufenden, zur Zeit der Uebergabe noch nicht beglichenen etats- 
mäßigen und außeretatsmäßigen Ausgaben für 1895/56; die Be⸗ 
ſoldungen und Bezüge der Beamten, ſoweit die Beamten das mit 
dem Zentralverein beſtehende Vertragsverhältniß fortzuſetzen 
beabſichtigen; alle aus dem Vertrage mit dem Verleger Kafe— 
mann entſpringenden Verpflichtungen des Zentralvereins; alle 
ſonſtigen aus Verträgen oder anderen Rechtstiteln herrührenden, 
aus der bisherigen Verwaltung des Zentralvereins fic) ergebenden 
geldwerthen Verpflichtungen desſelben. 

4) Die Kammer verpflichtet ſich, die beſtehenden Einrichtungen 
des Zentralvereins weiterzuführen und ſachgemäß fortguent- 
wickeln. Für die Erfüllung dieſer Verpflichtungen ſoll der Etat 
für 1895/96 und der Verwendungsplan für den aus den Mitteln 
der Staatsregierung gebildeten Sonderfonds mit der Maßgabe 
als Anhalt dienen, daß es der Kammer überlaſſen bleibt, die 
durch eine ſachgemäße Entwickelung der beſteheuden Einrichtungen 
und eine anderweitige Bemeſſung der bisherigen Beihilfen be⸗ 
dingten Veränderungen vorzunehmen. 

In der Begründung der Vorlage wird u. a. ausgeführt, daß 
nach Errichtung der Landwirthſchaftskammer die Frage, ob der 
Zentralverein noch ferner ſeine Thätigkeit aufrecht erhalten kann, 
verneint werden mußte; denn das Gebiet, auf welchem beide 
Einrichtungen ſich zu bewegen haben würden, iſt dasſelbe, ſo daß 
alſo entweder eine Konkurrenz eintreten, oder eine Theilung der 
Thätigkeit erfolgen müßte. Faßt man die erſte Alternative ins 
Auge, fo find die Ausſichten für den Zentralverein ſehr ungünſtig, 
denn die Landwirthſchaftskammern ſind auf Geſetz beruhende 
Vertretungskörperſchaften der geſammten Landwirthſchaft eines 
beſtimmten Bezirks, während die Zentralvereine ſich auf freier 
Vereinsthätigkeit aufgebaut haben und daher nur einen Theil 
der Landwirthe ſelbſt in unſerer Provinz, in der das land⸗ 
wirthſchaftliche Vereinsleben ungewöhnlich ſtark entwickelt iſt, zu 
vertreten in der Lage find. Es würden daher ſowohl die Staats- 
regierung als auch alle anderen Behörden, welche bisher mit 
dem Zentralverein amtlich verkehrt und denſelben gutachtlich 
gehört haben, bei dem Nebeueinanderbeſtehen beider Körper⸗ 
ſchaften ſich der Landwirthſchaftskammer zuwenden müſſen. Da 
durch würde das Anjehen und die Bedeutung des Zentralvereins 
weſentlich herabgedrückt. Andererſeits würden aber, falls dieſer 
in dem bisherigen Sinne und in der bisherigen Weiſe fortwirken 
ſoll, allzugroße Anforderungen an ſeine bisherigen Mitglieder 
geſtellt werden müſſen, ſowohl in Bezug auf die Mitarbeiterſchaft 
wie auf die Aufbringung der Geldmittel. Denn es ijt nicht ans 
zunehmen, daß die Staatsregierung auf die Dauer dem Sentral: 
verein die bisher gewährten Mittel fortzahlen wird; dieſe aber 
unter den heutigen Verhältniſſen durch freiwillige Zahlungen zu 
erſetzen, iſt vollkommen ausgeſchloſſen. Schon aus dieſem Grunde 
müßte der Zentralverein der Landw.-Kammer weichen. Geſetzt aber 
den Fall, daß Mittel genug für beide Inſtitutionen vorhanden wären, 
fo liegt die Wahrſcheinlichkeit nahe, daß fie anſtatt gemeinſam 
mit einander zu gehen, ſehr bald verſchiedene Wege einſchlagen 
würden, da ihre Vertreter von ganz verſchiedenen Körperſchaften 
gewählt werden, und ſo könnte die Provinz leicht in zwei feind⸗ 
liche Lager zum Schaden der Landwirthichaft geſpalten werden. 

Der andere Fall, eine Theilung des Feldes der Thätigkeit 
eintreten zu laſſen, ſetzt von vornherein eine Beſchränkung des 
Zweckes der Kammer voraus und würde daher nicht mit den Ab⸗ 
ſichten des Geſetzes übereinſtimmen, ganz abgeſehen davon, daß 
es wohl kaum möglich ſein wird, bei der Gemeinſamkeit der 
Ziele und der einzelnen Faktoren das Arbeitsfeld jeder Körper⸗ 
ſchaft genau abzugrenzen. Deshalb iſt es am beſten, eine 
organiſche Eingliederung des landwirthſchaftlichen freien Vereins⸗ 
lebens in die neue Schöpfung der Landwirthſchaftskammer zu 
bewirken und damit allen Wünſchen und Anforderungen gerecht 
zu werden, welche dahin zielen, das landwirthſchaftliche Vereins⸗ 
leben womöglich in ſeiner jetzigen Organiſation zu erhalten bezw. 
weiter zu entwickeln. Es iſt dieſer Wunſch offenbar auch durch⸗ 
aus gerechtfertigt, nachdem ſich das Vereinsleben mit dem 
Zentralverein an der Spitze ſeit faſt 75 Jahren in unſerer Provinz 
eingebürgert und durchaus bewährt hat. Deshalb erſtreben die 
Vorſchläge des Zentralvereins das obige Ziel in der Voraus- 
ſetzung, daß die Erreichung desſelben nur möglich iſt, wenn den 
Zweigvereinen nach wie vor Gelegenheit gegeben wird, an der 
gemeinſamen Arbeit, der Hebung und Förderung der Landwirth⸗ 
ſchaft in unſerer Provinz, mit möglichſter Selbſtſtändigkeit mit⸗ 
zuwirken. Das zu fordern, haben die Zweigvereine auch ein 
Recht, denn ſie bieten der Landw. Kammer ein bedeutendes Ver⸗ 
mögen und eine Organiſation, welche ſie in den Stand ſetzt, 
ohne weiteres ihre Aufgabe zu erfüllen. 

In der Begründung werden nun die oben mitgetheilten 
Vorſchläge näher begründet. U. a. wird geſagt: Es wäre er⸗ 
wünſcht, wenn der Ausſchuß als weitere Mitglieder die Deputirten 
der Zweigvereine zu wählte. Es iſt jedoch auch allen Mitgliedern 
der Zweigvereine geſtattet, den Verhandlungen des Ausſchuſſes 
beizuwohnen. Durch dieſe Beſtimmung ſoll den Landwirthen 
der Provinz in weiteſtem Umfange die Möglichkeit gegeben 
werden, aus den Verhandlungen des Ausſchuſſes, die bisher durch 
die Generalverſammlung des Zentralvereins gebotene Anregung 
und Belehrung zu ſchöpfen. 

Das Arbeitsfeld des Ausſchuſſes iſt ſo groß und entſpricht 
der bisherigen Wirkſamkeit der Zweigvereine in ſolchem Maße, 
daß dadurch das volle Intereſſe und die volle Lebensfähigkeit 
desſelben gewahrt bleibt. Daß zur Erfüllung ſeiner Aufgaben 
nicht der Ausſchuß die Mittel endgiltig zu bewilligen, ſondern 
ihre Höhe nur vorzuſchlagen hat, iſt nicht mehr als billig, denn 
nicht der Ausſchuß, ſondern die Kammer iſt dafür ſowohl der 
Regierung wie der Provinz gegenüber verantwortlich. Aus dem⸗ 
ſelben Grunde muß ſich auch die Kammer das Recht wahren, bei 
Abänderungen der jetzigen Einrichtungen den Ausſchlag zu geben. 
Der 8 5 bildet ſcheinbar eine Härte für die Aus ſchußmitglieder 
durch die Nichtgewährung von Tagegeldern. Wenn man aber 
einerſeits bedenkt, daß künftig die Zweigvereine keine Beiträge 
mehr an die Kammer zu zahlen rege und daß andererſeits von 
der Provinz nicht eine doppelte Belaſtung in dieſer Beziehung 
rag werden kann, jo wird auch dieſer Vorſchlag Bewilligung 
finden. 

Im Falle die Kammer den Vorſchlag zu 6 annimmt, was 
jedenfalls weſentlich dazu beitragen würde, das Vertrauen der 
Landwirthe in die neue Schöpfung zu befeſtigen und deren Auf⸗ 
gabe zu erleichtern, ſo iſt dadurch die Mitwirkung der Zweig⸗ 
vereine bei den wichtigſten Maßnahmen in Bezug auf die Land⸗ 
wirthſchaft geſichert und damit auch ihre fernere Exiſtenz, welche 
weſentlich auf der Theilnahme ihrer Delegirten an den Arbeiten 
des Zentralvereins ſowie auf der geiſtigen Nahrung und den 
Anregungen und Zuwendungen, welche von dorther dem Vereins⸗ 
leben zufloſſen, beruhte. Es ijt daher nicht mehr als billig, daß 
dafür die Zweigvereine alles aufbieten, um der Kammer ihre 
Aufgabe, welche ja das Wohl der Laudwirthſchaft und damit 
wiederum ihr eigenes Wohl bezweckt, möglichſt erleichtern und 
zu dieſem Zweck der Kammer ihr im Zentralverein angeſammeltes 
Vermögen mit allen Rechten und Pflichten übertragen, ſowie ihre 


Schließlich muß aber auch die Möglichkeit des Eingehens der 
Kammer ins Auge gefaßt und dafür geſorgt werden, daß dann 
wenigſtens das von den Zweigvereinen eingebrachte Vermögen 
ſeiner urſprünglichen Zweckbeſtimmung erhalten bleibt. Dabei 
iſt es ausgeſchloſſen, daß eine Vertheilung an die einzelnen 
Zweigvereine vorgenommen wird, denn es können dieſe wie ihre 
Mitglieder inzwiſchen wechſeln. Wohl aber iſt anzunehmen, daß 
ſich nach dem etwaigen Eingehen der Kammer eine dem jetzigen 
Zentralverein zweckverwandte Korporation bildet, welcher dann 
naturgemäß das Vermögen anheimfallen müßte. Bis dahin aber 
erſcheint die Provinz als deſſen berufene Verwalterin. 


Aus der Provinz. 
Graudeng, den 7. Februar. 

Durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten wird der Standes- 
amtsbezirk Podgor z zum 1. April getheilt, und zwar wird aus 
den Ortſchaften Stanislawowo⸗Sluczewo, Stanislawowo-Pacgal+ 
kowo, Ottlotſchinek mit Kutta, Oottlotſchin mit Karczemken und 
dem fiskaliſchen Forſtrevier Karſchau mit dem Bahnhof Ottlot⸗ 
ſchin ein neuer Bezirk mit dem Namen Ottlotſchin gebildet. 
Zum Standesbeamten iſt der Amtsvorſteher Herr Krüger in 

ttlotſchin beſtellt worden. 

— Die Wander verſammlung des Wahlvereins der 
Liberalen, welcher ſich über ganz Deutſchland erſtreckt, findet 
in Köslin am 7. und 8. März ſtatt. U. a. wird Herr Hof⸗ 
beſitzer Bandt-Prinzenhof bei Stolp über Auerbenrecht, Schul⸗ 
unterhaltungspflicht, über Jagd- und Fiſchereirecht in Bezug auf 
die Rechte und Pflichten der Landgemeinden und die Vorrechte 
der Gutsbezirke ſprechen. 

— Die Ferien für die Schullehrer⸗-Seminare und 
Präparanden⸗Anſtalten der Proving Weſtpreußen find 
für das laufende Jahr derart feſtgeſetzt, daß der Unterricht zu 
Oſtern am 30. März ſchließt und am 14. April wieder beginnt, 
zu Pfingſten am 22. Mai bezw. am 27. Mai, im Sommer am 
27. Juni bezw. 28. Juli, im Herbſt am 26. September bezw. am 
6. Oktober, zu Weihnachten am 21. Dezember bezw. am 
5. Januar 1897. 

— Die Kaiſerin hat im Jahre 1895 das in Anerkennung 
vierzigjähriger treuer Dienſte in einer und derſelben Familie 
für weibliche Dienſthoten geſtiftete goldene Kreuz verliehen 
an: 5 Perſonen in Oſtpreußen, 6 in Weſtpreußen, 8 in 
Brandenburg (davon 3 in Berlin), 7 in Pommern, Lin Poſen, 
21 in Schleſien, 12 in Sachſen, 4 in Schleswig-Holftein, 4 in 
Hannover, 2 in Weſtfalen, 8 in Heſſen-Naſſau (davon 5 in Frank⸗ 
furt a. M.) und 23 in der Rheinprovinz; ferner an 12 Perſonen 
in Elſaß-Lothringen, 2 in Hamburg und 1 Perſon (welche in 
Preußen gedient hat) im Königreich Sachſen. 

— Dem berittenen Gendarmen Hoffmann in der 1. Gendar⸗ 
merie-Brigade, dem penſionirten Binnen-Ober-Lootſen Siewert 
zu Neufahrwaſſer und dem Holzhauermeiſter Putz ka zu Klein 
Jerutten im Kreiſe Ortelsburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Die Zahlmeiſter-Aſpiranten Geus vom Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 5 und Kieckhäfer vom Infanterie-Regiment 
Nr. 141 find zu Intendantur⸗Bureaudiätaren bei der Intendantur 
des 1. bezw. 17. Armeekorps ernannt. 

— Zu Standesbeamten find ernannt: der Kgl. Wald⸗ 
wärter Modrow in Steinberg für den Bezirk Jakobsdorf, 
Kreis Konitz; der Gemeindevorſteher Domnick in Kunzendorf 
im Kreiſe Marienburg; der Rittergutsbeſitzer Kammerherr 
v. Dewitz in Gr. Jauth im Kreiſe Rojenberg. 

— Herr John Schulz in Dirſchau hat auf einen Scheiben⸗ 
radantrieb für Häckſelmaſchinen ein Reichspatent angemeldet. 

J Aus dem Kreiſe Culm, 5. Februar. Ein neues 
Kirchſpiel iſt in unſerem Kreiſe eingerichtet worden. Es iſt 
dieſes das Kirchſpiel Liſſe wo. Dem neuen Kirchſpiele ſind im 
Ganzen 25 von den Kirchſpielen Culm, Culmſee und Rehden 
abgezweigte Ortſchaften zugetheilt worden. Dieſe ſind: Liſſewo, 
Kamlarkeu, Kruſchin, Weidenhof, Tittlewo, Batlewo, Kornatowo, 
Pniewitten, Malankowo, Czaynowo, Heimbronn, Orlowo, Oſtrowo, 
Votſchin, Drzonowo, Niemezyk, Lippinken, Piontkowo, Linowitz, 
Krajenczin, Mlinsk, Firlus, Bilau, Blachta und Strutzfon. 

Thorn, 6. Februar. Wie es heißt, beabſichtigen die Herren 
Ha veſtadt und Contag wegen anderweitiger großer Unter» 
nehmungen die Straßenbahn zu verkaufen. 


Stuhm, 6. Februar. (W. V.) Auf der Feldmark des Ritter⸗ 
gutes Hinterſee haben Steingräber ein aus Feldſteinen be⸗ 
ſtehendes Fundament blosgelegt. Die mächtigen Fundament⸗ 
ſteine werden gegenwärtig geſprengt, um verladen und abgefahren 
werden zu können. Der Fundort liegt am Parleter-See und ijt 
eine hiſtoriſch bemerkenswerthe Stätte, nach welcher die Geſchichts⸗ 
forſcher lange vergeblich geſucht haben. Vor dem Jahre 1236 
nämlich ſtand hier eine Burg des Preußenſtammes der Pomeſanier 
und gewährte im Vereine mit anderen derartigen Burgen dem 
alten Preußenvolke in ſeinen Kämpfen mit den Polen und dem 
deutſchen Ritterorden einen ſicheren Zufluchtsort. Gegen der⸗ 
artige Burgen unternahmen die deutſchen Ritter hin und wieder 
Zerſtörungszüge. Ein derartiger Zerſtörungszug wurde im 
Jahre 1236 auch gegen dieſe Burg von dem Herzog Heinrich 
von Meißen und dem Landmeiſter Hermann Balk unternommen. 
Sie wurde zerſtört und bis auf die Fundamente verbrannt. All⸗ 
mählich begann der Pflug die Anhöhe zu durchfurchen und 
ſchüttete von den höher gelegenen Stellen auf die tiefergelegenen 
Fundamentſtellen immer mehr Erde auf, bis jede Spur ver⸗ 
ſchwand. Da die Chroniken beſtimmte Aufzeichnungen nicht 
enthalten, ſo war das wiederholte Forſchen nach dieſer hiſtoriſchen 
Stelle vergeblich. 

( Konitz, 6. Februar. Die Mittheilung, daß eine Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Konitz, Berent, Karthaus und 
Stolp hergeſtellt werden ſoll, erweckt hier lebhaftes Intereſſe. 
Es gilt als feſtſtehend, daß der Bau der Strecke hauptſächlich 
mit Rückſicht auf die im Laufe der letzten Jahre abgeſchloſſenen 
Ankäufe von umfangreichen Waldungen in den Kreiſen Konitz und 
Berent ſtattfinden wird. Dadurch wird der Ausfuhr des Holzes, 
das in der unwegſamen Gegend nahezu werthlos war, ein Weg 
eröffnet. Andererſeits kann die ärmliche Gegend mit billigen 
Seefiſchen ſchnell verſorgt werden. 


(Elbing. 5. Februar. Von den Shihan’ ſchen Erben 
ſind acht Arbeitern, welche bereits 40 Jahre in der Schichau⸗ 
ſchen Fabrik thätig ſind, je 500 Mark geſchenkt worden. — 
Auf dem Giiterbahuhoje wurde geſtern Nachmittag zwiſchen den 
Geleiſen der aus einer Kopfwunde blutende Arbeiter Troſch 
gefunden, der nach einigen Minuten ſtarb. Eine Verletzung 
durch Eiſenbahnfahrzeuge iſt ausgeſchloſſen, über die Todesurſache 
wird die eingeleitete Unterſuchung erſt Klarheit verſchaffen 
können. T. war mit dem Entladen von Kohlen auf dem Güter⸗ 
bahnhof beſchäftigt. 

Hammerſtein, 6. Februar. In dem Dorfe Stegers 
brach geſtern Feuer aus, welches bei dem heſtigen Winde ſchnell 
um fic) griff und acht Gehöfte vollitävbig einäſcherte 


Die hieſige freiwillige Feuerwehr wurde noch i in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde durch Depeſche zu Hilfe gerufen. Sie kam dem Wunſche 
nach, konnte aber des Waſſermangels wegen wenig helfen. 

Tiegenhof, 5. Febrnar. Herr Kaufmann Hamm, der in 
der letzten Stadtverordnetenſitzung für die neue Wahlperiode ein⸗ 
ſtimmig als Magiſtratsmitglied wiedergewählt wurde, hat 
die Wahl abgelehnt. 

G Söuiadbere. 5. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Berf amminag zelangte folgender Antrag des 
Herrn Juſtizrath Alſcher zur einſtimmigen Annahme: „Die 
Verſammlung wolle beſchließen, in gemiſchter Deputation über 
diejenigen Maßnahmen zu berathen, welche geeignet ſind, von 
der Stadtgemeinde die ſchweren Nachtheile abzuwenden, welche 
derſelben durch den von der Staatsregierung dem Landtage vor⸗ 
gelegten Entwurf des Lehrerbeſoldung sgeſetzes drohen.“ 
Begründet wurde dieſer Antrag mit dem Hinweiſe auf die 
bedeutenden Ausgaben, welche, wenn der Entwurf Geſetz werden 
ſollte, den Städten mit mehr als 25000 Einwohnern entſtehen 
müſſen. Die Stenerleijturgen der ſtädtiſchen Bevölkerung, den⸗ 
jenigen der ländlichen gegenüber, ſind ſchon jetzt um 40 Millionen 
Mark größer, und eine weitere Belaſtung der Städte in dem 
geplanten Umfange würde ohne große Schädigung kaum zu 
ermöglichen ſein. Die Vorlage, betr. die Durchlegung der 
Roßgärter Hinterſtraße nach dem Schloßteiche wurde genehmigt. 
Dieſe Angelegenheit, welche die Verſammlung bereits ſeit mehreren 
Jahreu beſchäftigte, ſteht in Verbindung mit der nothwendig 
werdenden Erbauung einer Fahrbrücke über den Schloßteich; 
beide Projekte dürften zuſammen über eine Million Mark koſten. 


$ Allenſtein, 6. Februar. Der Kaiſerpreis für das all⸗ 
jährlich nach den Manövern ſtattfindende Wettrennen unter 
ſämmtlichen Offizieren des Armee-Korps, beſtehend in einem ſehr 
werthvollen ſilbernen Pokal, iſt dieſes mal dem Herrn Premier⸗ 
Lieutenant Kuſenberg vom hieſigen 10. Dragoner⸗ Regiment 
zuerkannt worden. Im Jahre vorher ercang denſelben Preis 
Herr Major Graf Merveld von demſelben Regiment. 


Allenſtein, 5. Februar. Vor der hleſigen Strafkammer 
hatte ſich heute der Redakteur Buchholz von hier, Herausgeber 
des hieſigen Römlingsblättchens, wegen Beleidigung zu ver⸗ 
antworten. Es war geplant worden, die Enthüllungsfeier des 
hieſigen Krie gerdenkmals von Geiſtlichen evangeliſcher wie 
katholiſcher Konfeſſion durch eine Weiherede, wie ſie ſonſt all⸗ 
gemein üblich iſt, einleiten zu laſſen. Dieſer Plau mußte aber 
aufgegeben werden, da der Vorſteher der Allenſteiner katholiſchen 
Geiſtlichkeit ſeine Thätigkeit glaubte ablehnen zu müſſen. Der 
Ehrenvorſitzende des Allenſteiner Kriegervereins, Herr Land- 
gerichtsdirektor Recke, der die Weiherede hielt, hatte dieſem 
Umſtande durch folgende Worte Erwähnung gethan: „Wir hätten 
an dieſer Stätte gerne Worte der Weihe aus dem Munde der 
verordneten Diener der Kirchen gehört, doch iſt dieſes nicht 
zu ermöglichen geweſen, da die eifernde ſtrenge Glaubenstreue 
es nicht dulden mag, daß der Gott der ewigen Liebe an der 
gleichen Stätte angerufen werde in den Formen zweifachen Be- 
kenntniſſes.“ Daraufhin hatte B. in ſeinem Blatte bemerkt: 
„Wir müſſen dieſe Taktloſigkeit bei der ſonſt ſo ſchönen und 
erhebend verlaufenen patriotiſchen Feier bedauern u. ſ. w.“ Der 
8 en wurde wegen öffentlicher Beleidigung zu 50 Mk. oder 

5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Braunsberg, 5. Februar. Die Bergſchlößchen⸗Aktie n⸗ 
Brauerei wird für das vergangene Jahr wieder 25 Prozent 
Dividende gewähren. 

Inſterburg, 6. Februar. Unſer Kreis hat ſeit etwa vier 
Jahren nur einen Kreisdeputirten, Herr Wichgraf⸗Linden⸗ 
berg, obwohl nach der Kreisordnung zur eventuellen Vertretung 
des Landraths zwei Kreisdeputirte vorhanden ſein müſſen. 
Als vor etwa vier Jahren die Wahlperiode des Herrn Land⸗ 
ſchaftsrathes Maul⸗Sprindt abgelaufen war, wurde er wieder⸗ 
gewählt, jedoch nicht mehr beſtätigt. Auch bei der nochmaligen 
Wahl erhielt Herr Maul die Stimmenmehrheit. Die Be- 
ſtätigung der Wahl ſeitens des Herrn Oberpräſidenten ſteht 
noch immer aus. 

* Wartenburg, 6. Februar. Zum Beſten der hieſigen 
evang eliſchen Waiſen⸗ und Konfirmandenanſtalt, 
einer Pflegeſtätte des Deutſchthums gegenüber der national» 
polniſchen Propaganda und des evangeliſchen Bekenntniſſes inmitten 
des katholiſchen Ermlandes, wird in nächſter Zeit eine Verlooſung 
nützlicher Gebrauchsgegenſtände, die von Freunden der Anſtalt 
geſchenkt worden ſind, veranſtaltet werden. 


B Labiſchin, 4. Februar. Dem Nachtwächter Rettig iſt 
von der Poſener Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät für Ermit⸗ 
telung des Brandſtifters Cäſar Richter von hier eine Prämie 
don 60 Mk. bewilligt worden. Nachdem im vorigen Sommer 
wiederholt Brände angelegt waren, ohne daß es möglich war, den 
Thäter zu ermitteln, iſt es dem Wächter R. gelungen, letzeren 
auf friſcher That zu ergreifen. 

Nakel, 4. Februar. Auf Anordnung der Regierung hat der evau⸗ 
geliſche Schulvorſtand beſchloſſen, zur Deckung der Schulbedürf⸗ 
niſſe 75 Prozent der geſammten Steuern als Schulbeiträge zu 
erheben. Da dieſer Modns aber eine ſo ſtarke Verſchiebung der 
Laſten zur Folge haben würde, daß z. B. eine ganze Anzahl von 
Hausbeſitzern und Geſchäftstreibenden das Zwei⸗ bis Zehnfache 
der bisherigen Beiträge zu leiſten haben würden, ſo haben die 
Betroffenen bei der Regierung um Aufhebung dieſer Verfügung 
petitionirt. Gleichzeitig iſt die Staatsbehörde um Erhöhung des 
Staatszuſchuſſes, welcher in den letzten Jahren durch erhebliche 
Abſtriche ſich verringert hat, wiederholt erſucht worden, da die 
evangeliſchen Hausväter durch Gemeinde-, Kirchen- und ſonſtige 
Steuern ohnehin ſchon bis an die Grenze der Leiſtungsfähigkeit 
herangezogen worden ſind. 

+ Schnubin, 6. Februar. Am Donnerſtag wurde auf dem 
Wege von Lachowo nach Schubin die Einwohnerwittwe Veronika 
Szymanska aus Neuhof toot aufgefunden. Die ältliche Frau 
iſt wohl einem Schlaganfall erlegen. 


Tirſchtiegel, 6. Februar. Wahrſcheinlich in einer der letzten 
Nächte ſind Einbrecher in die hieſige Synagoge eingedrungen 
und haben die eiſernen SHE die in den Wänden ein⸗ 
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Sonntag, den 9. Februar er. „ ir. Gehrt. 8 
(Sexageſimae), Vorm. 10 Uhr, Radomno. Sonntag, d. 9. Fe- 
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Amtliche Anzeigen. 


Evangeliſche Garniſonkirche. 
Sonntag, den 9. Februar, um k III Wa ung. 
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mann Julius Blum zu Dt. Eylau 
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Dt. Eylau, 25. san. 1896. 
Königliches Amtsgericht I. 


gemauert ſind, und die etwa drei bis vier Mark enthielten, er⸗ 
brochen und beraubt. Auch ſonſt haben die Diebe die Synagoge 
wohl nach Silberſachen durchwühlt, haben aber nichts gefunden. 
Eingedrungen ſind die Thäter durch ein Fenſter. Man hat von 
ihnen noch keine Spur. 

* Schneidemühl, 6. Februar. Die Firma G. Brandt's 
Dampfziegeleien in Schneidemühl theilt zu der e 
im Subhaſtationskalender von Dr. Voigt⸗Berlin (in No. 3 
des Geſ.) mit, daß die Subhaſtation zwecks Auseinander⸗ 
ſetzung freiwillig beantragt worden iſt. 

h Schneidemühl, 6. Februar. Der jetzt auf ein Viertel⸗ 
jahrhundert ſeines Beſtehens zurückblickende Bildungs⸗Vere iu 
vollzog in feiner heutigen General⸗Verſammlung die Neuwahl 
des Vorſtandes. Es wurden folgende Herren gewählt: zum 
Vorſitzenden Töchterſchuldirektor Ernſt, zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden zweiter Bürgermeiſter Nedwig, zum Schriftführer 
Lehrer Manthey, zum Rendanten Kaufmann A sbach, zum 
Bibliothekar Buchhändler Teuffel, als Beiſitzer Rektor 
Lakoſchus und Taubſtummenlehrer Kroll. 

Kolberg, 4. Februar. Die Petitionen um Durchführung 
des Nachtzuges von Berlin nach Belgard bezw. Kolberg 
ſind von Erfolg geweſen. Der Eiſenbahnminiſter hat genehmigt, 
den Sug verſuchsweiſe während der Sommermonate bis Belgard 
reſp. bis Stolp durchzuführen. Der Zug verläßt Berlin um 
12 Uhr nachts, trifft um 2,55 Uhr in Stettin ein und geht nach 
einem Aufenthalt von 10 Minuten weiter. Der Zug geht mit 
thunlichſter Schnelligkeit und hat nur kurzen Aufenthalt auf den 
größeren Stationen. 


Berſchiedenes. 


— [Ein geiſtlicher Freibenter.] Der 20jährige Mar 
Enger aus Krefeld, der ſich als Kaplan einer katholiſchen 
Kirche in Genf ausgab, hatte als ſolcher, verſehen mit 
Empfehlungen von kirchlichen Oberen, eine einträgliche Beutetour 
durch die Rheinprovinz und Weſtfalen gemacht. Er borgte ſich 
namentlich bei Geiſtlichen Geld und andere Sachen, verübte 
Betrügereien in Mainz, Köln und anderen Orten und wurde 
ſchließlich in Niederbreiſig verhaftet. Nun ſpielte er den „wilden 
Mann“, wurde aber für geiſtig geſund erklärt und dieſer Tage 
von der Strafkammer zu Koblenz zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


[Son derbare Rettungsverſuche.] Vor einigen 
Tagen ſtürzte ſich in Kempten (Bayern) der Glaſermeiſterſohn 
Kentner von der Illerbrücke herab und blieb zwiſchen Eis und 
Waſſer ſtecken. Dabei ſollen nun höchſt merkwürdige 
Rettungsverſuche angeſtellt worden ſein. Es wurde eine 
Leiter an das Geländer befeſtigt, an welcher zwei Mann hinab⸗ 
ſtiegen, um Kentner mittels eines Strickes heraufzuziehen, da 
man von der Brücke aus deutlich den Körper wahrnehmen konnte. 
Die beiden unten auf der Leiter Befindlichen befeſtigten nun den 
Strick und zwar recht ſchlan, — am Halſe des im Waſſer 
liegenden Kentner, die Obenſtehenden zogen recht gewandt und 
ſo gelang es, den Körper aus dem Waſſer und auf die Brücke 
zu bringen. Wenn der Mann von dem Sturze in's Waſſer noch 
nicht ganz todt geweſen wäre, ſo konnte man jetzt, nachdem noch 
der Vorgang des Hängens an ihm vollzogen worden war, von 
ſeinem Tode vollſtändig überzeugt ſein. Trotzdem wurden Wieder⸗ 
belebungsverſuche angeſtellt, welche jedoch, wie vorauszuſehen, 
keinen Erfolg hatten. 

Ein ſeltener Kauf wurde kürzlich in Zeitz (Prov. 
Sachſen) abgeſchloſſen. Der Kaufsgegenſtand beſtand in einer 
uralten Steineiche, welche 4 Meter 15 Zentim. Umfang hat; 
drei Männer können ſie kaum umfpannen. Der Baum hat keinen 
dürren Zweig, iſt friſch und geſund, eine Zierde des Elſterthales 
und jedem Vorübergehenden auffallend durch ſeinen ſtattlichen 
Wuchs. Der Beſitzer verkaufte dieſen Baum als Nutzholz an 
einen Holzhändler für den Preis von 640 Mk. Naturfreunde 
betrauerten dieſen Baum-Veteranen ſchon und dachten darüber 
nach, wie es zu machen ſei, daß er ſtehen bleibt. Da legten ſich 
zwei Beſitzer eins Mittel, kauften die Eiche für den Preis von 
700 Mk. und dazu auch noch das Grundſtück, auf dem der 
Baum ſteht. Dieſer Kauf wurde bei hellem Becherklang gefeiert, 
der Baum mit dem Namen „Reichseiche“ belegt, ſoll nun un⸗ 
* zur Freude der Naturfreunde ya abi bleiben. 


Aus der Karnevalszeit. 


Aeußerſt wehmüthiger Sang eines mehrfachen, mit erwachſenen 
maskenballluſtigen Töchtern geſegneten und zu nachgiebigen 
Familienvaters und Beamten. 


„Verrückerte“ Variante. 
Vor dem Maskenballe. 


Aus der Faſchingszeit, aus der Faſchingszeit, 
abut ein Lied mir immerdar: 

„O, wie fliegt ſo weit, o, wie fliegt ſo weit, 
Was mein einſt war!“ 


Was der „Erſte“ ſang, was der „Erſte“ ſang, 
Den das Jahr nur zwölfmal bringt; 
Ob den Monat lang, ob den Monat lang, 
Das auch noch klingt??? 


Nach dem Maskenballe. 


Aus der Faſchingszeit, aus der Faſchingszeit, 
Tönt ein Leid mir immerdar: 

„O, wie flog ſo weit, o, wie flog ſo weit, 
Was mein einſt war!“ 


Als der „Erſte“ kam, als der „Erſte“ kam, 

War das Portemonnaie noch ſchwer. 

Doch der „Achte“ nahm, doch der „Achte“ nahm — 
Das — — und noch mehr! 


O, du ſchöner Klang, o, du ſchöner Klang, 
Klingſt im Monat einmal nur! 

Nun den Monat lang, nun den Monat lang: 
Von Geld — keine Spur! 


Konkursverfahren. |e ee e onfursheruhren, e  Boraerteemeeng, | Soma men 


für die Ausführung von Gar⸗ 

niſonbauten und die Beſtimmun⸗ 

anrikonrg, „den 5. Februar 1896. en für die Bewerbung um 

9626] Ueber das Vermögen des | Leiſtungen für Garniſonbauten 

Beſitzers Josef Hütter in] liegen bis zum 25. d. Mts. im 

Wente wird heute Bureau des Unterzeichneten (Gee 

am 5. Februar 1896, treidemarkt 12, II) während der 

Nachmfkea 3 5¼ Uhr, Dienſtſtunden zur Einſichtnahme 

das Konkursverfahren eröffnet. aus. Für diejenigen Unternehm., 

Der Kaufmann Balzereit | welche ſich um Bauausführungen 

in Chriſtburg wird zum Kon⸗ der 1 zu be⸗ 

kursverwalter ernannt. theiligen wünſchen, iſt Dieftenntniß 
Offener Arreſt mit e dieſer Vorſchriften nothwendig. 


pflicht bis zum 3. März 1896. Graudenz, 


b) 
eR ei bis zum 3. den 8, Februar 1896, 
Crite Gliubigerverfammlung | Kienitz, Königlicher Baurath. 


u März 1896, Vormittags 
Vellfungstermin den 5. März 


1896, e 10 Uhr. 
Königliches Amtsgericht 


zu Chriſtburg. 


8305] Wir kaufen 50 gute 


Petroleumfäſſer 


und erbitten ik Bi Offerten. 


Zuckerfabrik Biefenburn. 


delannimadung. 


Zufolge Verfügung vom 3. Fe⸗ 
bruar 1896 iſt an demſelben Tage 
die in Rehden beſtehende Han⸗ 
delsniederlaſſung des Apotheken⸗ 
beſitzers Fran 
Rehden ebendat. unter der Firma 


F. Janzen 


in das dieſſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 488 eingetragen. 


Graudenz, d. 3. Jebr. 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Janzen aus 


Briefkaſten. 

Ar. Schl, Der Gedankenſtrich am Schluſſe des unbedingt 
piles Zeugniſſes Jf ohne Bedeutung. Etwas Beleidigendes ijt 

arin nicht zu finden. 

„ Laſſen Sie den Schuldner durch einen Rechtsanwalt zur 
Zahlung auffordern und geben te, wenn er ſolche nicht prompt leiſtet, 
dem Rechtsanwalt Vollmacht zur Klage. 

A. Die wider Sie verbanate Beſtrafung iſt durch die 
Allerhö ſte Gnadenordre vom 18. v. M. erlaſſen. Sie haben ſich 
bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft des Gerichtshofes zu melden von 
welchem die Verurtheilun erfolgt iſt. 

.S. 25. Das Kubhheu ijt als Lohn gegeben. Rückſtändiges 
Lohn verjährt in zwei Jahren. Was Sie noch zu fordern haben, 
iſt unbedeutend und die Unruhe nicht werth, welche ein Prozeß 
mit fia bringt. 

B. N. Zu den Geſchäften, welche einem als Stütze der 
dau ran engagirten Mädchen auferlegt zu werden pflegen, gehört 
die Dienſtleiſtung als Kellnerin nicht. Glauben Sie indeſſen 
durch das polizeiliche Verbot beſchwert zu ſein, ſo können Sie auf 
gerichtliche Eutſcheidung antragen. 

A. Der unlautere Wettbewerb wird erſt in Zukunft ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt werden können. Im vorliegenden Falle würde es 
ſtrafbar fein, wenn zu der Abwendigmachung des Kunden Betrug und 
Verläumbung angewendet find. 

H. L. Zunächſt iſt Zuſtellung der Berufungsſchrift abzu⸗ 
warten, bevor Sie ſich über deren Inhalt ſchlüſſig machen. Mit 
der Berufung kommt die Sache an und für ſich zur näheren 
Kenntniß der 92 Staatsanwaltſchaft und wird auf dieſe Weiſe 
auch ohne = uthun richtige Würdigung | erfahren. 

K. P. 333. Ueber die Fortdauer des Dienſtvertrages und die 
Kündigung iſt ein neuer Vertrag zu ſchließen, auch kann der alte 
Vertrag auf zu beftimnmbe Bett prolongirt werden. Sobald die 
Unterſchrift beider Theile ſich darunter befindet, iſt der Vertrag 
eben 14 Tagen beim Steueramte mit Stempelmarke zu ver⸗ 
ehe 
F ©. R. Die Firma Bauer & Betz in Berlin, Friedrichſtraße 
94a iſt bereit, über die von ihr gebauten Spezialapparate fiir 
peat mit Roentgen⸗Strahlen gede gewünſchte Auskunft zu 

rtheilen. 


—— — . — un, 


Thorn, 6. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
int A “Beis ehr verzollt.) 

88 matter, Zufuhr blei ehr klein, 128-29 bun 
148 Mk., 130-31 Pfd. hell 151 Mk., 133 Bid. hell 158 Met. = 
Roggen 5 121-23 Pfd. 112213 Mk. — Gerſte flau, nur 
feine mehlige Brauwaare 116-20 Mk., feinſte über Notiz, gute 
Mittelwaare 112-115 Mk. — 12 matt, heller bejaßfreier 104 
bis 106 Mk., geringerer 98-100 N 


Bromberg, 6. Februar. en Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 144 bis 

156 Mk., geringe unter Notis. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
118 ME, geringe unter Notiz. — Gerſte nach rn 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108— 120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. Hafer alter 


nominell, neuer 108115 Mk. — Spiritus oer 32,75 ME, 
Berliner Produftenmarkt vom 6. Februar. 


Weizen loco 149—165 Mk. nach Qualität gefordert, fein 
gelb märkiſcher 161,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 158,25—160 Mk. 
bez., Juni 158,25 —160 Mt, bez., Juli 158,25 — 160 Mt. bez., 
September 159,25 — 160,50 Mk. bez. 

Roggen ioco 124—12 29 Mt. nach Qualität geford., Mai 
128,25—129 Mk. bez., Jun 128,75—129,25 Mk. ke Juli 129 


bis 128,50 Mk. bez., September 130, 25—1: 30,50 ME. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mt. nach Oualitat gef. 
Hafer loco 116-145 Mk. per 1000 Kilo al 8 gef. 
mittel u. oat of und NE once ies 117—128 N 
jen ochwaare 145—170 ME, per 1000 Allo, utterw. 
126—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 5 5 
"Bi loco Dans Faß er Mk. bez 
etroleum loco 20,5 Mk. bez., ebruar 20,5 a 
März 20,5 Mk. bez. 8 5 DIR Di 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 6. Februar 1896, 

Fleiſch. ne ai ae rt Kalbfleiſch 30—60, Hammelfleiſch 
40—51, Schweinefleiſch 39—48 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 70—80, Speck 55—60 Pfg. per 0 

Geflügel, lebend. Gäuſe — 
junge —, Tauben 0 45 Mk. 

Geflügel. Gänie per Stück —, do. per 1/2 Kilogr. 0,45—0,61, 
Enten 1,65—1,80, Hühner, alte, 0,80—1,35, junge 0,50—0,80, 
Tauben 0,30 — 0,73 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 40—66, Zauder 75, Barſche 
24—52, Karpfen 54—85, Schleie 60—64, Bleie 41, bunte Fiche 26 
bis 28, Aale 60—100, Wels 36—40 Mt. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 157, Lachsforellen 200, 
Hechte 21—50, Zander 42—70, Barſche 34, Schleie 25, Bleie 11 
bis 27, bunte Fiſche (Plötze) 7-18, Aale 22—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55 —1, 00, Stör 0,90 —1,10 Mk. p. t/a 
Kilo, Flundern 0,60 —6,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,70 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 92—95, 
IIa 85—90, geringere Hofbutter 75—82, Landbutter 60 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,25—1,50, lange 
—, Daberſche 1,50 —1,75, weiße 1,50—1,7 75 Mk., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schock 9,00—15, 00, Peterfilienwurzel per 
Schock 1 00 — 3,00, Salat per Schock —, Mohrrüben per 50 Kgr. 2,00 
bis 2,50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. —, Wachsbohnen, ver ½ 
Kilogramm —, Wirſingkohl per Schock 3,00— —8,00, Weißkobl per 
50 Kar. 2,50—3, 00, Rothkohl per 50 Kar. 4,50—5,00, Zwiebeln 
per 50 Kilogramm 3,00— 4,00 ME, 


Stettin, 6. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen feiter, loco 142—155, per April⸗Mai 157,00, per 
Mai⸗Juni 158,00. — Roggen loco bebyt., 121-125, per April⸗ Mai 
126,50, per Mai⸗Juni 127,00. — Pout. Hafer loco 112—118, 
Spiritusbericht. Loco ruhig, mit Faß 70er 33,10. 


‚Enten —, Hühner, alte 0,80 —2,0 
per Stil 


Bel Betiimpfung von Halsleiden empfehlen mediziniſche 
Autoritäten Fay’s ächte Sodener Mineral- Pastillen 
als ein außerordentlich werthvolles Heilmittel, namentlich wenn 
ſie in heißer Milch ſchluckweiſe zu wiederholten” Malen des Tages 
genommen werden. Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und 
. T Tee zu 85 Pfg. per Schachtel. 


Bedingungen und Angebots⸗ 
formulare können während der 
Dienſtſtunden bier eingeſehen, 
letztere auch bei rechtzeitiger Be⸗ 
ftellung gegen Erſtattung von 
1 Mark Schreibgebühren von 
hier bezogen werden. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 


Graudenz, 
den 6. Februar 1896. 
Der Königliche Baurath. 


Baumaterial. -Berdingung. 

9675] Die Lieferung der nach⸗ 
ſtehend aufgeführten Rohbau⸗ 
materialien zum Neubau der 
Kirche in urg⸗Belchau, 
Kreis en, ſoll im Wege 
der öffentlichen Verdingung ver⸗ 
geben werden und zwar: 


Loos I, 200 chm 
hafte Bruchſteine. 


Loos II., 70 mille hartge⸗ 


lager⸗ 


brannte Klinker, 160 
milleSintermanerungs- Bauer. 
— ater. ae ew 8451] Der Verkauf des alten 


Loos III, 84 ebm gelöſchten 
Kalk, 60 Tonnen Zement. 


eat oe IV, 220 ebm Mauer⸗ 


Schulgrundſtücks 


in Schönwarling, 2 km vom 

Bahnhof Hohenſtein, Kr. Danziger 
ihe entfernt, beſtehend aus 
Schulhaus, Stall und ca. 1 pr. 

Morgen Gartenland, findet 


Dienjtag, 3. März, 
Nachmittags 1 Uhr, 
im hieſigen Gemeindeamte ſtatt. 


Schönwarling, 
den 30. Januar 1896. 


Der Ortsvorſtand. 
Schwarzkopf. 


Die = verſtegelnden Angebote 
werden im Ganzen oder für jedes 
Loos gel jondert, porto- und be- 
ſtellgeldfrei nebſt den Proben 
is zum Termin am Dienſtag, 
den 18. Februar 1896, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Königlichen Kreis⸗ 
bauinſpektion, Blumenſtr 29, — 
entgegengenommen und zur 
nannten Zeit in Gegenwart = 
erſchienenen Bewerber eröffnet. 


— 
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Vekauntmachung. 


9634] Die Chauſſeegeldhebeſtelle 
Elſanowo dieſſeitigen Kreiſes. 
ſoll vom 1. April d. J. ab auf 
einen Zeitraum von einem Jahre 
anderweitig meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu habe ich 
os — a. 8 

onnerſtag, . Febr. er. 

Vormittags 10% uhr 

anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle 
iſt die Hinterlegung einer Kaution 
in Höhe des fünften Theiles der 
jährlichen Pacht erforderlich und 
behält ſich der Kreis⸗Ausſchuß 
das Recht vor, einem Pachtluſtigen 
unter den drei MeiſtbietendenPer⸗ 
ſonen den Zuſchlag zu ertheilen. 

Bis zur definitiven Entider 
dung ſind die drei Meiſtbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote ge- 
bunden und haften bis dahin mit 
ae im Termin einzuzahlenden 

aution. 

Der zeitige Inhaber der ge⸗ 
dachten Hebeſtelle zahlt eine jähr⸗ 
liche Pacht von 1820 Mark. Die 
allgemeinen und ſonſtigen Be 
dingungen, unter welchen die 
Hebeſtelle vergeben werden ſoll, 
ſind entwederwährend der Dienſt⸗ 
ſtunden in meinem Geſchäfts⸗ 

immer einzuſehen oder die Ab⸗ 
chrift gegen Nachnahme von 
1 Mark bei mir zu beantragen. 


Brieſen, 28. Januar!896. 


Der Vorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Landrath. 
gez. Petersen. 


Velanntmachung. 


9633] Die Chauſſeegeldhebeſtelle 
Frieſenhof dieſſeitigen Kreiſes, 
welche vorausſichtlich im Früh⸗ 
jahr d. Is. in die Nähe des Gutes 
Wallitſch verlegt werden wird, 
ſoll vm 1. April d. Is. ab auf 
einen Zeitraum von eine m Jahre 
anderweitig meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 
Dierzu babe ich einen Termin auf 
Donnerſtag, 20. Februar 1896 
Vormittags 11 Uhr. 
anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
Injtige hiermit eingeladen werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebe⸗ 
ſtelle tft die Sinferlegung einer 
Kaution in Höhe des fünften 
Theiles der jährlichen Pacht er⸗ 
forderlich und behält ſich der 
Kreis⸗Ausſchuß das Recht vor, 
einem Pachtluſtigen unter den 
drei meiſtbietenden Perſonen den 
Zuſchlag zu ertheilen. 

is zur definitiven Entſchei⸗ 
dung ſind die drei Meiſtbietenden 
au ihre abgegebenen Gebote ge⸗ 
bunden und haften bis dahin 
mit der im Termin einzuzahlen⸗ 
den Kaution. 

Der zeitige Inhaber der ge⸗ 
dachten Hebeſtelle zahlt ein jähr⸗ 
liche Pacht von 1430 Mk. 

Die allgemeinen und ſonſtigen 
Bedingungen, unter welchen die 
Hebeſtelle vergeben werden ſoll, 
ſind entweder während der Dienſt⸗ 
ſtunden in meinem Geſchäfts⸗ 
immer einzuſehen oder die Ab⸗ 
iat gegen Nachnahme von 1 

ark bei mir zu beantragen. 


Brieſen, 28. Januar1986. 
Der Vorſitzende 
es Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Landrath. 
gez. Petersen. 


Belauntmachung. 


9632] Die bee ſeegeldhebeſtelle 
Neu Schönſee fefteitigen Krei⸗ 
jes ſoll vom 1. April d. Is. ab 
auf einen Zeitraum von einem 
Jahre anderweitig meiſtbielend 
verpachtet werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Donnerſtag, den 20. Febr. er. 
Vormittags 11½ Uhr 
anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Inr Erlangung dieſer Hebe⸗ 
jtelle iſt die pinterlegung einer 
Kaution in Höhe des fünften 
Theiles der jährlichen Pacht er⸗ 
R und behält ſich der 
reisausſchuß das Recht vor, 
einem Pachtluſtigen unter den 
drei meiſtbieteuden Perſonen den 
Zuſchlag zu ertheilen. 

Bis zur definitiven Entſchei⸗ 
dung find die drei Meiſtbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote ge⸗ 
bunden und haften bis dahin 
mit der im Termine einzuzahlen⸗ 
on Sart Sub 

ev zeitige Inhaber der ge⸗ 
dachten Febeſtelle zahlt eine 
jährliche Pacht von 2075 Mk. 

Die allgemeinen und ſonſtigen 
Bedingungen, unter welchen die 
Hebeſtelle vergeben werden ſoll, 
ſind entwederwährend der Dienſt⸗ 
ſtunden in meinem Ste ae 
‘out einzuſehen oder die Ab⸗ 
chrift gegen Nachnahme von 1 
Mark bei mir zu beantragen. 

Brieſen, 28. Jannar 1896. 
Der Vorfitzende 
des Kreisausſchuſſes. 
Landrath. 
gez: Petersen. 


Bekauntmachung. 


9631] Die Chauſſeegeldhebeſtelle 
Kgl. Roßgarth r en 
Kreiſes ſoll vom 1. April d. 38. 
ab auf einen Zeitraum von einem 
Jahre anderweitig meiſtbietend 
verpachtet werden. Hierzu habe 
ich einen Termin auf 

Donnerſtag, den 20. Febr. er. 

Vormittags 12 Uhr 

anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Zur Erlangung diejer Hebeſtelle 
tit die . einer Kaution 
in Höhe des fünften Theiles der 
jährlichen Pacht erforderlich und 


behält ſich der Kreis⸗Kusſchuß 
das Recht vor, Br zog 2 ira 
unter den drei meiſt ; 
Perſonen den Zuſchlag zu er⸗ 
theilen. I dl 

Bis zur definitiven Entſchei⸗ 
dung ſind die drei Meiſtbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote ge⸗ 
bunden und haften bis dahin mit 
der im Termin einzuzahlenden 


Kaution. 

Der zeitige Inhsder der ge⸗ 
dachten Hebeſtelle zahlt eine jähr⸗ 
liche Pacht von 1075 Mark. Die 
allgemeinen und ſonſtigen Be⸗ 
dingungen, unter welchen die 
Hebeſtelle vergeben werden ſoll, 
ſind entweder während der Dienſt⸗ 
ſtunden in meinem ſchäfts⸗ 
zimmer einzuſehen oder die Ab⸗ 
ſchrift gegen Nachnahme von 
1 Mark bei mir zu beantragen. 


Brieſen, 28. Januar 1896. 


Der Borjigende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Landrath. 
gez. Petersen. 


Vekanntmachung. 


9630] Die Chauſſeegeldhebeſtelle 
Hohenkirch diefi. Kreiſes ſoll 
vom 1. April d. J. ab auf einen 
Zeitraum von einem Jahre ander⸗ 
weitig meiſtbietend vexpachtet 
werden. Hierzu habe ich einen 
Termin auf 

Donnerſtag, d. 20. Febr. 1896, 

Vormittags 12½ Uhr 

anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Zur Erlangung diejer Hebeſtelle 
iſt die Hinterlegung einer Kaution 
in Höhe des fünften Theiles der 
jährlichen Pacht erforderlich und 
behält ſich der Kreis⸗Ausſchuß 
das Recht vor, einen Pachtluſtigen 
unter den drei meiſtbietenden 
Perſonen den Zuſchlag zu er⸗ 
theiſen. Bis zur definitiven 
Ehescheidung find die drei Meiſt⸗ 
bietenden an ihre abgegebenen 
Gebote gebunden und haften 
bis dahin mit der im Termin 
einzuzahlenden Kaution. 

Der zeitige Inhaber der ge 
dachten Hebeſtelle zahlt eine 
jährliche Pacht von 1404 Mk. 
Die allgemeinen und ſonſtigen 
Bedingungen, unter welchen die 

ebeſtelle vergeben werden ſoll 
find entweder während der Dienſt⸗ 
ſtunden in meinem Geſchäfts⸗ 
gunner einzuſehen oder die Ab⸗ 
chrift gegen Nachnahme von 
1 Mark bei mir zu beantragen. 


Brieſen, d. 28. Jan. 1806. 
Der Vorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Landrath. 
gez.: Petersen. 


Neubau eines Infanterie- 
Kaſernements zu Oſterode Op. 

9110] Die Eiſenarbeiten für 
die Gebäude⸗Gruppe des 
obenbezeichneten Neubaues ſollen 
in 2 Looſen, von denen 

Loos 1 die Lieferung von rd. 

58000 kg Walstragern, 
mene II die pi ert rd 
x gußeifernem 
Platten und Säulen 
enthält, inöffentlicherBerdingung 
vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen und 
Zeichnungen liegen im Geſchäfts⸗ 

immer des mitunterzeichneten 
Regierungsbaumeiſters Schwarze 
zu Oſterode (Ditpr.) zur Ein⸗ 
ſichtnahme aus, können auch (mit 
Ausnahme der Zeichnungen) zum 
Preiſe von 2,00 Mk. für ein 
einzelnes Loos oder von 3,00 Mk. 
für beide Looſe zuſammen ab⸗ 
ſchriftlich ebendaher bezogen 
werden. ; 

Poſtmäßig verſchloſſene, unter⸗ 
ſchriebene und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Eiſengrbeiten für 
Gebäude⸗Gruppe III“ verſehene 
Angebote ſind bis 
Freitag, den 21. Febr. 1896 

Vormittags 11 Uhr 
an den genannten Regierungs- 
Baumeiſter poſtfrei einzuſenden. 
N 14 Tage. 
Eylau, 

Sſterode Dp. N 1896. 

Der Garniſon⸗Baninſpektor. 
Kund. 


Der Königl. Regierungs⸗ 
Baumeiſter. 
Schwarze. 


Oeffenkliche Zuſtellang. 


9428] Der Beſitzer Lorenz 
Rzepinski in Czarniß, ver⸗ 
treten durch den Rechtsanwalt 
Heyer in Konitz, klagt wider den 
Arbeiter Andreas Lewinski, 
früher in Czarniß, jetzt unbe⸗ 
kannten Aufenthalts, wegen 
Löſchung mit dem Antrage: 
den Beklagten zu verurtheilen, 
darin zu willigen, daß die für 
ihn auf EN Blatt 8, Ab⸗ 
theilung III Nr. 12, einge⸗ 
tragene und zur Mithaft auf 
die Grundſtücke Czarniß, Blatt 
37, 48 und 49 übertragene Poſt 
von 65 Thlr. 11 Sgr. 9 aig. 
gleich 196 Mark 19 Ria. nebjt 
den Zinſen mit 5% gelöſcht 
wird und das Urtheil für vor⸗ 
läufig vollſtreckbar zu erklären, 
und ladet den Beklagten Arbeiter 
Andreas Lewinski, früher in 
Czarniß, jetzt unbekannten Auf⸗ 
enthalts, zur mündlichen Ver⸗ 
handlung des Rechtsſtreits vor 
das Königliche Amtsgericht V zu 
Konitz, Zimmer Nr. 14, auf 


den 9. April 1896 
Vormittags 9 Ahr. 


Zum Zwecke der öffentlichen 


Nutzholz⸗ 
u. Vrennholzverkauf 


in der Königlichen 
Oberſörſt. Bülowsheide. 


Am Freitag, 14. Februar tr., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
gelangen im Kruge zu Bülows⸗ 
heide folgende Hölzer meiſt⸗ 
bietend zum Verkaufe: 
A. Lauguntzhstzer; 
1. Schutzbezirk Althütte, Schlag 
Mb und 95d. 2 

58 Stück geſunde Kiefernſtämme 
I. Kl. mit 145,39 fm, 

51 Stück geſunde Kiefernſtämme 
II. KI. mit 87,66 m, 

71 Stück gore: Kiefernſtämme 
III. KI. mit 86,50 fm, _ 

163 Stück geſunde Kiefernſtämme 
IV. Kl. mit 120,96 fin, | 

159 Stück geſunde Kiefernſtämme 
V. Kl. mit 53,49 w., 

101. Stück geſunde Kiefernſtämme 
in Zöpfen mit 20,27 fm. 

Sämmtliche Stämme der I. 
bis IV. Taxkl. find geröthet. 
Ferner 11 geſunde Birken⸗ 
ſtämme, ſowie 109 Stück an⸗ 
brüchige Kiefernſtämme 1.— V. Kl. 
mit 139,78 fm. 

2. Schutzbezirk Bülowsheide. 
50 Stück Erleuſtämme IV. u. 
V. Kl. und 26 rm Erlen in 
2 Meter langen Rollen. 

3. Schutzbezirk Ellergrund, 
Mittelwald u. Neubütte. 

19 Kieferſtammenden f. Böttcher 
paſſend. 

B. Breunhölzer: 

Aus den Schutzbezirken Bü⸗ 
lowsheide, Althütte u. New 
hütte ca. 200 rm Erlen⸗ und 
Birkenkloben, ſowie ca. 400 rm 
Kiefern- Kloben und Kuüppel 
und einige Stöße Reiſig L Kl. 

Bülowsheide, 

den 5. Februar 1896. 

Der Königl., Oberförſter 

9424 Braubach. 


Holzverkauf. 
Oberf. Lautenburg Wpr. 


Montag, den 17. Februar, 

Vormittags 10 Uhr, 

im Hotel „Drei Kronen“ zu 

Lautenburg aus den Schutz⸗ 

bezirken: Eichhorſt, Jagen 239, 
ichen: ca. 330 Stück mit ca. 

400 Nutzkloben 

(1,25 m lang), 22 rm Pfahl⸗ 

holz (2 m lang), 300 rm Brenn 

loben (1,25 m lang); Weiß⸗ 
buchen: 18 Stück mit 5 fin, 

10 rm Rollen (2 m lang) 
Rehberg, Jagen 243a, Eichen: 

ca. 210 Stück mit 255 tm, 

64 rm Nutzkloben (1,25 m lang), 

18 rm Pfahlholz (2 m lang), 

294 rm Brennkloben (1,25 m 

lang); Weißbuchen: 38 Stück 

mit 14 fm, 72 rm Kloben, 

Kiefern: 120 Stück mit 75 fm; 
Kienheide, Jagen 127, Eichen: 

129 Stück mit 52 fm. 

Die Liſten über das Aufmaaß 
dieſer Hölzer können von hier 
gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 

Der Königl. Oberförſter. 

Hirschfeld. [9579 
Auktionen. 


fm, 35 rm 


Nuktion. 


* 
Am 11. Februar er., 
Vormittags 9: Uhr, 
werde ich auf dem Gutshofe in 
Friedeek (Bahnſtat. Stras 
burg⸗Brieſen) folgende Gegen⸗ 
ſtände freiwillig öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkaufen: [8669 
20 una Arbeitspferde 
(v. 4 Jahr. alt au), 1 Fohlen, 
4 Kühe, 1 eleganten Ber: 
deckwagen, 1 vollſtändige 
Schafſtalleinrichtung, 5 gr. 
Arbeitswagen mit Kaſten 
und Leitern, 5 kleine Ar⸗ 
beitswagen, 1 Milchwagen, 
1 Wagen zu Ackergeräthen, 
6 Arbeitsſchlitten 1 Heinen 
Schlitten, 1 Britſchke, Ge⸗ 
treidewaage, 1 Schlempe⸗ 
kaſten, Janchelaſten, Kuchen⸗ 
mahlmaſchine, Kleecylinder, 
Getreideſäcke, Pflüge und 
diverſe andere Ackergeräthe 
und mehreres Mobiliar. 


Strasburg, 
den 29. Jannax 1896. 


Schidrowski, 
Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 
Am Freitag, 14. Fehr. dr., 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich auf der Probſtei hier⸗ 
ſelbſt ledendes und todtes 
Inventar, darunter 


10 Pferde, 6 Kühe, 
1 Bullen, 
11 Stück Jungvieh, 
137 Schafe 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare paola verkaufen. 
Beſichtigung des Inventars 


Zuſtellung wird dieſer Auszug kann vorher täglich erfolgen. 


der Klage bekannt gemacht. 
Konitz, den 90. Jan. 1896. 


Flatow, den 5. Febr. 1896. 


Dr. Willntzki, 
Rechtsanwalt. 


iekierski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Verwalter der Lessnick'ſchen 


Amtsgerichts. 


Konkursmaſſe. [9563 


ee eee fr Beat, Goi 


95191 Nach dem Rechnungsabſchluß der 
beträgt der zur Vertheilung kommende Ueberſchuß: 


e 
5 das Jahr 1895 


66°, Prozent 


der eingezahlten Prämien. 


Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß Antheil 
beim nächſten Ablauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Ver⸗ 


ſicherungsjahres) durch Anrechnun 


g auf die neue Prämie, in den 


im 87 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahmefällen aber daar 
durch die unterzeichneten Agenturen: 


V. Heitmann 
Emil Grönling 


in Graudenz 
in Dt. Eylau 


Gerichtsaſſiſtent Landmesser in Riejenburg 


II. Wodtke 


in Strasburg Wyr. 


Bekanntmachung. 


9674] Am Mittwoch, 12. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, findet auf 
dem hieſigen Magazinhof öffentl. 
Verſteigerung von 


Roggenkleie pp. 


ſtatt. Ferner gelang. z. Verkauf: 


1 holland. Rokumaage, 


LHelreidequalitatswange 
2 alte kupferne Keſſel, 
1 Dezimalwaage pp. 
Proviautamt Graudenz 
9573] Habe 3 bis 400 Zentr. 


Daberſche 


Fabrik⸗ Kartoffeln 


zum Verkauf. 
Friedrich Erdmann, 
Fylitz per Soldau. 


600 Zentger hochfeine, 
peiße Snaterbien 
400 Str. blaue Lupinen 

300 Str. Widen 
OO Str. Widlinfen 
200 Sir. Serndelln 


offerirt 


(9584 
M. Lehmann, 
Tuchel. 


Hen und 
Roggenſtroh 


( Slegeldrityey) kauft das [9580 
Proviant⸗Amt 


Bromberg. 
Selterjabrif, 
9223] Die ganze Einrichtung e. 
Selterfabrik wird zu kaufen ge). 
Meld. briefl. m. Verze u genaueſt. 
Preisang. u. Nr. 9223 a, d. Gef. 


Hamburger Caffee 
1588 05 kräftig u. reinſchmeckend, 
à Pfd. 80 Pf. verſend. unt. Nach⸗ 
nahme 9 Pfund zu Mk. 7,2 
W. I. C. Leewe, Altona. 


Drainröhren 


deſter Qualität, fraufo jed. Bahn⸗ 
ſtation, offerirt billigſt 15126 
Salo Bry in Thorn, 
Ringofen ziegelei. 


Eckendorfer 


Tutterrübenſamen 


„(Riesen walzen) _ 
empfiehlt 19553 
Dom. Aunaberg per Melno, 
Kreis Graudenz. 
Preis per 50 Kilogr. 14 Mark 
inkl. Sack ab Melno geg Nachn. 


Viehverkäufe. 


9557] Off. auf 5—7 jähr. Reit⸗ 
pferde f. ſchw. Gew., nicht unt. 
1,65 m, unter Preisangabe erb. 
Gendarmerie-Diſtrikts⸗ 
Kommando, Marienwerder. 


ER Rapphute 
(Chirehorſe), a. Eng- 
land importirt, 10 F. 


alt, 7“ groß, ohne jeden Fehler, 
gängig, für die Rollfuhre ſehr ge⸗ 
eignet, ſteht für den feſten Preis 
von Mark 600 zum Verkauf in 
Subkau. [8720] E. Pollnau. 


Rapywallach 


Wagenpferd, 6 Jahre 
alt, 10“ groß, verkauft, 
weil überzählig. 
9670] J. Anker, Graudenz. 
8775] Verkäuflich in Kontken 
per Mlecewo: 
5 ſehr fette, junge Kühe 
7 junge Kühe, friſchmilchend 
1 tragende junge Kuh. 


b junge Zugochſen 


(Baiern) ftehen zum Verkauf auf 
Rittergut Waldau bei Pruſt, 


eu 
Kreis Schwetz. 17646 


10 Tonnen 
Anderbecker 


oder Pommerſchen 


Saathafer 


ohne Gerſtenbeſatz wünſcht zu 
kaufen und erbittet bemuſterte 
Offerten [8811 
W. Schindler, 
Strasburg Wpr. 


Melaſſe 


. zum Grünfüttern 
giebt bei billigſter Preisſtellun 
jederzeit ab 19587 


Zuckerfabrik Melno. 


9664] Ein noch gut erhaltener 


Flügel 


e 
ſteht billig zum Verkauf bei 

F. W. Garbrecht, 
Schönſee Wpr. 


. Heirathen. 
Für ſtattl. Kaufm. ge. Alt., kath. 


Geſch. 3000 Mk. an Wrth, ſ. y. Bar. 
K beluhn, Königsberg, Poln. St 7. 


Ein. ordentlichen, gut ſituirten 
Beamten, oder Militarvrof. w. 
eine anſtändige, junge Dame mit 
ca. 15000 Mark 

zu heirathen. 
Meldg. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
9652 an den „Geſelligen“ erbet. 
Diskretion zugeſichert. 


Heirathsgeſuch. 


E. Kaufm., 30 3. alt, wünſcht 
ſich m. e. jung. Dame oder Ww., 
die etw. Verm. beſ., zu verheir. 
Dam, die e. glückl. Ehe eingeh. 
woll., werd. geb., ihre Off. brfl. 
m. d. Aufſchrift Nr. 9606 a. d. 
Geſelligen einzureichen. 


Heiraths⸗Geſuch! 


9528] Ein junger Manufakturiſt, 
moſ., ohne Verm., jed. ſ. geſchäftst. 
wüunſcht ſich zu verh., am lieb ſten 
in ein Geſch. einzuh. Damen m. 
einem Verm. von 6—8000 Mk. w. 
ihre Adr. u. M. G. 200 voftlagd. 
Thorn einſ. Strengſt. Distr. zuge). 


Heirathsgeſuch! 

Ein ev., 32 J. alt. Mühlenbeſ., 
ein. Mahlmühle mit Waſſer und 
Dampf, u. ca. 15 Mrg. gut. Land, 
ſ. e. tücht., jg, ev. Frau m. ein. 
verfügb. Verm. v. 12—15000 Mk. 
Dam. v. Ld. woll. a. dies ernſt⸗ 
em. Geſ. i. Adr. nebſt Photogr. 
rfl. m. d. Aufſchr. Nr. 9530 a. d. 
Gejell. einſend. Diskret. Ehren‘. 


95391 Auf Domaine Schötzau 
bei Rehden ſind 7 Stück 


Maſtvieh 


zum Verkauf. 


9574] 17 fett 
* 


Schweine 


verfanft 


Dom Thurovten 
ver Wittmann $d orf. 


14 Zugochſen 


ſchwere Oſtpreußen, verkauft 
Dom. Groß Orſichau 
bei Schönſee Wyr. 


, 9077] 


10 Maſt⸗Ochſen 


es 8 ſehr fette [8958 
Schweine 
ſtehen zum Verkauf in Gut 
Let. of b. Gutfeld Op. 
rer 
Wilſtermarich⸗Stammzucht 


Chottſchewle per Zelaſen 
verkauft ſprungfähige [9535 


Bullen. 
Auf Wunſch Verzeichniß. 


Zur Zucht 


v. m. weith. bef. gr. w. Yorkshire- 
Raſſe. 17429 
Eberiertel 6 Woch. & 25 ME, 
Sauferkel 6 „ & 20 Mk 
Aeltere p. Mon. 10 Mk. 
Zuchteber 3 und 8 Monate alt, 
Junge 10 Mon. alte Sanen 60 Mk. 
Abſasſerkel 6-8 W. 12—20 Mt. 
Läuferſchweine 7—10 Monate 
40—70 Mk. u. 50 Pfg. Stallgeld 
franko Station Kahlbude, 
Dom. Mariensee Wypr. 


8832] Dom. Friedrichsfelde 
bei Schwentainen Opr. hat noch 


3 Zuchleber 


Berkſhire m. Norkſhire⸗Kreuzung, 
zu verkaufen. ati: 
Kawecki, Adminiſtrator. 


Sprungfähige und 
AR, jüngere [6629 
| Eber 


der gr. Sector, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer 
zu zeitgemäßen Preiſen 
om. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Engl. Lämmer oder 
Hammel 


ſuche zu kaufen [7127 
König, Kl. Baumgarth 
b. Nikolaiken. 


” 
mehr. 


E Zucht - Schweine. 


Vorkſhire⸗ Vollblut. 


Berkſhire⸗ Vollblut. 


Eber, Sauen u. Ferkel beid. Rassen rein gezücht. 


von Witte, 


Berlin, Wriezen, Königsberg i. 


Falkenwalde 


Die Falkenwalder Zuchten erhielten in Magdeburg, 


bei Bärwalde 
Neumark) 

remen, Wien, 
Pr., München, Berlin 1894 zahl⸗ 


reiche hohe Preiſe, goldene, ſilberne Medaillen, Züchterehrenpreis des 

FTC ꝛc., Berlin Wr As Jacke: 
renpreis d. Sta erlin. Goes Höchit.} er: 
Goldene Staatsmedaille Kaiſer⸗Preis. 

Es waren Thiere ausgeſtellt. 8 

ein bisher noch von keinem Züchter erreicht. Reſultat. 


Ehrenpreis. 
Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — 
[9717] 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelser weine 


(Yorkshire) der Domaine F 
[50] Coburg-Gotha), Sta 


riedrichswerth (Sachsen- 
tion Friedrichswerth. 


Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise, 


Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 


„Staats- Ehrenpreis“. Internation. Ausstellun 


Wien 1892 


6 Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 
reis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 


haltung einer derben Konst 
bau, Schnellwiichsigkeit unc 


itution: formvollend. Körper- 
1 höchste Fruchtbarkeit. Nur 


formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 


werthe Thiere werden zurüc 
alte Thiere werden nicht a 
Es kosten: 2 bis 3 Monate a 
3—4 Monate alte Eber 80 M 
1Mk. 


bgegeben. Die 


Unter 2 Monate 
Preise sind fest. 
Ite Eber 60 Ak. Sauen 50 Mk. 
k. Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 


kgenommen. 


ro Stück Stallgeld der Wärter.) e Eber 


(200 —300 Mk.), tragende und hochtragende, volljahr. Erst- 


vor 
Deutschlands und Oesterre 
Versender und werden wä 
Käfige mit dieken Säcken 


1 (Gewicht bis 31/2 Centner, 250-300 Mk.) sind stets 
landen. Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 


ich- Ungarns übernimmt der 
hrend der Wintermonate die 
verwahrt, sodass die Thiere 


vollständig gegen Kälte geschützt sind. Der Bahnhof 
Friedrichswerth liegt unmittelbar vor der Domaine. 


welch. Näh. ii 


ber Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 


Prospekt, sandt-Bedingungen enthält, gratis u. franko. 


Friedrichswerth 1895. 


Ed. Meyer, Domainenrath. 


NB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit» 
gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 


wollen, empfehle ich das von mir 


in neuer Auflage herausgegebene Buch 


der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey, Berlin 8 W., 
10 Hedemannstr, Preis 2,50 Mk. Das Buch {st durch jede Buchhandlung z. bez. 


Winter-Kur ir Lungenkranke!| 


3 Heilanstalt 
Dr. Brehmer’s „ crt 
; — Aufnahme — leder Teller 3 
Aeltestes Sanatorium. — Chefarzt: Dr. Achtermann. 


Illustrirte Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. 


Bitte ausſchneiden und einſenden! 


Sonſt nur Verſandt gegen Nachnahme oder vorherige Kaſſa. 


An die Stahlwaaren⸗Fabrik C. W. Gries, Solingen. 


6 — — — . —⏑— ä6ꝙ. 
1 S oase WORSE EE m nn : . - ; 2 ; a 
f Dr. Warschauer’s Wasserheil- ll. Kuranstalt A e Leſer des Geſelligen erſucht um portofreie Zuſendung eines Probe⸗Raſirmeſſers wie Zeichnung 
Nektuagen. im Soolbad Inowrazlaw. Mässige Nr. 58. Fein hohl aeihtifie "© - 
BE vad ‘ Mässigı A. Beim PA I 7 It RE ver St. n. Mk. 1,50 
Für Nervenleiden 227 e ges Sn von Verletsungen. ohronische = x Feines tale un Gels: | 2 5436 


2 Schindel⸗Dächer. 24 


In mein. 7 Wald. i. Oſtpr. verarb. i 
keh d. beite u. reinite Sanventecubels ‘SS 
Schind. D. Eindeck. gei@iebtd. erpr. MS 
: Y Ojähr. Garant. fi 
ie 5 \ 


. a 2 „elle, w ber 5 on 
„ nächſt. Bahnſt. 
Vel Aufträge erb. M. Reif. 


* 
Hefen von ſeinſtem engl. Silberſtahl, fertig zum Gebrauche abgezogen und verpflichtet fic) innerhalb 8 Tagen das Meſſer retour 


zu ſenden oder den Betrag dafür einzuſchicken. 
Ort und Datum (deutlich) Name und Stand (leſerlich) 


TE: In Karbowo 
Kapila iſt der Bretter⸗ und 
3 e Kautholzverkauf ein- 
2 3% Preußiſ 

3% Welty geſtellt. 19560 


Die Guts⸗Verwaltung. | 


7 5 Ne 
/ Superphosphate N 


Thomasmehl,Kainit etc. 


offerirt unter Gehalts⸗ 
garantie waggonweiſe franco 
aller Bahnſtationen 


Wolf Tilsiter, 


Bromberg. 


— nennen ——.— 


A Nicht Gewünſchtes bitte durchzuſtreichen. Briefmarken, auch ansländifche, nehme in Zahlung. Wirkliches u. einziges 
ai am Platze, welches außer an Wiederverkäufer auch direkt an Private und zu ngros⸗Fabrikpreiſen verſendet. 
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3 Fort! Die Dorfoigterin. 
Von A. Linden. 

Liſa hatte ſchweigend und tieferfchüttert den Bekennt⸗ 
niſſen des Vaters gelauſcht. Ihre Hände ruhten und der 
Webſtuhl ſtand still. Jetzt trat fie zu ihm und legte den 
Arm um ſeine Schulter. „Ja, Vater, das wäre ein Glück, 
wenn die Geige Dich heilen könnte von dem langen bitteren 
Leid und von dem anderen Unglück“, ſagte ſie aufathmend. 
„Aber Du haſt ja gar nichts gegeſſen, ich will Dir ſchnell 
ein bischen Kaffee machen, ehe Du ſchlafen gehſt, dann iſt 
es morgen beſſer. Das andere wollen wir alles unſerem 

errgott befehlen.“ 7 
v Nachher ale Lehuing zur Ruhe gegangen, ſetzte ſich das 
Mädchen wieder an den Webſtuhl und begann von neuem 
die Arbeit. Mechaniſch warf ihre Hand das Schiffchen as 
und her, mechaniſch webte jie Roſen und Kuoſpen in die 
lichtrothe Seide; aber ihre Gedanken waren nicht dabei. 
Die Prophezeiung des Zigeunerweibes und die Erzählung 
des Vaters wogten auf und nieder in ihrem Sinnen. Das 
Zigeunerweib hatte recht geleſen in ihren Augen. Eine 
glühende Sehnſucht nach Glück und Luſt des Lebens wohnte 
in ihrem jungen heißen Herzen, unabläſſig ſtand ihr vor 
Augen das leuchtende glänzende Bild einer fernen Zukunft, 
die jene ihr verheißen. wi. % 
es Vaters Erzählung verwebte fich mit ihren Träumen. 
Sie hatte ihm ſo oft gezürnt, ſie konnte ihn nicht mehr 
kindlich verehren und hochachten, aber dennoch hatte ein 
tiefes Mitleid für ihn ſtets ihren Groll beſiegt und heut 
um ſo mehr, da er ſie einen Blick thun ließ in ſein Inneres, 
in fein verfehltes, zerſtörtes Leben. Gar wohl verſtand fie 
ihn, als er von ſeiner Jugend redete. Auch ſie empfand 
ja, wie er empfunden hatte. Seine Manneskraft, all’ ſein 
Hoffen und Streben war gebrochen unter dem einen zer⸗ 
ſchmetternden Schlag, der ihn getroffen, und ſeine kindlich 
weiche träumeriſche Natur hatte nicht vermocht, ſich wieder 
aufzuraffen. So war er untergegangen im Kampf des 
Lebens, die aber, deren Untreue ſein Unglück geworden, ſie 
lebte jetzt im Glanze des Glücks im Reichthum und Ueber⸗ 
fins. Herr Denzler war ein reicher, angeſehener Fabrikherr. 
13 ſolcher beſtrebte er ſich auch, der Welt ſeiner Reichthum 
zu zeigen. Er machte ſehr viel Aufwand und ſtand obenan 
bei allen öffentlichen Sammlungen mit den höchſten Gaben. 
Frau Denzler war es zuerſt etwas ſchwer geworden, ſich in 
die Rolle einer vornehmen Frau zu finden. Sie hatte ſich 
geniert vor ihren Bekannten und Freundinnen im Dorfe, 
die Augen ſtets niedergeſchlagen und ſich in die hinterſte 
Ecke des Wagens gedrückt, wenn ſie mit ihrem Manne in 
dem enfpännigen, etwas altmodiſchen Landauer, den Herr 
Denzler im erſten Stadium ſeines Reichthums ſich ange⸗ 
Idant, durchs Dorf zur nächſten Stadt fuhr. Allmählich 
aber gewöhnte ſie ſich daran und jetzt ſaß ſie ſtolz und behäbig 
in .. ganzen breiten Stattlichkeit in der mit zwei feuerigen 
Schimmeln beſpanuten Equipage, wobei eine gewiſſe Feier⸗ 
lichkeit, die auf dem vollen, etwas gedunſenen Geſichte 
lag, zu verkünden ſchien, daß ſie ſich ihrer erhabenen Stellung 
wohl bewußt war. Ihre beiden älteſten Töchter hatten mit 
Liſa auf der Schulbank geſeſſen. Als Kinder waren ſie viel 
uſammen geweſen, denn die Liſa verſtand ſo wunderbare 
eſchichten zu erzählen und half ſo freundlich bei den Schul⸗ 
arbeiten. Später, als die Kinder, und mit ihnen Denzlers 
Reichthum größer geworden, wurden ſie weit weg in vor⸗ 
nehme Penſionen geſchickt, und als fie wiederkamen, waren | 
es ſtolze vornehme Damen, die meiſt nur weiß verſchleiert 
einhergingen oder vielmehr fuhren und die einſtige Schul⸗ 
freundin nicht mehr zu kennen ſchienen. 

Mit der jüngſten Tochter war Liſa weniger bekannt, 
weil ſie nicht mit ihr in einer Klaſſe geweſen und auch nur 
kurze Zeit die Dorfſchule beſucht hatte. Wie glücklich waren 
jene Mädchen gegen fie, und womit hatten fe es verdient, 
aß ſie nimmer Noth und Sorgen des Lebens gekannt, daß 
kein kalter Hauch, keine rauhe Hand ſie berührt, und ihnen 
der volle Becher irdiſchen Glückes ſchäumte, während ſie 
ſelbſt mit dürſtenden Lippen nach einem Tropfen ſeiner 
Freuden gelechzt. Aber dennoch, hätte ſie tauſchen können 
mit jenen, glücklich werden wie ſie, dafür aber ihr eigenſtes 
Selbjt, den wunderbaren, geheimnißvollen Hort, den verſchwie⸗ 
genen Born, den ſie tief im Herzen trug, hingeben, ſie hätte 
es nimmer gethan. 

So war es ihr ſpät geworden, über dem Arbeiten und 
dem Sinnen; das Petroleum war ausgebrannt, die Lampe 
len, fie begann zu erlöfchen. Da mußte Liſa auf⸗ 
hören; ſie zündete ſich das kleine Handlämpchen au und 
ſtieg hinauf in die Kammer, die ſie mit der jüngeren 
Schweſter theilte. Dieſe lag längſt im tiefen, feſten Schlaf, 
ihr rundes, friſches, von den flachsgelben Haarringeln um⸗ 
locktes Geſichtchen ſchmiegte ſich warm und weich in das 
grobe, e ſtrohgefüllte Kiſſen; ein Lächeln lag 
um die vollen Lippen. Liſa blieb ſtehen vor dem Bett und 
in ſinnend zu der Schlummernden hinab. Wie kam es, 
daß Klärchen ſo ganz anders war, ſo luſtig und fröhlich 
erblühte in derſelben Umgebung, derſelben Dede? ott 
0 Dank, daß ſie ſo war! Und was Liſa thun konnte für 

ieſes Kindes Glück, es ſollte geſchehen, immer und freudig. 
Nie war ihr die Stunde aus dem Gedächtniß gekommen, 
wo ſie der ſterbenden Mutter in die Hand gelobt, das Kind, 
das wie ein Sonnenſtrahl geweſen war in der dunklen 
Hütte der Sorge und der Noth, zu hegen und zu fehlen, 

„Nur ein Fenſter hatte die kleine Kammer und auch das 
ging hinaus auf die backſteinerne Scheunenwand des Nach⸗ 
bars. Doch mochte das ärmliche Gemach auch dem Blick 
nach außen keinen Raum geſtatten, er umſchloß einen 
Schatz, der des Mädchens geiſtigen Blick weit hinaus⸗ 
gehoben hatte über die düſteren Schranken der Armuth und 
Niedrigkeit. Hinter einem hohen Bretterverſchlag auf dem 
Heinen Tiſche neben dem Fenſter lag in hochaufgeſchichteten 
Reihen, chen geordnet, eine ſeltſame Bibliothek. Da 
war zuerſt eine Menge von Schulbüchern und pädagogiſchen 
Schriften, daneben lagen verſchiedene veraltete Werke über 
Bodenkultur und Chemie, ein phyſikaliſches Experimentier⸗ 
buch, Klopſtocks Meſſiade, die Werke von Peſtalozzi und 
Lavater; dann aber auch Goethe, Schiller und manche 
neuere Dichter. Es h ten dieſe Bücher dem früheren 
Lehrer gehört, der bei ſeinem Tode nur einen einzigen Sohn 
hinterließ. Dieſer war auch Liſas Schulgefährte geweſen, 


[Nachdr. verb. 


außerordentliche Größe auffällt, wurden gezeigt. 
berichtete dann noch über einige Funde auf den pommerſchen 
Gütern Gumbin und Schellenthin. 
Beſchaffenheit der Vortragende an 
arbeiteten Modell deutlich machte, fand ſich dort eine leider zer⸗ 
brochene Urne. 
eine einfache, aber nicht ungeſchickte Zeichnung. 


Intereſſe erweckten, anknüpfend 
Direktor Dr. Anger kurz den Begriff der römiſchen Funde: 
Man hat bei Buin, am Goplo⸗ See, bei Thorn, 
Braunsberg und Königsberg Funde gemacht, die offenbar eines 
Urſprungs und Importartikel ſind. 
im Jahre 64 vor Chr. Geb. ein Römiſcher Ritter von Trieſt 
aus eine Reiſe unternommen habe, um die Heimath des Bern⸗ 
ſteins zu finden. Römiſche Händler hatten bis dahin den Bern⸗ 
ſtein an der Elbmündung eingehandelt, und man wußte, daß er 
weiter im Oſten gefunden wurde. 
nun von Trieſt auf, berührte unterwegs Vindobona (Wien), das 
heutige Kaliſch, dann das alte Askaukalis (Bromberg) und das 
heutige Schwetz, überſchritt bei Rondſen die Weichſel und zog 
ſchließlich über Alien (Marienburg) und Elbing (Truſo) naw 
Braunsberg und dem Samlande. 
war und Nachricht über ſeine Reiſe gegeben hatte, ſchlugen die 
römiſchen Händler denſelben Weg ein, unterwegs ihren Kram, 
meiſt Schmuck- und Wirthſchaftsgegenſtände, 
erklärt ſich das häufige Vorkommen völlig gleichartiger Beigaben 
in räumlich ſo entfernten Gegenden. 


auf die jetzt wieder aufgetauchte Keltenfrage zu ſprechen. 
Man hat ſich gefragt, welcher Volksſtamm eigentlich der Träger 
der Hallſtädter Periode — 
zuerſt in Krain und Steiermark, 
Stadt Hallſtadt gemacht find — fei. 
ſchloß etwa um 400—300 
Gelehrten Bertrand und Reina 
der Hallſtädter Periode den keltiſchen Skamm hingeſtellt, der in 
der Gegend, wo dieſe Funde gemacht ſind, d. . von der 
ae 

e 


Galater und auch die ſpäter in der römiſchen Geſchichte unter 
dem Namen Gallier auftretenden Völkerſchaften. 
ein beſonders kriegeriſcher und unternehmungsluſtiger Zweig des 
Keltiſchen Stammes, unternahmen etwa um 400 einen Vorſtoß 
nach dem Atlantiſchen Ocean. 
mit den Römern zuſammen; ſchließlich ſiedelten ſie ſich 
Frankreich an. 


und weil Lehnings damals die nächſten Nachbarn waren, 
hatten die Kinder Freundſchaft mit einander gehalten. Als 
das Mobiliar des Lehrers verſteigert wurde, war es dem 
Knaben zu hart geweſen, daß auch des Vaters Bücher unter 
den Hammer kommen ſollten. Sie hätten ja auch 
wohl unter den Dorfleuten kaum einen Käufer gefunden. 
So hatte er denn vorher die Bücher und des Vaters liebſte, 
ſtets gebrauchte Sachen zu Lehnings gebracht, die ſie für 
ihn aufbewahren ſollteu. Liſa that das mit liebender 
Sorgfalt, denn in herzlicher Daukbarkeit hatte ſie an dem 
Lehrer gehangen. Da war neben den Büchern die lange 
Pfeife mit dem Bilde Wilhelms I. und der ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothen Wollquaſte, der altersgebräunte Tabaksbeutel aus 
Schweiusblaſe, die große Brille mit dem abgenutzten ledernen 
Futteral und die ſchöne dickbäuchige Porzellantaſſe mit dem 
Namenszug des Lehrers, die die Kinder ihm einft geſchenkt, 
ein gebrechlicher brauner Korbſeſſel mit verſchoſſenen ge⸗ 
ſtickten Kiſſen. Alle dieſe Sachen hatte Liſa unter beſtändiger 
Obhut, fie bewahrte fie trenlich auf für den Jugendfreund, 
deſſen Eigenthum ſie nun waren. ‘ 
Walter Bronnheim war meift auswärts anf verſchiedenen 
Lehranſtalten geweſen; der Beruf ſeines Vaters, den er 
zuerſt ergreifen ſollte, ſagte ihm wenig zu und lieber weilte 
er in der Fabrik oder in der Maſchinenwerkſtätte mit ihrem 
Hämmergedröhn und Rädergebraus als in der feierlichen 
Stille der Schulſtube. So hatte er ſich dem Jugenieurfach 
zugewandt. Weil Walter keine Verwandten im Dorfe beſaß, 
war er in langer Zeit nicht mehr dorthin Nai Wenn 


franzöſiſchen Gelehrten u. A. an, daß ſich auf dem ganzen Fund⸗ 
gebiete der Hallſtädter Periode die 1 Megenbsgen⸗ 
ſchüſſelchen in großer Zahl finden, die nachweislich keltiſchen 
Urſprungs find. Ueberall, wo fic) Spuren von keltiſchen Nieder⸗ 
laſſungen finden, ſind auch dieſe Regenbogenſchüſſelchen vor⸗ 
handen; in Frankreich und in Böhmen findet man ſie in er⸗ 
ſtaunlich großen Mengen. Die Regenbogenſchüſſelchen ſind 
kleine ausgehöhlte Halbkugeln von Gold oder Silber, meiſtens 
nur von der Größe einer Erbſe; doch auch größere Schüſſelchen 
ſind gefunden worden; ſie tragen ſonderbare Charaktere, die, 
wie ſich herausgeſtellt hat, Werthbezeichnungen darſtellen. Die 
Schüſſelchen ſind barbariſche Nachahmungen griechiſcher Münzen. 
Ihren Namen haben ſie von dem Volksglauben, daß man ſie 
dort finde, „wo der Regenbogen mit einem Fuße auf der 
Erde ſteht.“ 

Bertrands und Reinachs Anſicht hat auch bei anderen 
Forſchern Anklang gefunden; fo erklärte fie Virchow auf der 
letzten Archäologenverſammlung in Heſſen für durchaus nicht fu 
unwahrſcheinlich. Auf Alterthumsfunden, die man im Kaukaſus 
gemacht hat, finden ſich Abbildungen phantaſtiſcher Thiergeſtalten, 
wie ſie auch der um 597 v. Chr. Geb. politiſch thätige Heſekiek 
erwähnt. Dieſe ſeltſamen Thierformen ſtimmen mit denen auf 
Fundſtücke aus der Hallſtädter Periode oft merkwürdig überein. 
Die Vermuthung liegt nahe, daß die keltiſchen Völkerſchaften 
aus dem Kaukaſus ſpäter nach Mittel⸗Europa vorgedrungen ſind, 
was zur Beſtätigung der Anſicht der beiden franzöſiſchen Ge⸗ 
lehrten dienen würde. 


— —— nn 


Landwirthſchaftlicher Kreisverein Briefen, 

In der letzten Sitzung wurde der Vorſtand, beſtehend aus 

den Herren Landrath Peterſen (Vorſitzender), Kuhlmay⸗ 
Marienhof (ſtellv. Vorſitzender), Rothermundt⸗Neuſchönſee 
(Kaſſirer), Levin⸗Drückenhof (Schriftführer) wiedergewählt. — 
Es wurde in Anregung gebracht, Kleingruwd beſitzer gegen 
den ermäßigten Jahresbeitrag von einer Mark als Vereins⸗ 
mitglieder zuzulaſſen und bei den Gemeinden dahin zu wirken, 
daß dieſe derartige Mitglieder gegen Erſtattung der Verſäumniß⸗ 
koſten aus der Vereinskaſſe regelmäßig als Deputirte zu den 
Vereinsſitzungen entſenden. Ein endgiltiger Beſchluß Senta 


er früher in den Ferien zu Hauſe weilte, hatte er Lehnings 
jedesmal beſucht und das waren die Lichtpunkte in Liſas 
Leben geweſen. Er war ſo ganz anders als ſeine Alters⸗ 
genoſſen im Dorſe. Mit ihm konnte ſie reden über ſo 
manches, was niemand ſonſt verſtand; er hatte ſo eine 
friſche, fröhliche Art, daß alle ihn gern hatten und Liſa 
nicht minder. Ein beſcheidenes Glück war es für ſie, daß 
ſie ſeine Schätze bewahren durfte. Seine wiſſenſchaftlichen 
Bücher ſtäubte fie gewiſſenhaft ab und ſchichtete fie ſchön 
und ordentlich wieder auf. Die geſchichtlichen und dichte⸗ 
riſchen Werke jedoch las ſie und dieſe eröffneten ihrem 
Blicke ein weites Feld und ihrer Phantaſie ein neues, 
auberhaftes Land. Das Meiſte verſtand Liſa, und was 
fe nicht begriff, deutete fie fic) auf ihre Weiſe. Tags über 
hatte ſie ja keine Zeit zum Leſen, aber wenn ſie in ſpäter 
Abendſtunde ihr Kämmerlein aufſuchte, aged ſich doch dann 
und wann ein Stündchen dazu. Und ſeltſam, alle die 
Helden, von denen die Geſchichte ihr erzählte, Siegfried 
und Hermann, und alle jene, welche die Dichter geſchaffen, 
in ihrer Phantaſie verkörperten ſich in Walters Geſtalt, 
ſo wie ſie ihn zuletzt geſehen, wie er, ein jugendlicher 
Student, in dem Heimathsdorfe weilte. Die ſchlanke und 
doch kräftige Figur, das üppige, rothblonde Haar und die 
klaren, ſtahlblauen Augen rechtfertigten ihre Annahme. 
Noch lebendig wie geſtern war ihr die Stunde im Ge⸗ 
dächtniß, wo er Abſchied nehmend ihre Hand gedrückt und 
ihr ein ae „Auf Wiederſehen“ zugerufen hatte. Nun 
war Jahr auf Jahr vergangen und Walter indeſſen nicht 
eimgekehrt, auch kaum eine Kunde hatte ſie von ihm er⸗ 
alten. Netta Merwald, die Tochter des Wirthes, erzählte 
einmal, ein fremder Herr habe ihrem Vater berichtet, daß 
Walter eine ſchöne Stelle im Ausland erhalten habe. 
Fortſetzung folgt.) 


bleibt der nächſten Sitzung vorbehalten. — Der Etat des entral⸗ 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe für das laufende Rechnungs⸗ 
jahr, welcher mit 110271 Mk. Einnahme und 100421 Mk. Aus⸗ 
gabe abſchließt, wurde zur Kenntniß gebracht. — Der Herr Vor⸗ 
ſitzende theilt mit, daß nunmehr fünf Bullenſtationen 
(Kgl. Neudorf, Arnoldsdorf, Hohenkirch, Wiensdorf, Gr. Radowisk 
durch den Zentralverein mit hervorragend guten Zuchtbullen 
beſetzt ſind, und daß die baldige Beſetzung der ſechſten 
Statlon Piwnitz zu erhoffen iſt. — Die anweſenden 
Mitglieder verzichteten darauf, in dieſem Jahre Beſtellungen 
auf oſtpreußiſche Stutfüllen an den Zentralverein zu richten, 
da bei der Vermittelung des Zentralvereins den Intereſſenten 
der Vortheil verloren geht, die Fohlen ſelbſt ausſuchen zu können. 
— Ueber die Nützlichkeit der Herſtellung von Brot aus un⸗ 
gemahlenem Roggen oder Weizen, welche durch eine Genoſſenſchaft 
zu Berlin in großem Maßſtabe betrieben wird, waren die An⸗ 
weſenden verſchiedener Anſicht; einen erläuternden Vortrag hier⸗ 
über ſtellte der Vorſitzende für die nächſte Sitzung in Ausſicht. 


Bienenzuchtverein Warlubien. 

In der letzten Sitzung legte der Vorſitzende, Herr Pfarrer. 
v. Hülſen, den Entwurf des geänderten Statuts vor, welcher 
1 angenommen wurde. Es wurde ferner beſchloſſen, 
ein Volk Krainer Bienen auf Vereinskoſten anzuſchaffen. Die! 
diesjährigen Schwärme ſollen unter den Mitgliedern verlooſt 
werden. Darauf hielt der Herr . einen Vortrag über 
„Die Leibesbeſchaffenheit der Biene.“ Er hob die Bedeutung der 
Biene namentlich für die Landwirthſchaft hervor und ermunterte 
zum fleißigen Betriebe der Bienenzucht. Ferner ſprach der Vor⸗ 
ſitzende über „Ueberwinterung und Ausflug der Biene.“ Es 
wird beſonders vor dem zu frühen Ausflug gewarnt. Nur wenn 
dringende 2 vorhanden iſt, ſoll man die Bienen it 0 laſſen, 
jedoch müſſe die Temperatur mindeſtens 8 Grad R. im Schat⸗ 
ten betragen. Man ſorge auch dafür, daß alle Bienen zugleich 
ausfliegen. Eingewinterte Stöcke müſſen auf ihren früheren 
Stand geſtellt und nach dem Reinigungsausflug wieder in das 
Winterlokal gebracht werden. Dann wurde ein im Bau begriffener 
„Thüringer Einbauter“ und ein neuer Fütterungs ⸗ Apparat, 
der ſogenannte „Thüringer Luftballon“ und ein „Strohbohrer“ 
vorgezeigt. Dem Verein traten vier neue Mitglieder bei, ſo daß 
ihm jetzt 16 Mitglieder angehören. 


Alterthums-Geſellſchaft in Graudenz. 


Ju der letzten Sitzung berichtete Herr Premierlientenant 
Schmidt über Alterthumsfunde, die er in Warmhof bei Mewe 
und in Pommern gemacht hat. Bei Warmhof ſtieß Herr Schmidt 
auf zwei Gräberfelder, von denen das eine, dicht an einem 
Burgwall gelegen, eine reiche Ausbeute ergab. Die Skelette, 
die dort gefunden wurden, lagen meiſt auf dem Rücken oder auf 
der Seite, faſt ſtets mit angezogenen Beinen. Die Beigaben 
beſtanden aus Fibeln, Glas⸗ und Bernſteinperlen, Armbändern, 
Meſſerklingen u. ſ. w., und gehören durchgehends der römiſchen 
Epoche an. Auch zwei Schädel, von denen einer durch ſeine 
Herr Schmidt 


Verſchiedenes. 


— Der in Großenhain (Königreich Sachſen) lebende Frei⸗ 
herr Hubert v. Schorlemer, ein Sohn des verſtorbenen 
Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt, iſt dieſer Tage verhaftet und in 
das Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. Als Grund der Ver⸗ 
haftung werden Wechſelfälſchungen angegeben. Das Militär⸗ 
Ehrengericht ſoll Herrn v. Schorlemer bereits den Offiziers⸗ 
charakter aberkannt haben. Herr v. Schorlemer, ein 1 88 15 
Konſervativer, der ſich beſonders im Sommer 1893 für die 
Militärvorlage ins Zeug legte, hat bereits ſeine Ehrenſtellungen, 
die er in konſervativen Vereinen inne hatte, niederlegen müſſen. 
Die eigenen Parteifreunde haben die erſte Anzeige über die 
Vorkonimniſſe erſtattet, die jetzt zur Verhaftung des Freiherrn 
v. Schorlemer geführt haben. n die Wechſelfälſchungen follen, 
auch Berliner Kreiſe verwickelt ſein. 


— „Liebelei“, ein Schauſpiel von Arthur Schnitzler, 
pat am Dienstag im „Deutſchen Theater“ in Berlin einen une 
eſtrittenen Erfolg gehabt. Chriſtine, eine ſchüchterne, empfindungs⸗ 
volle Geigerstochter, lernt durch die Vermittelung ihrer ebenſo 
gutherzigen wie leichtfertigen Freundin einen jungen, den 
gebildeten Kreiſen angehörigen Herrn kennen, für den das Ver⸗ 
hältniß mit ihr nur eine „Liebelei“ bedeutet, während es in 
Chriſtinen ſelbſt eine mächtige verzehrende Leidenschaft entflammt, 
die das tragiſche Geſchick ihres Lebens umſchließt. Als der 
Freund einer anderen Frau wegen im Duell fällt und ſie er⸗ 
kennen muß, daß ſie ihm nichts war, geht ſie in den Tod. — 
An Handlung bietet das Schauſpiel wenig; es iſt alles auf 
Stimmung aufgebaut, die mehr durch den Dialog vermittelt wird. 
Die Charaktere ſind kräftig gezeichnet und ſo, wie der Dichter 
ſie im Geiſte angeſchaut, folgerichtig entwickelt. Aus dem Schau⸗ 
ſpiel ſpricht ein kräftiges Bühnentalent, das, ſo wird von der 
Kritik anerkannt, mit feinen Mitteln geſchickt und ſicher arbeitet 
und die Gemüther der Zuſchauer ſelbſt wider ihren Willen zur 
Theilnahme an der dichteriſchen Arbeit zwingt. 


In einer Steinkiſte, deren 
einem ſauber in Thon ge⸗ 


Die noch 


erhaltenen Stücke der Urne zeigen 


An die Ausführungen des Herrn Schmidt, die das lebhafteſte 
erläuterte Herr Gymnaſial⸗ 


Marienburg, 


Nun berichtet Plinius, daß 


Sener römiſche Ritter brach 


Als er nach Rom zurückgekehrt 


abſetzend. Hieraus 


Im weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen kam Herr Anger 


ſo genannt nach den Funden, die 
beſonders in der Nähe der 
Die Hallſtädter Periode 
vor Chr. Geb. ab. Die franzöſiſchen 
ch haben nun als Träger 


— Eine verheirathete Handelsfran (Art. 9 des 
Handelsgeſetzbuchs) und ebenſo eine Ehefrau, welche mit Ein⸗ 
willigung ihres Ehemannes ſelbſtſtändig ein Gewerbe be⸗ 
treibt, (8 11 Abſ. 2 der Reichs⸗ Gewerbeordnung), bedarf, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 20. Mai 1895, im 9 
Gebiet des Preuß. Allg. Landrechts in Betreff ihrer auf ihren 
Handel oder ihr Gewerbe bezüglichen Prozeſſe keiner lei Mit 
wirkung ihres Ehemannes bei der Prozeßführung und 
ge Ehemann iſt in ſolchen Prozeſſen kein unzuläſſiger 

enge. 


chen Grenze bis zur Mündung 


der Drau und Sau, 
ine Wohnſitze gehabt 


Keltiſchen Urſprungs ſeien die 


abe. 


Die Gallier, 


uf ihren Wanderungen a ber fie 
m heutigen 
Als Beweis für ihre Anſicht führen die beiden 


Für Flachs u. Heede 


a tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 
a die Haken g. Kandtüer uſw. 
ie Garn⸗ u. Webebaumwollhoͤlg. 


q J. Z. Lachmann, Znin. 


brunästücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


eeig. z.. Geſch, beſ R 
ede 21000 Mk. 56000 k. 
9611] Bäckerei, fl. geh. faſt neues 
maſſiv. Haus m. Stall u etw.! Mg. 


Jahrm abgeh. werd., a. Chauſſ. u. 
oſt .. bef., i. m. ſämmtl. leb. u. todt. 
uv. bill. z. verk. Pr. 10000 M., Anz. 

3000 MR. J. Beyer, Nikolaiken W. Bic. 
Meine gutgebende Bäckerei u. 

Fleiſcherei mit gut erhaltenen 

maſſiven Gebäuden, iſt unter 

günstigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Näheres bei Beſitzer 

Lucht, Bolewitz b. Neutomiſchel, 

Prov. Poſen. [9605 


Gute Nahrungsſtelle. 
Ein Gajthans mit Materials, 
K urz⸗ und Manufakturwagren⸗ 
Geſchäft, mit 4 kulm. mr. Land, 
an der Chauſſee gel., i. Marien⸗ 
burg. Werd., iſt anderw. Unter⸗ 
nehm. zu verkaufen. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9524 
an den „Geſelligen“ erbeten. 
Alte s renom. nachw. rentab les 


Deflillations- und 
Kolonialwaarengeſchäſt 


in lebhafter Gymnaſialſtadt der 

rov. Poſen, mit schönem Grund⸗ 
tick, guter Lage, iſt billig zu 
verkaufen. Näheres d. Latte, 
Berlin, Flensburgerſtraße 21. 


Geschäftshaus. 


In Neidenburg ijt ein Ge⸗ 
ſchäftshaus Umſtände halber ſehr 
preiswerth zu verkauf. Daſſelbe 
iſt in beſter Geſchäftsgegend am 
Markte gelegen und paßt für 
jedes Geſchäft, hauptſächlich für 
Manufakturwaaren. Anzahlung 
5000 Mk., der Reſt unkündbar. 
Meld. brieflich mit Aufſchr. Nr. 
9229 durch den „Geſell.“ erbeten. 


Ein Ichmiedegrundſüc 


cirka 10 Mg. guter Boden, auch 
Torfſtich, bin ich willens wegen 
Krankheit bei 600 Thaler An⸗ 
zahlg. zu verk. Gr. Ballowken, 
b. Neumark Wp. Roeſchke. [9260 


Erbiheilungshalber 


ſoll ein ſeit 54 Jahren in einer 
Hand befindliches, ſehr 


rentables Geſchäft 


billig verkauft werden. Daſſelbe 
befindet ſich in einer lebhaften 
Kreisſtadt mit guter Bahnver⸗ 
bindung und beſteht aus zwei 
neuerbaut. Waſſermühlen ver⸗ 
bunden mit Bäckerei, Mehl⸗ 
haudel und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft. Gefl. Offerten bitte 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7576 
an den Geſelligen zu richten. 


Verkauf 


ein. Materialwaarengeſchäfts 
mit Ansſchauk. 

And. Unternehmungen wegen 
verkaufe mein Grundſtück in ein. 
Stadt v. 6000 Einw. in Weſtyr, 
worin Materialw.⸗Geſch. m. voll. 
Konzeſſion betrieben, neu gebaut 
u. aufs Beſte eingerichtet, i. beſt. 
Lage d. Stadt am Markte geleg., 
billig mit mäßig. Anzahl. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9258 
durch den Geſelligen erbeten. 


Großes Eckhaus 
in Marienburg Wpr., Laubenhaus 
mit Veranda, Seiten⸗ u. Hinter⸗ 
haus, Hof, Durchgang, ve lich 
ausgeſtattet, mit feiner eftan: 
ration, Bier⸗ und Weinſtube, 
großen Kellern, ijt anderweitiger 

nternehmungen wegen ſoſort 
für 38000 Mk. zu verkaufen. 
Für einen foliden Mann eine 
Tine ſichere Brodſtelle. Zur 
lebernabme find 9- bis 10000 Mk. 


erforderlich. 19162 
Otto Zimmermann, 
Marienburg. 


Ei Briesen Ostpr. 
| Mein Hans 


eller, ein bewohnbares Haus 


beide zum Geſchäft, wie für jed. 
Gewerbe paſſend, zu verkaufen. 
{ Uebernahme und Einzug kann 
f ſogleich erfolgen. [96 
Julius Joelsohn. 


Gelhiftsverkanf, 


9645] Ueber 100 Sabre altes 

Kolon.⸗, Deſt.⸗ u. Eiſengeſch. mit 
Schank u. Aus ſpannung i. kl. St. 
Weſtpr. bald zu verkaufen o. zu 
\ berparhten. Ca. 25000 ME. Ver⸗ 
| mögen erforderl. Jetz. Inhaber 
| betbeil. ſich eventl. als ſtiller 
Theilhaber. Offert, mit Angabe 
bisheriger Thätigkeit sub 2. 7150 
befürd. d. Annone-Exped. von 
0 Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


ae 9558] Wegen Verheirathung ift 
} ein gut eingeführtes 


Capiſſerie⸗Geſchäft 


unter günſtigen Bedingungen 
abzugeben. Offerten unt. F. H. 
poſtlagernd Oſterode Oſtpr. erb. 


9502] Geſchäftsb. Elbing, belebt. 
Str., f. 5 verz., br. 1600 Mk. Miethe, 
. eſt.o. Möbelh., 


Anz. Off. u. 9560 poſtl. Elbing. 


Gartenl, i. e. ſehr gr. Kirchd. Wp. w. 


leich am Markt, mit ſchönem 
mit Keller in der Pfarrſtraße, 


Ein Grundſtück 


mit Materialien⸗Geſchäft, auch 
gu anderem Geſchäft ger et, iſt 
ofort zu verkaufen. 50 Im der 
Inſ.⸗Ann. f. d. Geſell., Bromberg, 
Friedrichsplatz 2. 18973 


Ein Materialien⸗ 
Geſchäft 
iſt ſofort zu übernehmen. Näh. 


in d. Inſ.⸗Ann. f. d. Geſelligen, 
Bromberg, Friedr.⸗Pl. 2. [897 


Derkanfemein Hrundſlüch 


6 Mrg. gut. Ackerland nebſt maſſ. 
Gebäuden, d. g. Lage wegen, 
ſehr wil, — für Gärtn. od. jed. 
and. Handwerker. A. Folgmann, 
Michelau bei Graudenz. 


Parzellirungs⸗ 


Anzeige. 
Bienftan, den II. d. Mits., 


von 9 Uhr Vormittags an, 
werde ich, Unterzeichneter, das der 
Beſitzerin Caroline Woyke 
zu Michelau gehörige Grund⸗ 
ſtück. 3 Kilometer von der Stadt 
Graudenz gelegen, welches über 
100 Jahre in der Familie ijt, in 
einer Größe von ca. 112 Morg., 
beſtehend aus durchweg Rüben⸗ 
boden, guten Gebäuden, großem 
Obſtgarten, prachtvollen Invent., 
im Ganzen oder auch in kleineren 
Parzellen verkaufen reſp. ver⸗ 
tauſchen. In derjelben Ortſchaft 
ſoll auch an dieſem Tage die Be⸗ 
ſitzung der Robert u. Bertha 
r Eheleute ge⸗ 
hörige, in einer Größe von ca. 
50 Morgen parzellirt werden. 
welches auch aus ſehr gutem 
Acker, Obſtgarten, guten Ge⸗ 
bäuden, beſteht. [8834 

Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ 
kaufgelder den Parzellenkäufern 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſtundet werden. 


Culm, im Februar 1896. 
J. Mamlock. 


7696] Beabſichtige meine Gall. 
Hollünder Mühle ngen, 

Gängen, 
allein am Orte, gute Mahlgegend, 
27 Morg. Land, Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude faſt neu, krankheits⸗ 
halber zu verkaufen oder auf ein 
kleines Grundſtück zu tauſchen. 
Zu erfragen bei Agent A. Bogun, 
Dt. Eylau Weſtpr. 

Beabj. meine Gaſtwirthſchaft 
in Verbindung mit meinem Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft ꝛc., flott 
gehend, an der Bromberg⸗ 
Inowrazlawer Chauſſee, Kreis⸗ 
grenze gelegen, zu verkaufen. 
A. Retzlaff, Adl. Brühlsdorf 
9622] bei Hopfengarten. 

95211 Im Zentrum der Stadt 
Danzig ijt ein frequentes, beſt⸗ 
renommirtes, 3 ſtöckiges, bürgerl. 


Gafthaug 


beſtehend aus 2 Reſtaurations⸗ 
wirthſchaften, 13 Fremdenzim vp. 
krankheitshalber für 70000 Mk. 
bei 10000 Mk. Anzahl. zu ver⸗ 
kaufen. Es beſteht 3. Zt. nur 
eine Hypothek von 34000 Mark 
mit 4% auf dem qu. Grundſtück 
und kann daſſelbe auch als Hotel 
eingerichtet werden. 

von n 

Goldſchmiedegaſſe 8, II. 


94481 Gasthaus 

maſſiv neu gebaut, worin Schank⸗ 
und Material-Geihäft im Gange 
ift, will ich Krankheits halber 
verkaufen. Käufer können ſich bei 
mir meld. Der Kaufpr. w. entſch. 
Groening, Gaſtw., Brückendorf, 
Bahnh. u. Poſtſt. Gr. Gemmern Op. 


9521] In ä ſchkenthal demſchönſt. 
Ausflugsort von Danzig, tit 
krankbeitshalber ein 


Neſtaurgtions⸗Grundſtäck 


mit großem Tanzſaal u. ſchönem 
Parkgarten einſchl. dem ganzen 
Reſtauxations⸗ und Garten⸗Mo⸗ 
billar für 50000 Mk. bei 10900 
Mk. Anzahl. ſofort zu verkaufen. 
Nur Selbſtreſt. belieben fic) zu 
melden bei v. Temp sti, Danzig, 
Goldſchmiedegaſſe 8, II. 


Doerffer’s Hotel 


in Dt. Krone unter äuß. günſt. 
Bedingungen ſof, zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren b. Beſtitzer 
C. G. Bandelow, Bromberg. 8669 


Ein langjähriges, gut einge⸗ 
führtes, rentables 


Hotel 


in einer Kreisſtadt Oſtvr., mit 
Garniſon, Eiſenbahn u. Dampfer⸗ 
verbindung, wird vom 1. Ottbr. 
d. J. miethsfrei. Meld. briefli 
mit der Aufſchrift Nr. 9209 dur 
den Geſelligen erbeten. 


—  —— —— 


. Hall. Nang. 


mit Fremden⸗ Zimmern, 
10—12000 Mt. Logisumſatz, 
300 Tonnen Bierverbrauch, 
ijt zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme 40—50000 Mark evr: 
forderlich. 

Nefleftanten unter Aus⸗ 
ſchluß von Vermittlern wollen 
ihre Adreſſen brieflich mit 
Auſfſchrift Nr. 9513 an den 
„Geſelligen“ einſenden. 


Verkaufen. 
Verpachten. 


In einer kleinen Provinzial⸗ 
ſtadt Weſtpr., 4000 Einwohner, 
it ein gut gehendes Materigl⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
mit vorzügl. Lage, wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers bei genügender 
Sicherſtellung unt. den günſtigſten 
Zahlungsbedingungen zu verk. 
event. auch zu verpachten. Meld. 


4 brieflich mit Aufſchrift Nr. 9052 


durch den „Geſelligen“ erb. 


Berlin W. 
ijt weg. Kränklichk. der Beſitzer., 
ein ſeit 10 J. beſteh. beſtrenom⸗ 
mirtes Jenjionat z. vert. Off. ub 
F. B. 4797 RudolfMosse Berlin W. 8 


Kl. neugeb., kompl. eingericht. 


Maſchinenfab. u. Eiſengieß. 


im. gr. Beſitzg. i. Pomm. ift weg. 
Krankh. d. Ve ſehr preisw. 
zu verkaufen. Anzahl. 25—30000 
Mark. Off. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9601 d. d. Geſelligen erbeten. 


Gutsverkauf, 


95671 Ein hervorragendes 


Weſtpreußen, hart an Chauſſee, 
bequem zur Bahn und Fabrik, 
mitten im Verkehr gelegen, von 
ca. Morgen, wovon ca. / 
Acker, / Wieſen, beides von beſter 
Niederungsquglität, mit ganz vor⸗ 
züglichen großen Gebäuden und 
vornehmem Wohnhauſe, ca. 60 
Pferden und über 100 Haupt Vieh, 
Dampfdreſchapparat und ca. 9000 
Mark Grundjtener-Reinertrag, ijt 
bei geordneter Hypothek ganz be- 
ſonderer Verhältniſſe wegen für 
den ſehr billigen Preis von 
110000 Thaler bei mindeſtens 
25 000 Thaler Anzahlung zu ver- 
kaufen. Dieſer alte Beſitz eignet 
ſich beſonders für Rüben ⸗ und 
a e 
Emil Salomon, Danzig. 


9046] Eine paſſende Gelegen⸗ 
beit zur Anlage einer 
* 


Meierei 


mit guter Wohnung und ge⸗ 
wölbten Kellern, “ee. etwas 
Gartenland dazu, im Zentrum 
von fünf großen Bauerndörfern 
gelegen, iſt vom 1. April cr. zu 
verpachten. Näheres bei 
Wendenburg, Gr. Ballowken 
per Neumark Weſtpr. 

Ebendaſelbſt ſind 
noch 5 


Hähne und 
Hühner 


(Abſtam. von Stal. 
u. Brahma⸗Kreuzung) verkäuflich. 


Für einen umſichtig. Geſchäfts⸗ 
mann mit gewandten Umgangs⸗ 
formen bietet ſich günſtigſte 
Gelegenheit zur konkurrenzloſen 


Etablirung 
ein. Konditorei mit feinft, 
Beilanrant 


Frühſtücksſtube, Leſezimmer 
Kegelbahn, eventl. auch mit 
Logirhans, in oſtpr. Provinzial⸗ 
ſtadt, in der vier Sommermonate 
hindurch eine ganze Brigade ver⸗ 
verkehrt. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9667 durch den 
2Geſelligen“ erbeten. 


Mit 10000 Mark 


5 Prozent, ſicheres Dokument, 
einige Jahre feſtſtehend, wird zu 
kaufen geſucht: 


Hans- od. Eandgrundſtüc 
dicht an oder in der Stadt, auch 
gutgehendes Gaſthaus. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9409 
durch den „Geſelligen“ erbeten 


Exiſtenz⸗Geſuch. 
Ein junger Kaufmann ſucht in 
einer kleinen, aber lebhaften Stadt 
Oſt⸗ od. Weſtpreußens ein Kurz⸗, 
Woll⸗ und Weißwaaren-Ge⸗ 
ſchäft von gleich oder 1. März 
zu kaufen. Anzahlung 3000 Mk., 
Reſtgeld ſicher. Offerten brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9659 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Niederungs⸗Grundſtück 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Müblengrundſtüch 


wird von einem kautionsfähigen 
Müller 1 pachten reſp. bei ge⸗ 
ringer Anzahlung zu kauſen 
gehackt. Off. sub R. 7144 beförd. 
ie Annoncen- Expedition von 
Haasenstein & Voyler, A.-G., 
Königsberg 1 Pr, 19644 
Suche ein 


Mannfaklurwagrengeſch. 


in einer nicht zu kleinen Stadt 
zu kaufen oder zu pachten. 
Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
9638] Ein ſtrebſ., chriſtl. ja. 
Mann, militärfr., 24 J. alt, 4½ 
Jahre i. d. Holzbr., mit ſämmtl. 
Komtoirarb. vertr. u. noch i. un⸗ 
get. Stell, wünſcht a. e. Sägew. 
ep. verb m. Mahlmühle, b. beſch. 
Anſprüch. Stellg. zu nehm, am 
iebjt. in der Prov. Poſen oder 
Preußen. Gefl. Ang. u. F. 364 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Pachtungen, 


Konditorei 
nit feinem Beſtauraut 


feinſte Geſchäftsecke, bezw. zwei 
aden, zu jedem Geſchäft paff, 


ein Bierverlags-Geraäft 


in Dirſchau zu verpachten. Gell. 

Anfragen an den Hausbeſitzer 

Wilhelm Hoffmann, Zoppot, 
Bismarckſtr. 1. 9549 


Eine gute Reſaurgtion 


i. e. Provinzialſt. m. ſämmtl. Mo⸗ 
biliar v. gleich. od. ſpät. z. verp. 
Zur Uebernahme ſind ca. 1000 
Mk. erforderl. Meldung briefl 
u. Nr. 9224 a. d. Geſelligen erb. 
8889] Ein kautionsfäbiger deutſch. 
Fiſcher 
kaun ſich auf dem 400 Morgen 
großen See als Pächter melden. 
Dom. Hofleben b. Schönſee Wpr. 
9565] Für eine in dieſem Früh⸗ 
jahr neu zu erbauende Molkerei 
mit Schweizer⸗Käſebetrieb, mit 
ca. 180 Kühen anfangend, wird 
ein tüchtiger, kautlonsfähiger 
Pächter 
geſucht. Näheres durch 
O. Schultz, Kl. Zünder 
per Gr. Zünder. 
7506] Zum 1. April d Is. wird 
für eine Bockwindmühle mit 
großer Kundſchaft, ohne jede 
Konkurrenz ein 


geſucht, der ev. auch die Schneide⸗ 
müllerei mit übernimmt. Off. 
und Referenzen ſind zu richten 
an die Gutsverwaltung zu Neu⸗ 
hoff per Neuguth Wpr., Bahn⸗ 
ſtation Schlochau. 


Für Gärtner. 


Mein Garten 


mit herrſchaftlicher Wohnung in 

demſelben will ich an einen 

Gärtner verpachten. [9414 

Arnau bei Oſterode, Oſtpr. 
La buhn. 


Ein flolter Gaſthof 


in einem großen Kirchdorfe wird 
p. 1. März bezw. 1. April zu 
pacht. geſucht. Gefl. Off. erb. Fr. 
Mantey, Wszedzin b. Mogilno. 


Eine Mühle 
in verkehrsreich. Geg, m. 5—6 
Tonnen tägl. Produktion, mit 
guter Einrichtung wird z. pacht. 
reſp. zu kaufen geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 9450 an den 
Geſelligen erbeten. 
95561 Ein kl. Grundſtück mit 
etwas Land wird zu kauf. oder 
pachten geſucht. Offerten unter 
H. 42 befördert die Ann.⸗Exped. 
v. Haasenstein & Vogler, Danzig. 
9043] Ein flottgeh. Zigarren⸗ 
und Tabaksgeſchäft mit an- 
gren ender Er wird von 
ſofort oder 1. April zu pachten 
geſucht. Gefl. Offerten erbittet 
Wahl, Marienwerder, Salaterci 


Molkerei- Padt- Gein. 


Ein kautionsfahiger Käſer ſucht 
auf einem Gute 2 0-400 Liter 
Milch täglich zu pachten. Off. m. 
Aufſchr. Nr. 9526 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Arbeitsma rkt. jf 


Ein junger Maun 


Materialiſt, mit vorzügl. Zeugn., 
einjühr. gedient, ſucht Stellung 
in einem Getreide-, Futtermittel⸗ 
und Saaten⸗Geſchäft für Exped. 
und Komtoir. Meldung, briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 9269 durch 
den Geſelligen erbeten. 

9606) E. alt, j. Mann, Deſtillat., 
militärfr., w. lang. Zeit i. Engros⸗ 
geſchäft gearb. hat, ſucht Stellg. als 

Lagexiſt oder Deſtillateur. 
Off. U. G. A. poſtl. Tulmſee Wp. 


"cok Ein jung. Mann, welch. 
a. 1. April cr. |. Lehrz. beend., ſ. 
v. 1. April od. 1. Mai i. ein. gr. 
Kol.⸗Geſch. dauernde St. a. Verk. 
Meldung. briefl. unter Nr. 1000 
poſtlag. Neutomiſchel erbeten. 


9600] Ein jung. Mann (Ma- 


terial) ev., beid. Landesſprach⸗ 


mächt., San ts m gut. Zeugn., 
noch i. Stell, }. p. 15. März od. 
1. April cr. Engagem. Gefl. Off. 
unt. J. G. 20 poſtlag. Schulitz. 


| 9355] J. Matexigliſt, fl. Verk., 


mit Landkundſchaft bewandert, 
ſucht Stellung. Gefl. Offerten 
sub F. W. 20 Poſtamt 19 
lagernd Berlin erbeten. 


9440] Der langjährige 


Administrator 


meines 2 eren größeren 
Beſitzes, Mecklenburger, ſucht 
durch mich paſſende Stellung. 
Als tüchtig und brav wird 
er von mir warm empfohlen. 
Oekonomie ⸗Rath Petersen, 
z. Z. Soden a. Taunus, Kurhaus. 


Suche für meinen Stiefſohn, 
24 3. alt, 6 Jahre in der Lande 
wirthſchaft thätig, welchen ich als 
einen moraliſchen, energiſchen 
Beamten empfehlen kann, eine 
Inſpektorſtelle unter direkter 
Leitung des Hercn Prinzipals. 
Nähere Auskunft ertheilt Ritter⸗ 
gutspächter v. Goscinski, Dom. 
Klodzisko b. Wronke, Pr. Poſen. 


Wert pa u ettor 

Mitte Se m ae J. Kurſ. 
e. Ackerbauſch. abſolv. u. einige 
Jahre a. Giit, that. gew. ſ. ſogl. 


re Nh ial Nr. 
Ge 


wünſcht ſich derſelbe an 


od. 4. 1. April Stell. Offert. an 
rey, Schreitſtaken bei 
[8363 


G. 
Hohenfelde (Pom.). 


ene Dr 
8899] Suche zum 1. April oder 
sofort dauernde Stellung als 


Inspektor 


unterm Prinzipal. Bin27 Jahre 
alt, an intensives Wirthschaft. 
gew., 
kultur, Buchführung, Viehzucht 
und Mast vertraut, seit zehn 
Jahren beim Fach, gute Zeug- 
nisse u, Empfehlungen stehen 
zur Seite. 
beten an 
Kattowitz, Grundmannstr. 12. 

9610] Ein erfahrener, unverh. 
Inſpektor, jucht bald Stellung. 
G.. Offert. unt. N. poſtlagernd 
Hebron⸗Damitz, Pomm. erb. 


Als Bolontär-Infpekter 


ſuche mögl. bald Stellg auf einem 
Gute. Gute Empfehlungen. Gefl. 
Off. sub. P. Qu. 40 erb. a. Juſtus 
Wallis, Thorn z. Weiterbef. 


mit Rübenbau, Drill 


Gefl. Offerten er- 
P. Schwarzer, 


Für einen Jäger 


der ein guter Schütze, mit Land⸗ 
wirtbichaft, 
Fischerei vertraut und ein ehr⸗ 
licher und rechtſchaffener Meuſch 
iſt, wird von 
Stellung als Jäger bezw. Förſter 
gefucht. 


Waldtultur _ und 


ald oder ſpäter 


Offerten nebſt Angabe 
er Gehaltszahlung brieflich mit 
} 9562 durch den 
elligen erbeten. 

9147] Wegen Verkaufs unjerer 


Ziegelei ſucht unſer 


Ziegelmeiſter 


von bald oder 1. April ab ander⸗ 
weit Stelle als ſolcher, Aufſeher, 
Verkäufer oder Buchhalter. 
ſelbe iſt mit dem Betrieb von 
Dampfziegeleien, Aufſtellung von 
Lohnliſten, Kaſſenführung, Kran⸗ 
kenkaſſenweſen u. ſ. w. durchaus 
vertraut, tüchtig, zuverläſſig und 
nüchtern, verhelrathet. 


Der⸗ 


Den Betrieb einer kleinen 


Ziegelei von 1 bis 1½ Millionen 
würde er auch in Akkord über⸗ 
nehmen. 


Thorn, den 1. Februar 1896. 
Kuntze & Kittler. 


Ein tücht., unverh., prakt. und 


theor, geb. Brauer, Anf. 30 er, 
m. 14 jähr. Praxis, kautionsfäh., 


m. d. Herſtell. ober- u. untergähr. 
Biere, ſow. Malzfabrikat. vollſt. 
vertr., ſ. Stell als Braumeiſter 


in einer mittl. Brauerei, eventl. 
einer 
kleineren Brauerei zu betheilig. 


Meldungen werden brieflich mit 


der Aufſchrift Nr. 9058 durch 
den Geſelligen erbeten. 

= 2 we 
Tüchtige Vorſchnitter 
mit Leuten, Polen, Ruſſen, Lands⸗ 
bergerguten Empfehlungen jtreng 
reell im Dienſt ſeh. auf akkurate 
Arbeit ſuch. Stell. Off. an Som⸗ 
merfeld, Modderpfuhl⸗Alt⸗ 
carbe (Oſtb.) 
Schweizer. 
9262] Habe ſof. 2 tücht. Unter⸗ 
ſchweizer z. verg u. beſorge fortan 
d. Herrſch. Ober⸗ u. Unterſchw. 
unentgeltl. G. Stalder, Ober⸗ 
ſchweizer in Gr. Friedrichsberg 
bei Königsberg i. Pr. 


Schuhmachermeiſter 
i. all. vorkom. Arb. gründl. erf. mit 
einf. Buchf. vertr. 35 J., verh, ſucht 
Stell. a. Werkf. o. Werkmſtr. o. dergl. 
u. beſch. Anſpr. ſof. o. 1. April. Meld. 
unt. Nr. 9545 durch den Geſell. erb. 


Ein jung. Zuſchneider 


praktisch u. akademiſch gebildet, 
(Syſt. Hirſch) ſucht bei beſcheid. 
Anſprüchen Stellung. Offert. unt. 
Nr. 9599 an den Geſelligen erb. 
9640] Ein tücht. prakt. erfahr. 
ſolid. Brauer, welcher ſchon 
Vorderpoſten bekleidete u. ſich 
durch den Beſuch einer Brauer⸗ 
ſchule gute theoret. Kenntniſſe 
erworben hat und mit der Her⸗ 
ſtellung ſämmtlicher heller und 
dunkler Biere und Malze ver⸗ 
traut iſt, ſucht Stelle als 


Braue, od. Brauführer. 


Gefl. Off. unter K. F. 10 an 
Ru d. Moſſe, Worms erbeten. 


$575] Ich ſuche Stellung als 


Bübenunteruehmer 


und alle Feldarbeiten für 1896, 
14 jähr. Zeug. gut. Stelle jede 
Zahl Leute. ; 

W. Schulze, Unternehmer in 
Vorbruch b. Alt⸗Carbe. 


Ein verheir. Gärtner 


dem d. beſt. Zeugn. z. Seite ft. u. 
d. ich als e. geſchickt. u. ſelbſtth. 
Menſchen kenne, ſucht z. 1. April 
er. Stell. Offert. an Robert 
Chwalkows ki, Handelsgärtner, 
Dt. Eylau. Auch kann ſich ein 
jung., ausgelernter Gehilfe, der 
ſich keiner Arb. ſcheut, ſof. meld. 
9658] Ein tücht., erfahr. unverb. 
Gärtner 
24 Jahre, gew. Soldat, ſucht v. 
1. April auf einem Gute, wenn 
mögl. m. Jagd, dauernde Stellg. 
Dffert. an H. Liedtke, p. Adr. 


ae Gin tücht. unverh. Garett, 
i. all, Zweigen der Gärtner. erf., 
jucht zu fof. od. ſpät. Stellung. 
Gute! eugniſſe vorh. Meld. an 
Guſtav Lupke, Krebsfelde 
p. Gr. Krebs Weſtpr. 

9529] Suche für meinen Sohn 
moj.) eine Stelle in einem gr. 
tannfakturwaaren⸗Geſchäft als 


bei freier Station 
Lehrling und freier Wäſche. 
Anerbieten unter E. T. poſtl 
Flatow Weſtpr. 


Ich beabſichtige meinen So 
18 Jahre alt, ev., wel — 
½ Fahr in einem größeren Ges 
Ichäft gelernt hat, zur weiteren 
Ausbildung in ein größeres Ge⸗ 
ſchäft, Material⸗, Kolonial⸗ 
und e m. Deſtill. 
auf zwei Jahre ſofort zu geben. 
Meld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9089 d. d. Geſelligen erbet. 


9472] Für ein 


Nohzucker⸗Agent.⸗Geſchäft 


ein gewandter 


Reiſender 


für ſofort oder 1. April geſucht. 
Offert. sub U. V. 157 an Rudolf 
Mosse, Magdeburg. 


9341] 
wanren-Gejchäft j 
15. Februar oder 1. März einen 


tüchtigen Verkäufer 


Für mein Manufaktur» 
uche ich zum 


der gut polnisch ſpricht. Den 
Meldungen find Zeugniß - Ab- 
ſchriften und Gebaltsanjpriice 
beizufügen. — Ferner findet ein 


Volontär o. Lehrling 
der polniſch ſpricht, Sen. 
Bernhard Henſchke, 
Strasburg Wpr. 
9122] Für unſer Modewaaren- 
Geſchäft ſuchen zum baldigen 
Eintritt 


ein flotten Derkänfer 


der mit Dekoriren der Schau⸗ 
fenſter vertraut iſt. Offert. mit 
Photographie u. Gehaltsanſpr. 
Pohl & Roepke, Bromberg. 
9486] Suche per 15. Februar 
für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft e. jüngeren, 
tüchtigen 


Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig. 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
S. Hirſchfeld, Liebemühl 
: Ditpr. 


9571] Ein älterer, tüchtiger 
ſelbſt. Verkäufer 


finbet in meinem Tuch⸗ Manu⸗ 
aktur⸗ und Konfektionsgeſchäft 
von ſofort eine Stelle. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen ſieht ent⸗ 
gegen Hermann Meyer, 
Biſchofſtein. 

9597] Wir ſuchen für water Mar 
nufakturw.⸗Geſchäft von ſofort 

1 tücht. Berkäufer, 

1 Volontär und 

1 Lehrling. 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Opr. 
9540] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Damen⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft per 1. oder 15. 
März einen tüchtigen 

Verkäufer 

moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig. Den Bewerbungen ſind 
Gehaltsanſprüche ſowie Zeugniß⸗ 
kopien beizufügen. 
Ernſtine Ajmer, Crone a Br. 
9552] Hi @ nein Tuch u. Man 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
ver 1. März einen tüchtigen 
jüngeren Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten ſind Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsangaben beizufügen. 
M. Jtigſohn, Biſchofswerder 
Weſtpreuß. 


9575] Zum ſofortigen Eintrett 
ſuchen wir ein. erfabr., chriſtlich. 
Verkäufer 
der kleine Geſchäftstouren mach. 
muß. Kenntniß der polniſchen 
Sprache exwünſcht. Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Photographie und Refe⸗ 
renzen ſind den Off. beizufügen. 

Ferner 


ein Lehrling 
mit guter Bildung und aus 
uter Familie. N 
biel& Döring, Oſterode Op., 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft. 


9462] Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
fattur-, Modewgaren⸗ u. Kon⸗ 
fektlons⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. März cr. einen durchaus 


gewandten Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche, 
Zeugniß⸗Kopien beizufügen. 

Ferner per 1. März reſp. 

1. April cr. einen 
Lehrling 
aus achtbarer Familie. 

A. Arens, Pr. Stargard. 
95911 Zum 1. März 1896 ſuche 
für Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ und 
Mannfakturwaaren einen 


tüchtigen Verkäufer 
und Lageriſten 


„[der dieſe Branchen genau kennt 


Hugo Wolff, Treptow a. R. 


ſu 


Gegr. 1817. 
>: 200 Arbeiter. 


Silberne u. gold. Medaillen 
für vorzügl, Leistungen, 


Feuelsberger Herdfabrik 
W. Krefft, @evelsbergi W. 


der große Preis Weltausſtellun 
Antwerpen, 
Weſtf. Wirthe Verbandes. 


Rodheerde gewöhnt. (lackirt u 


— Ns 


Gasheis: 
ofen 


D. R. P. 70060 


Daseking's neuester, bester, 
Ailchent und schärfster 


Milchentrahmer a. nzuzeit 


— 


Keine Reparatur. 


Generalvertr. für Westpr. 
Erich Müller, Elbing, 
für Ostpreussen 
Carl Pohl, Guttstadt Opr. 
Prosp. gratis. Vertr. ges 


Holländische Zigarren 


Tausende Anerkennungen. 
No. 2 Edelweiss. . 3,30 5 
e 


TER 360, (23 
„ 4 Prima Manilla 3,80, (Sn 
„ 5 Triumph ... 3,90,, “9 
„ 9 H. Upmann.. sr 


Rauchtabak 40 Pf. bis3 M. p. Pf 


Clemens Blambeck, Orsoy 
a. d. Holl. Grenze 

Holl. Zigarren- u. Tabakfabrik. 

9518] Gegr. 1879. 


Kleereiniger 


45 u. 58 Mk., reinig. Roth⸗ “i 


and. Klee v. Wegebreit u. vor 
Seide abjol., ijt auch Getreide⸗ 
ſortirmaſch. Ueber 1000 im 
Betriebe. 


Kleereiber 


Rohowsky für Göpel u. 


Dampf, 240 bis 520 Mk., einzig 
bewährter billig. Kleereiber. 
Zahlreiche Referenzen. 
Maſch.⸗Fabr. [8808 


Paul Lübke, Breslau. 


Für nur 


5 Mark 


mitGlodenfpiel 
40 Pfg. mehr, 
verſende ich 
gegen Nachnah. 
an Jedermann 
meine von den erſten Künſtlern 
als unübertrefflich erklärte 
International - : 
zieh-Harmonika 
36 cm gr. 20 Doppelſt., 10 Taſten, 
2 Reg. 2 Bäſſe, off. Nickel⸗Klaviat., 
2 gr. Doppel b. (Ztheil.), 85 fein pol. 
etallbeſchl. u. Stahlſchutzecken, 
extra ſolide geb. u. leicht A 
2chör.großart. Orgelmuf. Bradtit. 
Obiges Juſtr. m. 3 echt. Regiſt. u. 
Zchör.,lautſchal.Orgelmuſikliefere 
ich für nur 8 Mk. Meine gooey oa 
grab. © ule z. Selbſterl. umſonſt. 
ed. Inſtr. wird fehlerfrei u. rein 
abgeſt aus d. Fabrikverſand. Kiſte 
frei. Porto 80 Pf. NB. Ichwarxne 
dringend vor kl. Händlern, welche 
durch marktſchreieriſche Reklame 
die Käufer irreführen. Meine 
International⸗Zieh⸗Harmonikas 
find entſchieden die beiten, die es 
giebt ; wie die vielen Tauſend 
Anerkennungsſchreiben aus allen 
Ländern beweiſen. Wer daher 
eine gute doppelwerthige Harmo⸗ 
nita haben will, der beſtelle beim 
roßen weſtdeutſchen Harmonikg⸗ 
Exporthauſe von 6617 


Noheri Husberg, Neuenrade 


in Weſtfalen. 


FTEEKNEKENEITHKEREERTKERIEIKELTFTETTTE 


gold. Med. d. Rhe in. 


boite § in Emaille u. in Majolika 
Hotels u. Oekonomie⸗Heerde. 


| Colonia 


b 


8 


— nes” neu und gebraucht 
kauf⸗ u. miethsweiſe. 

Sämmtl. Erſatztheile, Schienen⸗ 
nägel, Laſchenbolzen, Lager⸗ 
metall 2c. billigſt. 19396] 


Eigene Geschäftsstellen 
in Breslau, Magdeburg, Cöln a/Rh. 


Holzbearbeitungs-Maschinen 


Sigegatter 


bauen als Specialitat 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschine» 
im Betriebe zu besichtigen. 


Kataloge kostenfrei, 


ueffeumen Hefe you Jodxy 
“Bunyyorınrg Iozued emyeniogen 


Tg 
liefert als Spezialität 
Hartguss - Roststäbe 


on . 
Material. 


Stern marke: garautirt reine gemahlene Thomas⸗ 
ſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, [4931 


@ Deutsches Superphosphat 
& Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
, Zu 
3 danzig 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


Verſandtgeſchäft 


von frischen Blumen- Arrangements, Brautbouguels, 


Mpribenkräugen eic. Tcanerfombolen jeder Art. 


Neu! Suhr’s Neu! 


me Patentamtlich ox 
geschützte 


Tieh-Harmonika. 


D. R. G. M. 47462, 
Dieſe von mir neu erfundenen Coneert⸗ 
Zieh⸗Harmonikas übertreffen in Folge 
meiner patentamtlich geſchützten Klaviatur⸗ 
feberung D. R. G. M. Nr. 47462 alles bise 
her dageweſene. Erſtens durch eine äußerſt BR 
leichte elaſtiſche Federung, wodurch bedeutend 
% größere Fertigkeit im Spielen erzielt wird. 
Zweitens ift dieſe Federung unverwüſtlich, we 
und übernehme ich für ein Brechen oder 
Lahmwerden derſelben 10 Jahre Garantie, 
ferner find die Federn durch eine finnreide 
Vorrichtung ſo angebracht, daß dieſelben auch 
5 von Jedermann nach Belieben herausge⸗ 
nommen werden können, ohne das Inſtrument 
auseinander zu nehmen. Wirklich unſchätzbare Vortheile. wodurch dem 
Käufer eines ſolchen Inſtrumentes viele Reparaturkoſten und Aerger erſpart WE 
bleiben. Bekanntlich konnen bei den bisherigen Inſtrumenten zu jeder Zeit 
eine oder mehrere Federn brechen, wodurch das Inſtrument unbrauchbar 
wird. Dieſes kommt bei meinen neu erfundenen Inſtrumenten nicht mehr vor. 
Ferner hat jedes Inſtrument 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Regifter, : 
Zuhalter, 3-theiligen Balg mit 2 Doppeibälgen ſtark gearbeitet mit Stable & 
balgfalteneden, vollſtändige hochfeine Nickelbeſchläge. Muſik 2⸗chörig or el⸗ 
ähnlich. Größe 35 em. Selbſterleruſchule und Packungskiſte umſonſt. Um 
nun dieſen Inſtrumenten eine große Verbreitung zu geben. — ich den 
„Preis auf nur per Stück Mark 5.70 gelegt und 80 Pf. für Porto extra, 
damit Jedermann Käufer ſein muß: on jeder alte Harmonikaſpieler mache 
einen Verſuch mit dieſen neu erfundenen Inſtrumenten. 
Nachahmung dieſer Inſtrumente wird geſetzlich verfolgt. Man beſtelle 
direkt beim Erfinder 


Heinrich Suhr in Neuenrade i. Weſtf. 


* 


XXVII. Kölner 
4 Haupt⸗Geldgewinne 


(Porto und 


i ; Poole zu 3 Mark gte so Wi) 


2 B. J. Dussault, Köln. 


= f 33 Mk. i - nz, bei 
‚Kölner Dombau- Loose nen Send rfeldt. 


BROMBERG 


Comtoit u. Lager Danzig fiſchmarkt 2002] 
Feloͤbahnen und Lowries aller Mri 


4171 
Unubertroff. a. Haltbarkeit! 
Grosse Kohlenersparniss! 


A. P. Muscate situ 
'S00000000:0000000008 


Sul, floss, Bromberg 


Dombau-Lotterie. 


N. 75000 30.000, 15000 u. 
Zinnng 27, Februar 1896. 


Mabel-Labrik mit Dampfb 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


\ Feldeise 
Inh. M. KRU 


efrieb 


m 


29.50 
34.50 


41.50 
49,— 


896] 


Wiesen-Meissel-Engen 


zum Entmoosen der Wiesen empfiehlt 
1 Meter, 1½ Meter, 2 Meter, 2½ Meter breit 


55.— 


66.— 


Carl Beermann-Bromberg. 


Ausführliche Preislisten gratis u. franko. 
Wiederverkäufern angemessenen Rabatt! 


RÜGER \ 
BERLIN. N.O.Gresiswa/dersfr ZR3. 


MAN _VERLANGE 


70.— Mark, 4reihig 
82.— Mark, Sreihig 


[1484 


Alle soliden Herren- 


Cheviots, Kamm 
fachsten bi 


irekter 


Ben 31/3 Meter 
aa 10 Mark, == 
x ene : 
W N 


WYO 
N NN 
Ns N 


in Tuch, Bux 
\ 


N 


Ru 


AN 


y 


2 I 
| 193 M 


Fir nut 


5 Mark 


mit Glocken⸗ 
piel 70 Pfg. 
! mit Triangel 
40 Pfg. mehr, 
verſende gegen Nachnahme meine 
allſeit. anerkannte beite Konzert⸗ 
Zieh⸗ Harmonika „Triumph, 
35 em hoch, mit 10 Taſten, 2 
Regiſtern, 2 Doppelbälgen, 
2 Zuhaltern und 75 brillanten 
Nickelbeſchlägen, zwei Doppel⸗ 
bäſſen, zwanzig Doppeljtimmen, 
offener Claviakur mit breitem 
Nickelſtab umlegt, 2chöriger, 
wundervoll tönender Muſik, 
Stimmen aus beſtem Material 
5 Jede Balgfaltenecke 
ft noch mit ein. ſtarken Stahl⸗ 
ſchoner verſehen, wodurch un⸗ 
verwüſtlich. 4908 
Ein hochfeines Inſtrument m. 
3 Regiſtern und 3 chöriger pracht⸗ 
voller Orgelmuſik koſtet bei mir 
nur Mk. 8,—. 
Triumph“, nach welcher man 
fofort ſpielen kann, lege gratis 
et. Verpackung berechne nicht. 
Porto 80 a Zahlreiche An⸗ 
erkennungsſchreiben. 


Man beſtelle daher nur beim B 


leiſtungsfähigſten. Muſik⸗Export⸗ 
hauſe von ilh. Müchler, 
Neuenrade (Weitf.) 
Nichtgefallende Waare nehme 
zurück, daher kein Riſiko. 


Für Molkereien 


; fertige augejchnittene 
Brettchen zu Küfekiften | 
ſowie ſämmtliche 8 
Verſandkiſten 
in jeder Größe und Stärke 
liefere zu den billigſten 
Preiſen ; 
Franz Marx, 
6619] Sedlinen. 


9561] Einen Poſten 
gute, trockene 


Holzſchaufeln 


großen 


- hat noch Big abzugeben 
9. $ 


lumenthal, 
autenburg Wpr. 


arm u. 8. W. 
is zu den feinsten, für Jed. Geschmack 
passend, liefert zu Fabrikpreisen die 


Aachener Tuchindustrie Aachen 13 
Inh.: Wilkes & Cie. E! Bitte genau adressiren! B 
Vorzügliche Musterauswahl 


BE mmgarn, 
N Hochfeinsten, illi 

nat direetan Private ne, 
W N mr Beste Bezugsquelle für wirklich reelle Qualitäten. wee 
NY Veberraschend schöne Muster-Collection an Jedermann portofrei. 


Carl Sommer junior, Tuchversand, Leipzig 24. 
ern VV 


von den ein- 


franco an Jedermann. 


Bezug vom Fabrikort Aachen, weltberühmt 
durch seine vortrefflichen Tuche! 


Ohne Con- Monopol-Cheviot, de 


zu einem gediegenen Anzuge für 
[8908 


Hervorrag. Specialität: 


W N NN 
heviot etc. vom Einfachsten bis 


N 
N 


RN 
N 


Preisen, 


4 


‘adoydjney Anz 
pun pptuspaguggas spe 


n den 


usgoaqaequug 


Echt ruſſiſche 


Juchtenſchäfte 


offerirt A. Lesser, Soldau 
ſtpr., Juchtenverſandgeſchäft. 


Möbelplüſche 


direkt an Private liefert in 
latt, gepreßten u. gewebten 

uſtern, einfarbig und bunt 
gehalten, ſchon v. J Mk. p. Mtr. 
ab, ebenſo Plüſchtiſchdecken u. 
Kameeltaſchen zu wirklichen 
Fabrikpreiſen. Proben franko 
gegen franko. A. Fuchs, 
Barmen, Ehrenſtraße 1. 


Deen 7 


Volle Poſtpackete Dampf⸗ 
Leberwurſt u. Sauseischen 
a Bid 0,70 Mk. 


ff. Räucherwurſt, Salamiwurſt 
A Pfd. 1,00 Mk. 


a K 8 
Selbſterlernſchule[ NMäucherpruſt ohne Knochen 
& Pfd. 0,90 Mk. 


div. Sorten ff. Aufſchnitt 
& Pfd. 1,00 Mk. 
Kernfettes Rind⸗ und Kalb⸗ 
fleiſch à Pfd. 0,50 Mk. [9123 
. Bernstein, Wurſtfabrik, 
Bromberg. 


ISALUTARIS 
Toilette-Fetl-Seife, 


my © Nor 25 Hg. das Stück! : 
Beste Seife für Hautpflage 
2 laut amtlichem Gutachten! 
©, Naumann, 
2 » Offenbach a. M., : 
Seifen - und Parfumerie - Fabrik, 


fabrik 


PROSPECTE! 


Gegr. 1817. 
> 200 Arbeiter. < 


Complette Zimmer in jedem 
Styl zur Ausicht gestellt 


a5 Pfg. vorräthig in 


Gust. Röthe’s 


Buchdruckerei 
Graudenz. 


Für uur 


Nl. 


verſende meine neu verbeſſerte 
35 em große 


9 B * * 
ongett-icbharmonife 
welche eutſchieden alle bisherigen 
übertrifft, mit 10 Taſten, offener 
Nickelklapiatur, unzerbrechlichen 
Doppelſtimm, 2Regiſtern, 2Bäſſ., 
weit ausziehbarem IIfaltigem 
Doppelbalg, jede Falte m. Metall: 
ſchutzecken. Erlernſchule lege auf 
Verlangen gratis bei, Verpackung 
frei, Porto wird berechnet. Mit 
Glocke zur Begleitung 50 Pfmehr. 
Achtung! Man laſſe ſich nicht 
irreführen durch lächerliche und 
große Inſerate, was vielſeitig von 
kleinen Händlern geſchieht, ſondern 
man wende ſich ſtets am beſten 
direkt an das Juternationale 
Harmonifa- Exporthaus von 
Dietr. Ochs, Altena in Weſt⸗ 
falen, welches entſchieden das be⸗ 
deutendſte der Welt if. 7743 

NB. Nichtgefallende agre 
nehme zurück, daher kein Riſiko. 


O. J. Gebauhr | 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats, 


Jede 


Wann 
2 


Art v. Jahnſchmerz 
ick. Ernst Matt 
idl. Ernst Muff’s 

selbst ſchmerzſtillende 
Zahnwolle“) (mit 

tle e. Extract a. Mutterz 

Wolle Rolle 95 Pf. 
olle 0 

withendste zu — — bei ! 
Paul Schirmacher, el 
*) Nachahmungen zurückweifen! 


— ͤ —— — Intent 8 


66666 


N 10 i i 
Schweizer Uhren beiten Aeg 
haben Weltruf. Illustr. Katalog 
gratis. Auftr. porto- u. zollfrei. 

ilb.-Remtr., Goldrand, Mk. 13,00 
Silb.-Remtr., extrafein, ‚00 

00 


15 
Silb.-Anker, 15 Rubis, „ 16 
Silb.-Anker, hochfein, „ 20 
Silb.Dam.-Rem.,10 Rub. , 12,00 
Silb. Dam.-Rem., hochf., „ 14 
14kar. goldene Remtr. „ 24, 


18kar. goldene Remtr. „ 26,00 
Gottl. Hoffmann St. Gallen. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihrePianinosinneukreuz« 
sait. Eisenconstr., höchst. Pen- 
fülle u. fest. Stimm. z. Fabrikpr. 
Vers. frei, mehrwöch. Probe geg. 
Baar od. Raten v. 15 Mk. monatl. 
an. Preis verz. freo. 14420] 


. 
M. Cohn, 


Danzig, Fiſchmarkt 12. 

empfiehlt Salzheringe, Hoch⸗ 
ſee⸗Ihlen à To. 14, 15 u. 16 mt, 
Schott. T. B. mit Milch und 
Rogen à To. 18 und 19 Mk., 
Schott. Matties à To. 19, 21 
und 23½ Mk., Schott. Ihlen, 
22 Mk., geſtempelt 24 Mk., Full⸗ 
Heringe à To. 27, 29, 30 und 
32 Mk., Norweg. Settheringe 
mit Flum (Seltenheit) K. N. 
17½ Mk., K. 21½ Mk., K. K. 
24½ Mk., K.K. M. 25½ ME, 
Geräucherte Rieſenbücklinge 
Kiſte ca. 12 Schock Inh. 10½ u. 
11 Mk., Ya Kiſte 5,50 Mk. 
Friſche Heringe in Kiſten zum 
Tagespreiſe. erſendung gegen 
Nachnahme oder Vorhereinſend. 
des Betrages. 1562 


Geld verdienen. 
9853] Habe einen Poſten Ars 
tileerie⸗ und Infanterie⸗ 
Extra⸗Schirmmützen abzugeb. 
per Stck. M. 1,90, Verk. M. 3 u. 3,25. 
Meld. briefl. u. Nr. 8593 a. d. Geſell. 


Gummi-Artikel 
ee ů— — —ů —-— 
Feinste Spezialitäten. 

Preisliſten franko. [70447 
D. Eger, Dresden A. 
Inhalt 5 Brief⸗ 
Mappen, bog., 5 Kouverts, 
per 100 Stück Mk. 2,50, 
per 1000 Stück Mk. 20,00, 
offerirt bere 


$. Blumenthal, Bromberg. 
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Poſte 
genot 
wenn 
wenn 
1 M 


— 


6 
Szmi 
gem 
felber 
Die 3 


der 
bet 
des 
tre 


